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/lbrüstungstrise in Genf .
Kampf um die Nüstungsausgaben . — Eindringlicher Äppell de Bronckeres .

Gens . 8. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute trat die Vor -
bereitende Abrüstungskommission in dtf Diskussion über die Ein -
schränkung der Militärbudgets ein , wobei namentlich
Genosse

de Brouckc - re eine äußerst pessimistische Rede

hielt . Die Mehrheit der Unterausschüsse stimmte der Beschränkung
der Rüstungsausgaben als einer indirekten Abr - üstungs -
Methode zu . Die amerikanische Delegation setzte dem jedoch
Widerstand entgegen . De Drouckcre wies nun darauf hin . daß die

Kommission bisher nichts Positives erreicht habe : weder die De -
schränkung der cssektioen Truppenzahl ( aktive Truppen ) noch der
Alolie noch der Marineslugzeuge . Die Kriegsmalerialvorräle können

zurzeit einzig durch die Ausgabebeschränkung erfaßt werden . Wenn
man auch nicht in diesem Punkte zu einem positiven Ergebnis ge¬
lange . so werde die Abrüstungskonferenz keine Konferenz für die

Abrüstung , sondern nur eine für die Regelung der millläiischen
5rage sein .

Lord Cecil

oersuchte de Brouckere zu trösten mit Hinweisen auf die langsame
Entwicklung der Dölkerbundsarbcit . Es gehe doch immerhin
vorwärts . Er sprach sich nicht direkt gegen die Ausgabenbe -
schränkungen aus und schloß mit den Worten , Geduld , Geduld
und nochmals Geduld sei das Geheimnis und Haupterforder -
nis in der Abrüstungsfrage .

Paul Boncour

stimmte in einer oratorisch glanzenden , aber nicht so eindringlichen
Rede wie die Bronckeres der Ausgabebeschränkung zu . Sie bleibe
aber un . durchführba r, . wenn man dem Völkerbund nicht
weitere Kontroll , und Machtmittel in die Hand gebe .

Der deutsche Delegiert »

Graf Berusiorsf
führte in kurzer und eindrucksvoller Rede aus , daß er die militärische
Beschränkung nicht bekämpfe , aber ihren Wert erst darin sähe , wenn

sie sich auch auf die Herabsetzung der ausgebildeten Reservisten
und der Kriegsmoterialoorräte erstrecke . Wenn in diesem
Punkte keine Ergebnisse erzielt werden könnten , dann sei allerdings
der Pessimismus de Bronckeres vollauf gerechlsertlgt . In der Prä -
ambel zum Teil ö des Völkerbundspakts und im Art . 8 sei nicht , nur
von einer Begrenzung , sondern von einer Herabsetzung der Rüstungen
die Rede . Das sei seiner Auffassung nach die wichtigste Aufgabe des
Völkerbundes .

Am Ra ch m i t t a g trat der amerikanische Delegierte

Gibsoa

dein Pessimismus von de Brouckere entgegen . Man stehe

jetzt allerdings im Zentrum der Auseinandersetzungen , doch hätten
die Verhandlungen über die gegenseitig möglichen Kon -

Zessionen noch nicht begonnen und er hoffe bestimmt , daß man

zu einer wertvollen Verständigung gelangen werde . Dabei war es

überraschend , daß der Amerikaner zum eigentlichen Thema nichts

sagte , d. h. seine frühere Ablehnung der Beschränkung der Rüstung ? -
ausgaben nicht wiederholte . Der schwedische Delegierte behielt
sich seine Stellungnahme zur Beschränkung der Rüstungsausgaben
bis nach der Beratung des deutschen Borschlages vor .

Dann kam

Paul Loncour

auf die Ausführungen des Grafen Bernstorff zurück . Der franzö -
fische Delegierte erklärte , er fühle es als seine Pflicht zu betonen ,
daß die Anrufung des Völkerbundspaktes für die

Rüstungsbeschränkungen durch den deutschen Delegierten z u -

treffend sei . Dagegen könne er Graf Bernstorff nicht zu -
stimmen , wenn man aus den Bestimmungen des Paktes neben
der Rüstungsbeschränkung auch den Anspruch auf eine An -

g l e i ch u n g ( Nioillement ) der Rüstungen ziehe . Eine solche sei
unmöglich und schon durch Artikel 8 des Paktes selber ausgeschlossen ,
der von einer Berücksichtigung der besonderen Lage der ein -

zelnen Länder spreche .

Graf Bernstorff
stellte mit Genugtuung die U e b e r e in st i m m u n g der sronzöfi -
schen und der deutschen Auffassung über die rechtliche und moralische
Bedeutung der Bestimmungen des Dölkerbundspaktes fest , wies aber

darauf hin , daß ein Land , mitten in Europa völlig un -

bewaffnet und weder in der Lage sich materiell gegen feindliche
Nachbarn zu verteidigen , noch seinen Pflichten gegenüber dem
Volkerbunde nachzukommen , nicht recht passe zu dem schönen Bild ,
das Paul Boneour vom Bälterbund gezeichnet habe . Von diesem
Volte noch zu verlangen , daß dieser Austand auch in der Abrüstung ? -
konventton verewigt werden sollte , wäre gewiß zuviel v e r -

langt . Der deutsche Delegierte schloß mit einem Zitat aus einem

französischen offiziellen Text : „ Frankreich kämpft für die Gleich -
heit der Rationen ! " und fügte hinzu , daß er auch für
Deutschland eine entsprechende Anwendung erwarte .

De Broucköre

entgegnete verschiedenen Rednern , er sei durchaus nicht Pessi -
m i st geworden , für ihn bleibe die Frage nur die , ob die Abrüstung ,
die doch kommen werde und kommen m u ß, hier und an der jetzigen
Tagung ihre erste Grundlage erhalte oder später und anderswo
durch andere Leute . Dann ersuchte er u. a. Lord Cecil , qb er seine
Anregung , die Rüstungsausgabenbeschränkung im Prinzip in die

Einleitung der Abrüstungskonoention aufzunehmen , schon setzt
schriftlich vorzulegen in der Lage wäre . Lord Cecil kam diesem
Wunsche sofort nach und legte einen entsprechenden Text vor .

Am Sonnabend folgt die Beratung des deutschen Bor -

schlage ? einer Beschränkung der Materialoorräte der Landarmeen ,
bei welchem es ebenfalls eine schwere Debatte abgeben wird .

Sch ' eösspruch im Reichsbahnkonflikt .
Löhne und Ueberftundenbezuhlung .

Die vom Reichsarbeilsminister eingesetzte Schlichtungskammer

hat sich geflern mit der Lohasrage beschäftigt . 3n später Abendstunde
nmrde ei » Schiedsspruch mit Mehrheit angenommen .

Der Schiedsspruch bringt allen volljährigen Arbeitern der Lohn¬

gruppen I bis VII 4 P s e n a i g Lohnerhöhung , der Lohn¬

gruppe VIII Z P f e n n i g . ab 1. Oktober allen Lohngruppen
1 Pfennig .

Für die ersten drei Ueberstunden über 48 Stunden in der Woche
wird ein Zuschlag von IS Proz� für die zweiten drei Stunden ein

Zuschlag von 25 Proz . bezahlt .

Diese Regelung lrltl am l . April d. I . in Srosl .

Preußen geht vor öen Staatsgerichtshof .
Wegen seiner Benachteiligung bei der Biersteuer .

Nach der Verabschiedung des Gesetzes über die Biersteuer .
gemeinschoft durch Reichstag und Reichsrat wird die preußische
Regierung nunmehr beim Staatsgerichtshof die Fest -
stellungsklage darüber erheben , ob dieses Gesetz versassungs -
mäßig zustande gekommen ist . Eine besondere Beschlußfassung des

preußischen Kabinetts ist nicht vorgesehen .

Sejmmehrheit gegen Putschregierung .
In Litauen .

Kowno . 8. April . ( TU. ) ? m Sejm wurde zuerst eine Znter -

pellation der Bolkssoziallsten über die Verhaftung des Abg . Dr .

Pajaujts verlesen . Eine Kommission wurde mit der Prüfung

des Falles beauftragt . Ministerpräsident Wolde moros hatte
der sofortigen Behandlung der Interpellation schon zugestimmt , als

ganz unerwartet ein volkssozialistischer Abgeordneter den Antrag auf
Schließung der Sitzung stellte . Mit den Stimmen der

Volkssozialisten und der Sozialdemokraten wurde dieser Antrag
angenommen und die Sitzung auf den 12. April vertagt .

Staatspräflöent Sengals - Lettlanü .
Kandidat dcr Mitte von den Sozialisten mitgctvählt .

Riga , 8. April . ( WTB . ) Der Landtag wählte heute mit 73

gegen 23 Stimmen bei einer Stimmenthaltung den früheren Bizc -
Präsidenten des Nationalrats und Kriegsminister G u st a v S e n-
g a l s zum Präsidenten der Republik . Die von den Kruppen der
Mitte ausgestellte Kandidatur erhielt auch die Stimmen der
S o z i a l i st e n und des Bauernblocks .

die poloniflerung Gstoberschleflens .
Eingliederung kongrestpolnischer Bezirke .

Breslau , 7. April . ( Eigener Drahtbcricht . ) Ein polnifch - sozia -
listisches Blatt teilt mit , daß die Pläne auf Erweiterung der Wojwod -
schaft Kattowitz durch rein polnisch besiedelle Bezirke nun endgültig
zum Beschluß erhoben worden sind . Es handelt sich dabei um eine

Gegenmaßnahme gegen die Zunahme der deut »
schen Stimmen in Polnisch - Oberschlesien . Nach der Mitteilung
des Blatts ' ' allen die kongreßpolnischen Bezirke von Dombrowa
und Eze ., , och a u zur Wojwodfchaft Kattowitz geschlagen werden .
Die polnischen Sozialisten sprechen die Hoffnung aus , daß die

günstiger « Sozialgesetzgebung , die für Ostoberschlesien gilt , dann auch
für die ehemals russischen neuen Bezirke angewendet werden wird .

Vorwärts - Verlag G. m. b . H. , Serlin EW . 68 , Uinöenstr . Z
»ofliditnon »«: » er « » 37 53« - «antlonto : 9ant der Arbeite «, «»«eftelte »
lind BeamZen , Wall sie. 85: Siatonto - fitlcOiriiaft , De»alitenka ?e iindcnftr . 3.

Die Fiele öer Kuomintang .
Selbstbestimmung . — Demokratie . — Sozialismus .

Bon T ' a n g Seang - Li .

Wir entnehmen die nachsolgcnde Dar -

stellung dcr „Gesellschaft " .

Die bürgerliche Revolution von 1919 war in erster Linie

eine antidrinostischc . Sie schlug fehl , weil ihre Führer die

wirkliche Situation Chinas nicht richtig erfaßten . Die Er -

kenntnis dieses Mißerfolges führte zu einer neuen Revolution ,

die der tatsächlichen Lage besser entsprach und sich sowohl gegen
die Imperialisten wie gegen die Militaristen richtete . Die

Teilnehmer dieser neuen Revolution waren nun nicht mehr
in erster Linie die Bourgeoisie , sondern die Arbeiterklasse und

die Bauernschaft .
Gleichzeitig begann die zur Pekinger Universität in Be -

ziehung stehende Intelligenz einzusehen , daß der Wieder -

aufbau Chinas viel tiefgreifendere Umgestaliungen erforderte
als einen bloßen Regierungswechsel . Ihr Ziel war die

Wiedergeburt der alten Zivilisation durch eine neue Synthese
zwischen chinesischer und westlicher Zivilisation auf intelleklu -
eller und moralischer Grundlage . Die Persönlichkeit gewann
neue Bedeutung , was sich in einer Auflehnung gegen alle fest -
umschriebene Autorität und in einer Wiedergeltcndmachung
der alten chinesischen Lehre von der Heiligkeit der Handarbeit
äußerte . So wurde eine Verständigung zwischen der In -
telligenz und dem Proletariat angebahnt .

Die russische Revolution von 1917 förderte die

Bewegung zur Erringung besserer Arbeitsbedingungen ganz
gewaltig . Eine Reihe von Streiks brach aus , die sich , was
besonders vermerkt zu werden verdient , größtenteils in den
von den Ausländern kontrollierten Gebieten abspielten . Der
erste große Kampf war der Streik dcr Seeleute in Hongkong
1922 , an dem sich 499 999 Arbeiter beteiligten . Vom Anti -

kapitalismus zum Antiimperialisinus war kein
weiter Schritt mehr , und die strengen Maßnahmen , die zur
Unterdrückung der Arbeiterdemonstrationcn ergriffen wurden ,
fachten daher die Flammen der Ausländerfeindschaft nur noch
stärker an . 1923 ließ der unter britischem Einfluß stehende
Wu Pei Fu die Slreikführer der Peking - Hankau - Eisenbohner
hinrichten .

Um diese Zeit wandte sich Sun Pat Sen um Unterstützung
an die immer mehr erstarkende Gewerks chaftsbewe -
g u n g. Er entsagte den rein militärischen Unternehmungen
und begann eine Politik der aktiven Zusammenarbeit mit der
chinesUchen Arbeiterpartei . Die Gleichzeitigkeit dieser drei
Faktoren — Zunahme der Intellektuellenbcwegung . Erster -
knng der Arbeiterbewegung und Bekehrung der Sun - Dat -
Sen - Partei — ermöglichte die Durchführung einer national -
revolutionären Kampagne , die sich auf Sun Pat Sens ver -
bessertes Programm von 1924 stützte , das unter dem Namen
San - Min - Lchre berühmt geworden ist.

Die San - Min - Lehre tritt , kurz gesagt , für die Prinzipien
der nationalen Selbstbestimmung , der Demokratie und des
Sozialismus ein .

Das Prinzip der nationalen S e l b st b e st i m -
m u n g fordert nationale Freiheit und Unabhängigkeit , Frei -
heit von der politischen Beherrschung und wirtschaftlichen
Durck - dringung durch das Ausland : es tritt außerdem noch für
die Gleichberechtigung der verschiedenen Rasten der chinesiscben
Republik und ibr politisches Selbstbestimmungsrecht ein . Die
„ ungerechten " Verträge d. h. jene , welche die Souveränität
und nationale Ehre Chinas verletzen und den wirtschaftlichen
Interessen des Volkes schaden , sollen beseitiat werden . Die
fremden Bcsatzungstruppen und Marinekräfte , die gegen -
wärtig in China selbst und um China herum stationiert sind ,
sollen innerhalb eines angemessenen Zeitraums zurückgezogen
werden . Die fremden Besatzungstruppcn und Marinekräfte ,
die gegenwärtig in China selbst und um China herum statio -
niert sind , sollen innerhalb eines angemessenen Zeitraums
Zurückgezogen werden . Alle Nationen sollen das Recht auf
Ertratcrritorialität verlieren , ganz ohne Rückfickst auf etwaige
Empfeblungen der Ertraterritorialitätskommifsion . Fremde
Konzcssionen und Siedlungen , die nicht freiwillig zurückge -
geben werden , sollen mit Gewalt zurückgenommen werden .
Zollautonomie für China soll erklärt und ohne vorherige Ber -
ständigung mit den Mächten durchgeführt werden . Alle Aus -
länder sollen von den Vcrwaltungsposten entkernt werden , so-
fern sie die Interessen der ausländischen Gläubiger , Indu -
striellen und Kaukleute wahrnehmen statt der Interessen
Chinas und der Chinesen . Kein Ausländer darf Landbesitz
erwerben , Banken eröffnen oder Banknoten ausgeben , außer
in Uebereinstimmnng mit den chinesischen Gesetzen , Sitten und
Gebräuchen , und die gesamt « Missionstätigkeit soll der Kon -
trolle der Regierung unterstellt werden . Die von der Pekinger
Regierung zur Fortführung des Bürgerkrieges und Knebe -
lung der chinesischen Freiheit aufgenommenen Anleihen , die
durch Ausfuhrzölle und Salffteuern garantiert waren , sollen
den Gegenstand künftiger Verhandlungen bilden , nach dem
Muster des Voroehens von Frankreich und Italien in der
internationalen Schuldenregelungsfrage . Geheim « Anleihen .



die von Militärcliquen aufgenommen wurden , werden nicht

anerkannt . Nur Anleihen , die den Interessen des chinesischen
Volkes nicht widerstreiten , sollen voll anerkannt werden .

Künftighin sollen Anleihen nur unter solchen Bedingungen
aufgenommen werden dürfen die sich mit der Würde und

der Souveränität Chinas vertragen . Dafür soll dem Leben

und Eigentum von Ausländern besonderer Schutz zugesichert
werden , wenn die Umstände es verlangen . Die Fremden
sollen volle Handels - und Bewegungsfreiheit genießen , vor -

ausgesetzt , daß sie bereit sind , sich bedingungslos den chinc -
fischen Gesetzen und der chinesischen Ordnung zu unterwerfen .

Diese Neuregelung der Beziehungen will die Kuo Min

Tang nicht nur durch diplomatische Verhandlungen , sondern
auch durch nationalen Boykott , Generalstreiks und erfordcr -
lichenfalls bei widerstrebenden Mächten auch durch Waffen -
gewalt durchsetzen .

Was die politischen Rechte des Volkes anbetrifft ,
tritt die Kuo Ming Tang nicht bloß für das allgemeine Wahl -
recht ein , sondern auch für Initiativrecht , Volksentscheid und

Abberufung der Beamten in dem „ Hsicn " oder dem Distrikt ,
der zur Grundlage der Selbstverwaltung werden soll . Die

natürlichen „ Menschenrechte " sollen in der Verfassung fest -
gelegt und ein System allgemeiner Wehrpflicht eingeführt
werden , das den Mißständen des Söldnertums ein Ende

setzen soll . Gleichzeitig aber sollen die Soldaten der Armee
über die Grundsätze und die Taktik der nationalen Revolution

politisch aufgeklärt werden . Verfassungsmäßig soll die Re »

publik ein Einheitsstaat werden , in dem die Kompetenzen
zwischen Zentralregierung , Provinzen und Bezirken genau
abgegrenzt sind .

Die Demokratisierung Chinas soll sich in drei E t a p -
pen vollziehein Die erste Etappe ist die Periode der Militär -

regierung , in der sich die Konsolidierung der Nation durch
die Unterwerfung der reaktionären Kräfte des Landes voll -

ziehen und gleichzeitig unter den Bauern , Arbeitern und Sol -
datcn eine Propaganda einsetzen soll , um eine politisch auf¬
geklärte Bevölkerung zu schaffen . Darauf folgt die zweite
Periode der „erzieherischen " Regierung , in der die Vermal -

tungsmaßnahmen getroffen werden , die zur Vorbereitung auf
dritte Periode notwendig sind , nämlich die Periode der ver -
fassungsmäßigen Regierung , bei er die politischen Rechte des
Volkes bereits voll in Kraft treten . Die Staatsautorität ver -
teilt sich auf Exekutive , Gesetzgebung un Rechtsprechung , wäh -
rend die unabhängige Prüfungskommission zur Auswahl der
Zioilbcamten und das Zenforat des alten China in modern ! -
sierter Form neu erstehen sollen .

Auf sozialem Gebiet erstrebt die Kuo Min Tang , vor¬
nehmlich durch Grundsteuern und Ankauf , einen Ausgleich
des Landbesitzes . Landschaftsbanken sollen eingerichtet und
Siedlungspläne durchgeführt werden , um die durch die Ver -
Wüstungen des Vrigantenmilitarismus und des ausländischen
Imperialismus erzeugte Not der Bauernschaft zu mildern :
ferner soll die ländliche Bevölkerung gewerkschaftlich organi -
fiert werden , damit sie nicht mehr der Willkür ihrer Grund -
Herren ausgeliefert ist . Damit China vor den Uebeln des
modernen kapitalistischen Industrjalismus bewahrt bleibe ,
sollen die Schlüsselindustrien , wie Eisenbahnen , Bergwerke
und Banken , vom Staat verwaltet oder wenigstens derart
kontrollier « werden , daß sie das wirtschaftliche Leben des
Volkes nicht schädigen . Die öffentlichen Finanzen sollen ver -
bessert werden : die Binnenzölle ( Likin ) und alle veralteten
und drückenden Steuern sollen in angemessener Zeit ver -
schwinden . Mindesilöyne und ein Maxiinalarbeitstag sollen
festgesetzt werden , unter besonderer Berücksichtigung de ?
Frauen - und Kinderarbeit und der sanitären Verhältnisse in
den Fabriken . Die Sozialversicherung ist gleichfalls vor -
gesehen . Die Sorge für die Verbreitung der Schulbildung ,
die bisher in der Hauptsache freiwilligen Bestrebungen über -
lassen war , soll vom Staat übernommen werden . Die Gleich -
berechtiguug von Männern und Frauen wird wiederhergc -

die �ngst , unmodern zu sein .
Von L u c i a n.

Ich rede nicht von den Frauen . Ich weih , daß es unter Um-
ständen gesährlicher ist , keinen Bubikops zu habe » , als sich znr Repu -
blit zu bekennen . Die Fälle sind nicht selten , dah ein hochmoderner
Chef seiner Angeslelllcn kündigt , weil diese im Vollbesitz ihres Kopf -
Haares dem Zeitgeist zu trotzen wagt . Auch die Männer sind von
der Angst befallen , von ihren Mitmenschen sür uniiiodern gehalten
zu werden , nur dah diese Llngst sich nicht auf die Frisur oder die
Hutform erstreckt , wenigstens nid * in solchem Maße wie bei den
Frauen , sondern auf Meinungen , auf den Kunstgeschmack und der -
gleidzeri .

Es ist bei den bürgerlichen Blättern , die im politischen Teil den
Kcmmunistcnschreck bei jeder Gelegenheit an die Wand malen , jetzt
Mode , im Feuillcion sich ultrakommunistisch zu gebärden . Die
Todesangst , in geistigen Dingen nickst auf der Höhe der Zeit zu sein ,
sitzt ihnen in den Gliedern . Eine reine Kunslfrage , wie die , ob es
geschmackvoll oder angebracht ist , irgendein im Mittelalter spielendes
Stück dadurch zcltgerecht zu machen , daß man die Revolution in
Moskau oder Schanghai durch Filmprojcktion mit der Handlung in
- Zusammenhang bringt , wird von den modern sein wollenden Kriti -
kern zur Frage der Weltanschauung gemacht . Dieselben Kreise bc -
mitzelten es , als in München der den Katholiken gefällige Georg
Fuchs vor Jahren in eine Calderonaufführung des Hoftheatcrs zu
dem halben Dutzend Heiliger noch einige hinzu dichtete . Was dem
einen reckst ist , ist dem andern billig , und es wäre genau so berech -
tigt , den „ Kaufmann von Venedig " beispielsweise als modern - onti -
semitisches Stück zu spielen .

Der Mensch , der von der Angst befallen ist , unmodern zu sein ,
kommt kaum noch zum Genuß früherer Kunstepochen . Besonders
zeigt sich das in bezug auf die Lyrik , die am meisten die seelische
Verfassung einer Zeit ausdrückt . Lieber noch den Unsinn eines Kurt
Schwitters in dem Zyklus „ Anna Blume " loben , in jener famosen
Dichtung : „ Der Hund soll blau " chaotische Stärke entdecken , als zu -
geben , daß Lenau oder Eichendorff auch etwas gekonnt haben . Das
geballte oder gestuste Gestammel eines heutigen Menschhertsdichters ,
den morgen keiner mehr kennt , muß als Offenbarung gepriesen wer -
den . Wie schnell wechseln die Moden , und wie rasch ist das , was
als äußerst zeitgemäß gegolten hat , vergessen . Ein Beispiel hierfür
sind die revolutionären Zeichmingen des talentvollen George Groß ,
der inzwichen andere Wege zur Kunst eingeschlagen Hot und dessen
Karikaturen zur Zeitgeschichte heute nicht viel mehr als dokumev -

tarischen Wert haben . Immerhin , dieser ist ein beträchtlicher Künst -
ler , und wie wenige können sich mit ihm vergleichen . Wo hingegen
die Zeit in ihrer tiefsten Seelennot mit dichterisch allgemeingültiger
Symbolik ersaßt ist , wie ausüben Blättern der Aätc Kollwitz , da sind
dauerhoite Werte geschaffen . Es verrät wenig selbständiges Emp -

jindeNj sich vvn der Mode fortreißen zu lassen , heiße diese mm

stellt und soll sich über den Familienkreis Hinaus auch auf
Politik , Wirtschaft und Verwaltung erstrecken .

Auf dem Nationalkonoent im Januar 1924 war die Par -
tci . die nur aus Intellektuellen , Beamten und Kaufleuten

bestanden hatte , zu einer V o l k s p a r t c i umgestaltet wor¬

den , die den Bedürfnissen und Forderungen der breiten

Massen entspricht . Der Erfolg zeigte sich sehr deutlich nicht

nur in dem wirkungsvollen wirtschaftlichen Kampf gegen die

Regierung von Hongkong und in den ungeheuren militari -

schon Siegen der nationalen Armee im gegenwärtigen Kampf
gegen die Kriegsherren im Norden , sondern auch in der Cr -

richtung der Kuo - Min - Regierung , die nur durch die Unter -

stützung der Bauern und Arbeiter mögsich war .

Stolz aufStreichholz - öehrens .
Stoecker - Muimn tritt ihm zur Seite .

Der Aufsichtsrat - Arbsiter B e hr e n s ist eine feine
christliche Marke . Zündholztrust und chrislliche Land¬

arbeiterbewegung paffen trefflich zusammen . Deshalb muß
er in den Aüffichtsrat der Zündholzqefellschaft und später in

den der Hypothekenbank , deren Hauptinhaber die inter -

nationalen Trustmagnaten sind .
Als „Ssuffichtsrat " ist er Sachverständiger für Streich -

Holzsachen . Deshalb wird er von seiner deutschnationolen
Reinigerfraktion - zum Berichterstatter des Reichstagsaus -
schuffes bestellt . Während der Verhandlungen des Ausschuffes
hält er täglich und stündlich Fühlung mit den Vertretern des

Zündholztrusts . Alles aus christlich - nationalen Arbeiterbe -

dürfnissen heraus .
Die Reinigerfraktion ist stolz auf diesen Behrens !

Der Pastor Mumm , Schwiegersohn Stoeckers und treuer

Gefährte Behrens aus der Stoecker - bis zur Jetztzeit , ver -
kündet es laut in einer Erklärung z « m Fall Behrens , daß
er stolz darauf ist , wie Behrens sein Reichstagsmandat mit
den Streichholzinteressen verquickt .

Dabei verrät er noch mehr , als er wollte und sollte :
Nämlich , daß Behrens seine Aufsichtsratstätigkeit in der

Preußischen Hypotheken - Aktienbank dazu ausgenutzt hat ,
um seinen christlichen Freunden Hypotheken
zu verschaffen !

Man kann wirklich stolz sein auf diese Art „ Arbeiter -
führer " , als deren Senior Franz Behrens gefeiert wird .

Ein /tdleugnungsverfuch und seine Widerlegung .
Die deutschnationale Pressestelle versucht ,

Herrn Behrens herauszulügen . Sie veröffentlicht folgende
Erklärung :

„ Der Abgeordnete Behrens denkt nicht daran , in Verfolg
der bekannten Unterstellungen politischer Gegner , als Bericht -
c r st a t t e r über das Zündhoizsperrgesetz zurückzutreten , zu -
mal die d e u t s ch n a l i o n a l e R e i ch s t a g s f r a k t i o n ein¬

mütig hinter ihm steht . Zur Sache selbst ist zu sagen , daß
der Z ü n d h o l z t r u st nicht eine einzige Aktie der Preußi -
scheu Hypotheken - Aktienbank , deren Kuratoriumsmitglied der Ab -

geordnete Behrens ist , besitzt . "

Harr Behrens besitzt die Stirn , fein Mandat als Be -

richterftatter nicht niederzulegen . Der Fall Behrens wird

also den Reichstag noch einmal beschäftigen .
Zu dem Ableugnungsversuch der deutschnatio -

nalen Pressestelle muß festgestellt werden : der Vertreter des

Reichswirtschaftsministeriums hat im Sach -
verständigenausschuß des Reichswirtschaftsrats mit -

geteilt , daß die Hälfte des Kapitals der Preußischen Hypo -
theken - Aktienbank als geschlossenes Aktienpaket
— also die sichere Majorität — in der Hand der e u r o p ä i -

schen Finanzier ungsgesellschaft des schwe -
discheu Zündholztrustes ist.

Lügen haben kurze Beine .

Kriegsbcgefftcrung , Mcnschheitsbcglückung oder der Schrei nach
Moskau . Biels der heutigen Pazifisten haben begeisterte Kriegs -
feuillctons versaßt , hoben geschworen , sie würden jedem , der sie ver -

anlaßte , eine Flasche Burgunder zu trinken , sie diesem an den

Schädel hauen ; sie würden sich eher die Hand abhacken lassen , als

sie einem Franzosen oder Jialiem reichen . Sie trinken wieder

reichlich Burgunder , loben jede französische Belanglosigkeit über den

grünen Klee , witzeln in Feuilletons über Deutschland und amüsieren
sich auegezeichnet in Italien . Edelkommunistcn beziehen von kapi »
talistischen Verlegern erkleckliche Honorare und sind im übrigen gute
Bürger . Es genügt nicht , mit der Faust auf den Tisch zu schlagen
und sich dann einzubilden , ein sozialer Befreier zu sein . Das Mär -

tyrertum in komfortablen Erunewaldvillen ist zwar eine belieble

Modesache , aber im übrigen äußerst bequem . Wenn übermorgen
ein Diktator kommt , so schwärmt man für die mystische Sendung
der Nation , wie man heute sür das Gott sei Dank so fern ? Moskau

schwärmt . Gott behüte , daß man aus der literarischen Pose die

praktischen Konsequenzen zieht . Es ist nichts . anderes als ein Ge -

hirnsport . Die Biedermcierkrawaite hat einfach dem Proletarier ,
knoten Platz gemacht .

Die „ Diener Sängcrknabsn " statteten uns im Staatlichen Schau -
jpiclhaus ihren freundlichen Besuch ab . Es wurde ihnen ein sehr guter
Empfang zuteil , Beifall aus allen Ecken des Hauses . Die drei besten
Stimmen fügten sich zum Schäferspiel „ B a st i e n und B a -

st i e n n e " von Mozart zusammen . Die Kindlichkeit der Bewegun -
gen , marioncttenhast und doch lebendig , wenn auch durchaus studiert
und kaum von innen her gelenkt , stimmte mit der Kindlichkeit der
Handlung gut überein . An der fraulichen , gut gepflegten Sopran -
stimme des Matthias Schneider hatte wohl jeder feine Freude , und
wenn Alois Worliscck in den Ton seiner Knabenstimme etwas wie
Bahfärbung brachte , so mar das sogar sehr lustig . Auch der „ Tenor "
Kepplinger stand sein Männchen . Die chorischen Leistungen ent -
täuschten . Das machen unsere Chorinaben besser . Vor allem ver -
stimmte es , daß der Erzieher Heinrich Müller alte Limonade von
Kreutzer , Hinrichs , Jensen vorsetzte , und daß er mit metronomischer
Sicherheit in Schuberts „ Ständchen " die Grazie des reizenden
Stückes verdarb . Tonlich darf man woht i. . it diesen Stimmen
zufrieden sein ; aber viel Geschmack , viel Abweichen von der
Schablone , die etwa unsere weniger guten Schulen pslegen , war nickst
zu spüren . Kleiber dirigier ! « das Mozartsche Singspiel . Kiier
siel auf , wie unabhängig vom Taktstock die Kleinen singen . Die
Großen könnten davon lernen . K. S .

Zeltungsgründung mit 60 000 Uhren . In der Redaktion des
Pariser Abendblatte ? „ Paris Soir " , so berichtet Hill Gilland in der
„Literarischen Welt " , ist «ine Sezession eingetreten , nachdem der
Verleger Eugen « Merle die Zeitung dem Margenblatt „ Lc Journal "
oerkaust hat . Die zahlreichen linksstehenden Mitglieder der Redak -
tion traten aus und gründeten das Abendblatt „ Le Soir " . Eugene
Merle seinerseits ist in der Gründung seiner zehnten Zeitung bc -
grifscn . Sie heißt „ Paris Matin " . Der Erlös aus „ Paris Soir "
genügte kaum , seine dringenden Schulden zu begleichen , so daß nicht

Die Krise in Thüringen .
Zwei Kabinettsvorschlügc stehen zur Wahl .

Weimar , 8. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem die von den

Demokraten geführten Koalitionsoerhandlungen als gescheitert an -

gesehen werden muhten , hat die sozialdemokratische Fraktion am

Freitag zu Beginn der Landtagssitzung die Namen der sozial -

demokratischen Mini st er des Jahres 1923 als

neue Regierungslistc aufgestellt , obwohl der Landbund

nunmehr der sofortigen Beratung der Regierungsbildung widersprach .
Da die Recht « noch keine Ministerlistc zustande gebracht hatte , wurde

mit den Stimmen der Linken in die öffenUiche Beratung eingetreten .

Genosse Frölich als Fraktionsoorlitzender gab darauf eine wirk -

same Erklärung der SPD . zur Lage ab :

Aus der Niederlage der bisherigen Ordnungsregierung bei den

Wahlen ergab sich für die Sozialdemokraten als stärkste Opposition ? -

parte ! die Notwendigkeit , die Führung der Opposition zur Regierung - -

bildung zu übernehmen . Dieser Weg ist durch die Haltung der

Kommunisten , Demokraten und Sparer unmöglich geworden .

Di « dann einsetzenden Bemühungen um eine Koalition der Mitte

mußten durch die Schuld der Deutschen Aolkspartei , der Wirtschafts -

partes und des Landbundes scheitern , da diese Parteien in der un -

geheuren Rot des arbeitenden Balles von der Sozialdemokratie den

Verzicht auf eine Vcrbilligung der Lebensmittel durch Abbau der

Zölle , auf eine menschenwürdige Regelung der Arbestszeit durch die

Wiedereinführung des Achtstundentages , auf eine gerechte Steuer -

Politik und eine innere Befriedung durch ausreichende Amnestie

verlangten .
Die Sozialdemokratie erklärte sich nunmehr bereit , durch ein

sozialdemokratisches Minderheitskabinett die

Führung de ? Regierung zu übernehmen . Der Vertreter der

Kommunisten erklärte seine Zustimmung zu einer sozialdemo -

kratischen Regierung , um „die Unzulänglichkeit der sozialdemokrati¬

schen Politik für die Arbeiterschaft zu erweisen " , und oerlangte danach

Landtagsauflösung . Die Demokraten lehnten die Unter -

stützung einer Regierung ab , die sich auf die Kommunisten stützen

müsse .
Am Nachmittag bracht « die Arbeitsgemeinschaft der

Demokraten und Sparer selbständig eine Ministerliste mit

den Namen von drei Ministerialdirektoren und vier Staatsräten , die

in der Hauptsache demokratische Kommunalpolitiker sind , «in . Eine ?

der als Staatsrat vorgeschlagenen ist Sozialdcmotrat : man hat ihn

vorher nicht gefragt . Die anderen bürgerlichen Parteien haben sich

zunächst zu dieser Liste nicht geäußert bis auf den Landbund , der sich

mit den Ministerialdirektoren einverstanden erklärte , während er die

demokratischen oder sozialdemokratischen Staatsröte ablehnte . Di «

Abstimmung ist auf Sonnabend vormittag festgesetzt .

Ein tüchtiger Seelenhirt .
Schwarz - Rot - Gold auf dem Friedhof verboten .

Der Pastor Banse in Graba , Kreis Wittenberg , bekam es

tatsächlich sertig , Angehörigen des Reichsbanners zu verbieten ,

anläßlich der Beerdigung eines verstorbenen Kameraden einen

Kranz mit schwarzrotgoldener Schleis « aus dem Grabe

niederzulegen . Trotz wiederholter Vorstellungen mußte schließlich die

Schleife cntsernt werden , da der Pastor auf dem Friedhof das

Hausrechl hat
. Eine sozialdemokratische Anfrage im Preußischen Landtag

soll die preußische Regierung veranlassen , zu diesem unglaublichen
Vorkommnis Stellung zu nehmen . Es wäre wirklich an der Zeit ,

daß reaktionären Geistlichen endlich einmal klargemacht wird , wie

sie sich zu den Symbolen eines Staates zu stellen haben , dessen Brot

sie essen .

Der künftige polnische Sejm , dessen Wahltcrmin noch nicht fest .
steht , aber nicht allzu fern scin kann , dürfte — nach der Meinung
des Innenministers , General S l a w o j - S k l a d k o m s k i, die cr
auf einer Tagung der pilsudskiireundlichen Wehrvcrbände äußerte —

zu je einem Drittel aus Rechtsparteien , Linksparteien und

Minderheitsvölkerparteicn bestehen !

einmal Kapital genug vorhanden war . um die Plakate für „ Paris
Matin " zu bezahlen . Das Geld ' ür die Vorbcreitungsarbciten be¬

schaffte er sich aus folgende , mehr als naheliegende Art : Er kouste
bei einem Uhrensabrikanten 60 000 Uhren auf Kredit . Diese oerkauiie
cr an 60 000 Personen zum Selbstkostenpreis , also mit Verlust . Die
60 000 Bürger muhten sich aber verpflichten , „ Paris Matin " auf
einen Monat zu abonnieren , sobald das Blatt erscheinen wird . Mit
dem Geld , das ihm aus dem Uhrengeschäft geblieben ist , verpslichteie
er sich eine Armee von Annoncenagenten , die sür das Blatt , das ja
nachweisbar über 60 000 Abonnenten oerfügt , reichlich Austräge vei -
schaffen . Nun steht Merle ohne Uhren , mit einer langfristigen Schuld
und mit einem in jeder Richtung gesicherten Blatt da .

Was Karikakurenzelchner verdienen . Aktuelle Karikaturen bc -
leben heute das Bild vieler Zeitungen und Zeitschriften , und be¬
sonders sind sie bei den englischen und amerikanischen Tageszeitungen
sehr beliebt Infolgedessen werden erfolgreichen Zeichnern sehr hohe
Summen gezahlt , und zwei der bekanntesten Karikaturisten Londons
haben Jahreseinkommen von 90 000 und 80 000 Mark . Noch viel
mehr verdienen aber ihre amerikanischen Kollegen , wie im „ Buch -
Händler - Börsenblatt " erzählt wird . Der bekannteste unter diesen
amerikanischen Karikaturisten , Harry ( Bud ) Fisher , der die allgemein
beliebte und belachte Serie von „ Mutt und Jeff " gelchaffen hat ,
stand kürzlich in einem Chescheidungsprozeß vor dem Richter , und
dabei kam die Tatsackie ' utaqe , daß er ein Jahreseinkommen von
200 000 Dollar genießt . Der Richter war über diesen Verdienst
sehr erstaunt und fragte : „ Wie ist es nur möglich , daß sich jemand
sindet , der solche Honorare für solches Zeug zahlt ? " Cr bezeichnete
nämlich die Karikaturen Fishers als „ das kindlichste und sinnloseste
Zeug , das ich je gesehen babc " . Das Publikum ist jedoch nicht
dieser Ansicht , sondern in die grotesken Typen ganz verliebt . Zur
Ausbeutung solcher erfolgreicher Karikaturen haben sich besondere
Syndikate gebildet , die die Zeichnungen an eine große Anzahl von
Blättern abgeben und daher trotz de ? riesigen Honorare für die
Zeichner noch sehr gut verdienen . Sie überbieten sich In den
Sunimen , die sie den bekannten Zeichnern zahlen , und so kommt es ,
daß eine ganze Anzahl von anienkanischcn Karikaturisten jährlich
über 100 000 Dollar erzielen .

Das wirtschaftliche Ergebnis der Berliner Konzertsaison . Ein «
Umfrage bei führenden Berliner Konzertdirektionen ergibt , daß dos
Gesamtbild der verflossenen Konzertsaison erheblich erfreulicher war
als im Vorjahre und daß ein gewisser Aufschwung zu konstatieren ist .
Nicht nur Sensationskonzerte waren gut besucht , sondern auch das
Publikum für ernste Kammermufikkönzerte ist wieder zahlreicher
und offenbar auch wirtschafilich leistungsfähiger geworden . Die hohen
Saalmieten und die erheblichen Reklamckosten haben natürlich das
wirtschaftliche Ergebnis der Saison für die Veranstalter etwas ein -
geengt . Auch die Tan - vorführungsn waren übrigens fast durchweg
sehr gut besucht . _

europäisch « Lehrfllmt,nfcceuz . Im »rosiruttsaat zu B e. f e I sa: d
Freitag die Eröffnungssitzung de ? curoväilchen ü- edrsilmkemfmnz fta ; t .
E>s sind eiwa 130 Vertreter aus 17 europäischen und zum Teil auch über -
seeischen Staaten anwesend . Die Konferenz dauert von vom 3. bis
12. April . Deutichland ist durch «ine Delegation von 25 Gelehrten « Ud
Fachleute » vertreten .



Loucheur spricht m Oerlm .
Enropäische Judustrieorganisation . - Pazifistischer Kapitalismus .

Tschiangkaische ? gegen hankau !
Nach dcur Rätsel von Peking das Rätsel von Schang -
Hai . Front gegen die Bolschctvistcn . Versöhnung

mit Tschangtsolin ?

Noch che man volle Klarheit über den Zwischenfall in

Peking gewinnen konnte , ist die Lage noch konfuser
geworden durch ähnlicl ?« Ereignisse , die sich in Schanghai
adsvielen . Das Vorgehen Tschangtsolins gegen sowjet -
russische Gebäude in Peking ist immerhin noch einiger -
maßen erklärlich , wenn man bedenkt , daß ein fanatischer
2l n t i b o l s ch e w i s m u s das politische A und O des nord -

chinesischen Oberbefehlshabers bildet . Wie soll man es sich aber
erklären , daß auch in Schanghai das sowjetrussische General -
konsulat seit 3o Stunden in weitem Umkreise umzingelt
ist und eine strenge Kontrolle aller ein - und ausgehenden
Personen ausgeübt wird ? Schanghai ist bereits seit mehr
als zwei Wochen in den chänden der Sudtruppen . die bisher
als russenfrcundlich . zum Teil sogar als bolschewistisch galten .
W e r hat nun diese Absperrungsmaßnahme in Schanghai
oerfügt und wer führt sie durch ? Darüber läßt sich auf Grund
der bisherigen Telegramme noch kein klares Bild gewinnen .
Das Ruflenkonsulat in Schanghai liegt im internationalen

Konzessionsgebiet . in das bisher die Südlruppen nicht ein »

gedrungen sind und das nach wie vor von einer gemischten
ausläiidifchci , und chinesischen Gemeindeverwaltung geleitet
wird . Daß die ausländischen Konsularvertreter
diese Aktion nicht veranlaßt haben , ergibt sich daraus , daß
das Konsularkorps auf Grund einer Beschwerde des
russischen Eencralkonwls beschlossen hat , die Gemeindever -

waliung um Aufklärung zu ersuchen . Es ist dabei durch »
aus denkbar , daß einzelne Konsuln — man denkt dabei in -
stinkiiv zunächst an den englischen Bertreter — ein doppeltes
Spiel treiben und sich an einer Anfrage beteiligt haben , deren
Antwort sie vielleicht am besten selbst erteilen könnten .

Eine an sich nicht allzu überraschende , aber bisher durch
keine anderen Meldungen bestätigte Erklärung dieser
mysteriösen Vorgänge in Schanahai gibt der dortige Sonder -
berichterstatter der . "Vossischen Zeitung " in einem am Sonn -
abend aufgegebenen Telegramm . Danach würde der Urheber
der Aktion gegen das russische Konsulat in Schanghai kein
anderer sein als der Generalissimus der Südtruppen
T f ch i a n g k a j f ch e k, der sich von der Südregierung
lossage , um auf der Grundlage einer gemeinsamen
Front gegen den Bolschewismus mit seinem bis -
herigen Gegner in Nördchina , Tschangtsolin , eine E i n i -

g u n g herbeizuführen . Gerade Tschangtsolin hbt ja in leß -
ter Zelt wiederholt erklärt , daß die Frage des Kampfes
gegen den Bolschewismus der einzige , allerdings ent -
scheidende Punkt sei, der ibn von Tschiangtaischek trenne , daß
er jedoch mit dem nationalen Programm der Süd -
chinesen gegen die Fremdmächte durchaus sympathisiere .

Der G e g e n s a ß innerhalb der Kuomintangpartei zwi -
schen Gemäßiaten und Extremisten ist , besonders seit der Er -

oberung von Schanghai , offenkundig . Bor allem in der letzten
Woche hoben die Truppen Tschiangkaischeks gegen die kom -

niunistisch geleiteten Schanghaier Gewerkschaften beinahe so
rigoros Front gemamt , wie die nordchinesischen Generäle Sun
und Li v o r dem Einrücken der Südtruppen . Die kürzlich
beschlossene Teilung der Gewalten , wobei Tschiang -
kaischek nur noch als Militäroberbefehlshaber belassen wurde ,

�während die politische Leitung in die Hänhe der Zivilregie -
sirung kam » die jetzt in Jjankau ihren Sitz hat ( mit Ächra -
tschingwei als Vorsitzenden und Tschen als Außenminister ) ,
stellte wohl einen letzten Versuch dar . diese Gegensätze zu
überbrücken . Zunächst hat sich Tschiangtaischek mit dieser
Regelung einverstanden erklärt . Aber vielleicht war das nur
eine Finte und ist jetzt der Bruch zwischen dein Gcneralissi -
mus , der sich insbesondere auf die besitzenden Schichten
Schanghais stützt und der bolschewistenfreundlichen Zivil -
regierung in Liankcu , die ihre Hoffnung auf die Arbeiter .

schaft von Schanghai gesetzt hat » vollkommen .

Für diefe Annahme spricht die weitere Mitteilung des

Schanghaicr Korrespondenten der . . Vossischen Zeitung " , daß
Tschiangkaischet mit der chinesischen Handelskam -
m e r in Schanghai über die Gewährung einer 1 5 - M i l -
l i o n e n - D o l l o r a n l e i he verhandle , wobei die chinesi -
schen Finanzleute ihre Zustimmung von der Erfüllung ver -

schiedener Forderungen abhängig gemacht hätten . Diese
Forderungen bewegen sich alle in der gleichen Richtung :
radikaler Bruch mit allen bolschewisten¬
freundlichen Elementen der Südregierung .
Der „ Voss . - Ztg . "- Berichterstatter fügt hinzu , daß ein : Di k t a -

tur Tschingkaischeks unmittelbar bevorstehe .
So bedeutsam diese Mitteilungen sind , es muß jedoch

darauf hingewiesen werden , daß sie bisher von keiner
anderen Seite bestätigt wurden . Im Gegenteil , die Agentur
Reuter , die ja alles Interesse daran hätte , eine solche radikale

Schwenkung Tschiangkaischeks bekanntzugeben , läßt sich aus

Schanghai melden , daß der Oberbefehlshaber am Freitag
n a ch N a n k i n g abgereist sei , um vermutlich die Ope¬
rationen nördlich des Iangseflusies , also gegen Tschang .
t s o l i n zu leiten . Allerdings stellen diese chinesischen Wir -

ren eine derartige Mischung von Tragödie und

Operette dar , daß man sich gar nicht wundern müßte ,
wenn die Reise Tschiangkaischeks nach Nanking am Ende

einen ganz anderen Zweck verfolgte : anstatt des Kampfes
gegen Tschangtsolin — die Versöhnung mit ihm !

Der Nujsenproteft bei öer Noröregkerong .
Moskau . S, April . ( WT7Z. ) Zum Prolesi des russl .

schen Geschäftsträgers in Peking beim chinesischen Mi »

nisterium des Aenßern wegen des Vorgehens der chinesischen Polizei
wird hier bekanntgegeben : Die Sowjelbolschafl in Peking hat dem

Mlnlslerium des Aeußern eine Kote zugehen lassen , in der sie einen

äußerst energischen Protest gegen die unzulässige und n i e

dagewesene Verletzung der Extcrrttorialilätsrechlc der

Sowselbolschast erhebt und «rkiärl . daß sie die Beschlüsse der Sowjet -

regierung abwarte , um weitere Schritte zu unternehmen .

Pekinger Tiplomatcnprotcst der Form wegen .

London , «. April . ( WIB . ) Das Reutersche Bureau er -

fährt , daß das diplomatische Korps in Peking der Jotrn

wegen (! ) an die chinesischen Behörden einen Protest wegen de »

Eindringens der chinesischen Polizei in das Quartier der Sowjet -

g- sandtschait in Peking gerichtet habe . Man sei der Ansicht , daß
die chinesische Polizei , die befugt war , die Dalbant und die Bäume

der chinesischen Ostbahn zu durchsuchen , ihr « Befugnisse über -

schritten habe ,

_ _

An sich wäre es kein Ereignis gewesen , daß der ehemalig « kran -

zösische Elektro , und Stahlmagnat Laucheur in Berlin

gesprochen hat . Aber es ist ein Ereignis , daß es derselbe Loucheur

ist , der in Frankreich achtmal Minister war , der Frank .

reich in Genf oertritt und dessen Initiative der Plan der Weltwirt -

schastskonferenz entsprungen ist . Nur drei Jahre trennen uns vom

Ruhrkrieg . Loucheur sprach über die Möglichkelten , die Welt -

wirtschaststris « . die dem Weltkrieg gefolgt ist . zu überwinden
und über den Beitrag , den dazu der Wlkerbund und die Welt -

wirtschaitskonserenz zu leisten vermögen . Da Frankreich Deutsch -
lands wichtigster Mit . und auch Gegenspieler ist , da Deutschland an
der WeUwirtschaltskrise und ihre Lösung ebenso tief interessiert ist ,
wie andere große Wirtschaitsmächte der Well , war die große Welt

der Reichshauptstadt auf dem von der Berliner Handelskammer ver -

anstaltete » Vortragsabend voll vertreten . Allerdings , die Reichs -
regierung fehlte .

Was der Völkerbund auch tun könne , er dürfe sich nicht
darauf beschränken , Gefahren zwischen den Völkern zu schlichten ,
er müsse auch den Ursachen dieser Gefahren zu begegnen
suchen . Alle Konflikte der Völker hätten ökonomische Ursachen .
Und mit Nachdruck habe er immer gesagt : wenn diesen Gefahren

begegnet werden solle , wenn die ökonomische Lage Europas von
Grund auf gebessert werden solle , das es dann stupid sei, dies ohne
Deutschland tun zu wollen .

von der Wcllwirtschaslskonserenz dürfe man natürlich nicht
sofort viel erwarten .

Aber man müsse mit dem Anfang beginnen und nicht den Pflug
vor den Ochsen spannen , wie ein französisches Sprichwort lautet .
Es fei schon manches erreicht , wenn dies « Konferenz ein einheit -
lichcs Zolltarifschema und Einheit für die Texte der Handelsverträge
schaffe . Die Weltwirtschaftskrise sei allgemein . Alle Kriegs - und

Nichttriegsläirder seien von ihr ersaht . Soweit sie in Finanzkriscn
ihre Ursachen hatte , seien diese bald überwunden . Denn der fak -
tischen Stabilisierung der Währung , die heute fast überall zu ver -

zeichnen sei , folge die gesetzliche ans dem Fuße . Was heute noch
die ökonomische Krise ausmache , das sei

die allgemeine Verringerung der Kauskrast oller Völker .

das sei die U e b e r p r o d u k t i o n in allen alten und die Errich -

tung neuer Industrien in jungen Ländern , das fei dieBielzahi neuer
Staaten und die Zerreißung der Grenzen in Europa . Die Pro -

duktionsmöglichkeiten sind vervielfacht , die Kouftraft aber blieb

bestenfalls dieselbe . Mit dem Nachdruck scharfer Verurteilung nannte

Loucheur die Züchtung neuer Industrien „ olmmpizmons
c!e guerrc " ( Kricgspilze ) und verrückte Industrien . Es sei zwecklos ,
den Streit der Schutzzöllner und Freihändler wieder aufleben zu
lassen . Daß diese Schlagworte ihre Bedeutung verloren haben , be >

weise die Tatsache , daß das freihändlcrische England in diesem
Jahre S Milliarden , das protektioniistsch « Frankreich aber nur 3! 4

Milliarden Franken an Zöllen erhebe . Allein die Rücksicht aus die
nationale Sicherheit könne den Protektionismus in einem ge -
wissen Umfange rechtfertigen . Ein wichtiges Mittel gegen die

Unzuträglichkeiten , die sich aus den Zollschranken ergeben , sei aber

die inlorcuropäisckie und wenn möglich sogar inlernalionale

Organisation der Diclschask .

. Europa hobÄzur UeberwinduNg der Knsts kein « Wohl . Entweder

Der öarmat - prozeß .
Ter Höflc - Komplcx .

Im Barmat - Prozeß begann heute nach dreitägiger Paus « «in
neuer Abschnitt der Beweisaufnahme , der Beirugsfoll an der

Deutschen Girozentrale und die Bestechung des Reichspostministers
Dr . Höfle . Wegen des ersten Deliktes haben sich Julius Barmat
und Klenske , wegen der anderen Straftaten Julius Barmat und
sein Bruder Henry zu verantworten . Bei diesem Abschnitt der
Anklageschrift handelt es sich um den lO - Millionen - Kredit ,
den Barmat für die Amexima von der Deutschen Girozentrale be >
kommen hat , und zwar würde das Geld , da die Girozentrale nicht
in diesen : Umfange flüssig war , auf Veranlassung von
Dr . Höfle aus P o ft m i t t e l n gegeben und so an Barmat

weiiergeleitct . Die Anklage vertritt den Standpunkt , daß der ver -

storbcne Reichspostnnnister für dies « Transaktion von Julius Barmat

erhebliche Vorteile erhalten hat .

Auf Veranlassung des Vorsitzenden äußerte sich Julius Barmat

zunächst über die Vorgeschichte dieses Kredites . Julius Barmat
bestritt in diesem Zusammenhang « energisch die Darstellung der An¬

klage , daß sich der Ameximakonzern damals in bedrohlicher Lage
befunden habe und überreichte zu diesem Zweck eine Ausstellung , die
Klen - te im Oktober lS2ö angefertigt haben soll . Julius Barmat

sagte dann noch aus , daß der Bankier Fabian , der die Ver »

bindung zu Direttur Müller van der Girozentrale hergestellt hatte ,
eine Provision von SOCtyll Mark für diese Tätigkeit
erhalten habe .

Als nächster Zeuge wurde dann der Bankier Fabian
gehört . Landgerichtsrat R o s e m a n n : Was haben Sie denn

eigentlich für die 50000 M. getan ? Zeug « : Ich bab « Julius
Barmat bei der Deutschen Girozentrale eingeführt und das Zu -
sam in entrissen zwischen Barmat . Dr . Hösl « und
den Direktoren Müller und Gehrte arrangiert .

Der Berteldiger Varmats , Rechtsanwalt Dr . I u l i u s b e r g c r ,
unternahm dann einen Vorstoß gegen die Staatsanwaltschaft . Er

betonte , daß auch die Girozentrale ebenso wie die Staatsbank

sich nicht geschädigt fühle und auch selbst keine Anzeige er¬

stattet habe . Das Verfahren sei durch Maßnahmen eingeleitet war -

den , die sonlt nicbt üblich seien . Außerdem sei ein Aktenstück mit dem
Namen „ Finanzkonsortium " überhaupt nicht oufflndbar . das gerade
über die Bewertung Aufklärung hätte bringen können . Nach feiner
Ansicht müßte es Aufgabe der Autlagebehörde sein , sestzustellen , ob

Material verloren geganaen sei u. ' üi wer dafür verantwortlich zu
machen sei . Auch die Belege über die Beträge an Dr .

Höfle fehlen uns . Das Gericht muß aber auch prüfen , wie die

Bernehmungen Dr . Höfles zu bewerten sind, die ja von Herrn Kuß -
mann vorgenommen wurden .

Im weiteren Verlaus der Verhandlung wurde Direktor G e h r k e

von der Deutschen Girozentrale gehört , der nach seinen Angaben bei

den Abmachungen bezüglich de ? zunächst aus Mitteln der Giro -

zentral « gegebenen Kredit von 2 ' 4 Millionen nicbt anwesend war ,

sondern erst mit der Angelegenheit beschäftigt wurde , als der Kredit

auf 10 Willionen Mark erhöht worden war . Di « Verhandlungen
darüber seien beim Mittagessen im Weinrestaurant Vorchardt im

Beisein von Dr . Hoesle und Lange - Hegermann getrosten worden .
Der Zeuge bekundete noch , daß Lange - Hegermann ihm auf die Frage .
wieviel Auslandsgeld in der Amexima investiert fei . nach Erkundigun -

gen bei Barmat erklärt habe , daß Barmat mehrere Millionen Gulden

holländischer G e w « r k s ch o f t s g e l d e r zur Verfügung

ständen . Bors . : Etwa Ii ) Millionen Gulden ? Zeuge : Ich glaube
«cht , daß es soviel waren ,

beschreit « e? nach dem Beispiel Amerikas und Deutschlands durch
Siillegungen und Zusammenschlüsse gleichartiger Wirtschaftsgruppeu ,
durch gemeinsamen Einkous der Rohstoffe , durck ) Aucschaltunz der

Schleuderkonkurrenz den Weg ei . icr gemeinsamen ratio »
nellen Wirtschaft , oder es werde vor dein Reichtum und
den Unternehmungsgeist der Bereinigten Staaten die Waffen
strecken müssen . Warum ? Bei Amerika müsse man viel mehr
an die Ucberlegcnhcit der Macht seiner Kaufkraft denken
als an die Macht seiner Produktion . Während die amerikanische
Preiskurve bei 160 im Verhältnis zur Friedenszeit stehe , hätten
die amerikanischen Lohne einen Index von 240 ! Gewaltig sei der

Geldstrom , der von Europa an Schuldzinscn und Amortisationen
alljährlich nach Amerika sließo , umgekehrt wie in Fnedenszeiten .
Und Amerika sei eine Einheit , es sei «in junges Volk ,
während Europa zerrissen fei und Zeichen des Grcisentums aus¬
weise .

Die Welt stehe mitten in einer neuen industriellen Revolution .
Das System des Liberalismus und Individualismus sei mit den ,

Kriege zu Ende gegangen . Di « international « Organisation der

Industrie , wie sie in den letzten Jahren begonnen habe , sei ein :

Notwendigkeit .

Allerdings dürfe diese Organisation nichi gegen die Macht der

internationalen Arbeilerklasse aufgebaut werden .

Die internationalen Industrievereinigungen ,
zunächst ausschließlich Unternchmcrorgantsatio -
neu , würden gezwungen sein , bald auch die Ar -

beitervertretungen in sich aufzunehmen und
würden au 6) den Verbraucherorganisationen
Rechnung tragen müssen . Die großen Wirtschastsvcr -
einiglingen würden entweder eine Quelle des Wirtschaftsfriedens
oder des sozialen Krieges , je nachdem , ob sie weise geführt oder
von Gewinnsucht und Unklugheit der Wirtfchastsfiihrcr ungünstig
beeinflußt werden . Dabei erscheine die Staatskontrolle gegen den

Mißbrauch von Machtbefugnissen weniger zweckmäßig als eine weife

Einflußnahme des Völkerbundes . Der Völkerbund müsse die An -

klagen gegen die Trusts und Kartelle wegen ihrer Monopolherr -
schaft untersuchen und die Berechtigung dieser ilnklagen auf
Grund von Beweiserhebungen feststellen . Mit großer Schärfe
wandte sich Loucheur gegen die Schaffung eines deutsch - fran -

zösischcn Wirtschaftsblockes , wenn dieser sich

gegen andere Länder und gegen ander ? Kontinente richten
wolle . '

Die poliilk des Blocks habe im Meltkeieg ihre Verurteilung
erfahren ,

sie sei im Blut erstickt worden und es müsse mit der Blockpolitik
der Staaten z » Ende sein . Die europäische Bereinigung müsse alle

produktiven Dölker fassen . Zluch England sei auf dem Wege , sich
in diese Politik einzufügen . Im übrigen ist der K r i c g t e i n G c .

schüft , er ist schliminer als ein Verbrechen , er ist
eine Absurdität . Die Einigkeit der europäischen Völker dürfe

auch nickst gegen die Amerikaner , sondern müsse m i t dem omeri -

konischen Kontinent erstrebt werden . Dahinter müßten auch Wünsche
zurücktreten , die im Augenblick durchaus legitim erscheinen , die sich
aber in Wahrheit und auf die Dauer sehr oft gegen das wirkliche

Inlercsjc der Dölker selbst richten .

Vom Gericht wurde dann die Verlesung der Geschäfts »
korrespondcnz über diesen Kredit vorgenommen , die geraum «
Zelt erforderte und aus der zu entnehmen wor , daß Barmat nebe »
Wechseln und Effekten einen B ü r g s ch c i n der Allgemeinen
Garantiebank für die Einlösung der Akzepte bis zur Höh « von einer
Million Mark , mehrerd Hypotheken und mehrere Aktienmajoritäten
gegeben hatte . — Die Verhandlung wurde dam , auf Montag vertagt .

Der Strafantrog im plauener Prozeß .
Sechs Monate Gefängnis .

Plauen , S. April . ( WTB . ) 3m Prozeß gegen den Plaueoer
Rechtsanwalt Dr . Müller beantrage der Staatsanwalt wegen
Beleidigung des Relchsministers des Aeuhern , Dr . Slresemaon . ein «

Gefängnisstrafe von sechs Monaten .
Der erste Staatsanwalt Dr . Schaufuß ging in seinem Plädoyer

auf den Brief Dr . Müllers an die Deutsche Bolkspartei ein , in
dem die Beleidigung gesehen wird , und bemerkt « dazu , der Satz
„ Stresemann hat sich also dazu hergegeben , ein « verbrecherische
Handlung zu decken , und hat damit der Korruption
Vorschub g e l e i st e t ", nehme Bezug auf das . was vorherge -

Hangen fei , nämlich auf die Behauptung , daß die Eoaporotor
A. - G. Kriegsmaterial nach Polen verschoben lzabe , daß ein Straf¬

verfahren eingeleitet worden sei , mid daß Dr . Stresemann in dieses
Derfahren eingegriffen habe mit dem Erfolg , daß es versandet sei .
Der Wahrheitsbeweis , den der Angeklagte versucht habe ,
sei völlig mißlungen . Die Verhandlung habe keinen Anholt

dafür ergeben , daß die Evaporatvr A. - G. vorschriftswidrig Kriegs¬
material ausgeführt habe . Den Aussagen der von dem Angeklagten
benannten Zeugen komme kein « entscheidend « Bedeutung zu , noment -

lich sei auch die Aussage des Hauptmanns Knoll ohne wesentlichen
Beweiswert . Der Staatsanwalt wandte sich dann der Ausfuhr der

29 Waggons zu. Zluch diese Waggons hätten kein Kriegsmaterial

enthalten , jedenfalls kein solches , das verwendungsfähig gewesen
wäre , oder nach Absicht der Eoaporotor A. - G. hätte wieder ver -

wendungsfähig gemacht werden sollen . Der Brief , den Dr . Strcsc -
mann in dieser Sache an den Reichswirtschaftsminister Dr . Scholz

geschrieben habe , sei bereits am 13. Januar abgegangen , also zu
einer Zeit , als das Reichswirtschoftsgcricht noch gor nicht mit

dieser Sache befaßt gewesen ist . Die Tatsochs , daß der

Reichswirtschastsmin ister überhaupt angegangen worden sei , über die

Beschlagnahme «ine Verfügung zu treffen , sei nicht iin geringsten

auffällig . Der Rcichswirtschastsminister habe als vorgesetzte Behörde
«in « Verfügung treffen können . Der klare Wortlaut des Briefes

Dr . Stresemanns lasse keine andere Deutung zu als das recht -

zeitige Angehen einer vorgcsetzlen Behörde . Der Staats .

anmalt beendete sein Plädoyer mit den Worten : Auge um Auge .

Zahn um Zahn , Ehre um Ehre !
Müllers Verteidiger erklärte in seinem Plädoyer , der Angeklogsp

sei in seinen Ausführungen mißverstanden worden . Er

habe Stresemann keineswegs Begünstigung des Landesverrat »

und Korruption im landläufig - r . Sinne vorgeworfen . Stresemanns

Handeln fei einwandfrei gewesen , das werde auch von rechts -

stehenden Politikern zugegeben . Aber der Angeklagte Müller habe
ein « strenger « Auffassung von Korruztion .



Keine Sn ' gung im Reichsbahnkonflikt .
Am Freitag begannen im Reick ) sarbettsministsrium die Schlich -

tungsverhandlnngen zur Beilegung des Konflikts zwischen den Tarif -

kontrahenten der Reichsbahn in der Lohn - und Arbeitszeitfrage .
Die vorausgegangenen Verhandlungen zur Herbeiführung einer freien

Vereinbarung zwischen den Tarifkontrahenten führten infolge der

geradezu unerhört hartnäckig ablehnenden Haltung

derReichsbahnoerwaltung zu keinem Resultat . Weder in

der Arbeitszeit noch in der Lohnfrage kam man zu einer Einigung .
Die Reichsbahnhauptverwaltung sträubt sich sogar gegen eine

Mitwirkung der Betriebsvertretung bei der Fest -

fetzung der zweiten Ueber stunden reihe . Drei Ueber -

stunden hatten die Organisationen zugestanden , die weiteren drei

Ueberstunden sollten nach der Forderung der Organisationen nur
unter Zustimmung der Betriebsoertretung geleistet werden . Die

Reichsbahnhauptverwaltung will in der Ueber stundenfrage
völlig freie Hand haben .

Bei der Beunruhigung des Eisenbahnpersonals ,
die infolge der Verschleppung der Verhandlungen durch
die Reichsbahnhauptverwaltung entstanden ist , wäre es angebracht ,
wenn der Schlichter möglichst rasch seine Entscheidung treffen
würde , natürlich eine Entscheidung , die Lohn - und Arbeitszeit bei
der Reichsbahn endlich einmal etwas gerechter und humaner regelt .
ver Tarifkonflikt darf nicht auf die leichte Schulter genommen
werden : denn die Stimmung des Eisenbahnpersonals ist durchaus
nicht rosig .

Unruhe im Gmn ' chusbetr ' eb .

_) ie Lohnverhandlungea ergebnislos abgebrochen .
Die gestrigen Lohnverhandlungen im Omnibusbetriebe haben zu

keiner Einigung zwischen den Parteien gefühlt . Die

Omnibusgesellschaft , vertreten durch den Arbeitgeberverband Deut -

scher Strasien - , Trambahnen und Privateisenbahnen , machte kein

Angebot . Die Arbeitnehmer liehen erkennen , daß sie auf ein be -

stimmtes Niveau mit ihrer Forderung zurückgehen würden , was sie
auch der Direktion mitteilten . Doch das Bestreben der Herren , laut

ihrer Parole es zu keiner Einigung kommen zu lasten , führte dazu ,
die Verhandlungen ergebnislos abzubrechen . Die
Arbeiter der Omniburbetriebe gaben sich der bestimmten Hoff -
nung hin , auf Grund ihrer verminderten Forderung mit der Leitung
des Betriebes einig zu werden . Zieht doch die Omnibusgesell -
s ch a f t durch die Neuregelung des Einheitsfahrtarifs den

gröhten Nutzen , während dem Personal eine un -
ni enschliche Arbeitslast aufgebürdet wird .

Bekanntlich hat die Direktion der Omnibusgesellschaft sich gegen
das Umste ' gen von der Straßenbahn und Hochbahn auf den Omnibus
mit der Begründuno gewehrt , nicht genügend Wagen zu haben . Der

Ansturm ist aber keineswegs geringer . Er ist so groß , daß sie der

Lage nicht Herr werden kann . Sie hilft sich damit , daß sie auf den
einzelnen Linien den Fahrplan verlängert . Dadurch tritt
eine Mehrbelastung für Fahrer und Schaffner ein .
Die Direktion bringt zwar alle Fahrzeuge auf die Straße , doch Hai
sie dafür kein Personal . Durch die Einführung des Einheits¬
tarifes erhalten Fahrer und Schaffner wenig Ruhezeit oder gar
keinen freien Tag . Einen Ausgleich für die geforderte Mehr -
arbeit zu schaffen , daran denkt sie nickst . Sie beeilt sich auch
keineswegs , dem Uebelstand abzuhelfen , sondern vertröstet darauf ,
daß Wagen bestellt sind . Die große Arbeitslast und dos geringe Ver -
ständnis der Gesellschaft haben das Personal in eine Erregung ver -
setzt , dl « zu ernsten Komplikationen führen kann .

Tarifftreit in See Sekleiöongs ' nöustrie .
Verhöhnung der Zlngeslelllen !

„ Hausse a u f der ganzen Linie ! " — „ Den
Schneid er n werden goldene Berge für kurzfristige
Lieferungen versprochen . " — „ In den Expedi -
tionen sind Ueber st unden zur ständigen Parole
geworden " — so liest man es in den Zeitunaen der Arbeitaeber
und unsere eigenen Erfahrungen geben diesen Auslastungen Recht .
Die Berliner Bekleidungsindustrie ist so voll be -
schäftigt , daß man abends um 10 Uhr und noch
später die um den H a u s v o g t e i p l a tz aruppierten
Betriebe hell erleuchtet findet . Die Angestellten
arbeiten — leider — 12 und 14 Stunden , um die angeforderten
Waren herauszuschaffen . Und trotzdem Tarif st reit , wird
man fragen ? Wir sollten meinen , daß unter diesen Umständen die
bescheidene Forderung der Angestellten auf eine fünfzehn -
prozentige Gehaltserböhuna irbnellstens und in voller Höhe bewilligt
werden würde ? Weit gefehlt !

Die Arbeitaeber baben den Angestellten « ine Gehalts .
erhöhung von 2fh P r o z. ab 1. A p r i l und eine weiter «
Erhöhung von 2 % Proz . ab 1. Oktober 1927 angeboten ! Dieselben
Arbeitaeber , für deren Privatverbrauch die Hundertmarkscheine keine
Rolle spielen , wagen es , den Angestellten diese Bettelpfennige anzu -
bieten ! Und weshalb wagen sie es ? Sie haben es deutlich genug
gesagt : weil ein großer Prozentsatz der Ange st eilten
nicht organisiert ist und damit nackl Auffastung der Arbeit -
geber sein manaelndes Jntereste am Tarifvertrage bekundet . Die
Rechnung der Arbeitaeber stimmt sedoch nicht ! Die Angestellten
erkennen immer mehr die Notwendiflkeit des organisatorischen Zu -
sammenschlustes , und die täalich einlaufenden Neueintritte beim
Zentralverband der Angestellten zeigen , daß die Angestellten sich
für die ihnen zugedacht « Rolle bestens bedanken . Immer mehr aber
muß den Angestellten klar gemacht werden , daß sie ihre Zugehöriq -
kett zur . Organisation frei und offen bekennen , damit Trugschlüsse
nicht mehr vorkommen können .

Der Schlilbtungsausschuß wird sich in den nächsten
Tagen mit dem Streitfall zu beslböftigen haben . Es liegt jedochin erster Linie in der Hand der Angestellten , die Verhand -
lungen zu einem für sie outen Abschluß zu bringen , indem auchder letzte Außenseiter seiner Organisation , dem Zentralverband
der Angestellten , zugeführt wird .

Vetr ' ebsratswahlen im S' emens - Konzern .
Rückgang der Gelben und der Weyer - Union .

Im Siemens - Schuckert - Dynomowerk erhielten die
freigewerkschaftlichen Arbeiter bei der Betricbsratswahl
( Zahlen des Vorjahres eingeklammert ) 1439 ( 1340 ) Stimme » .
Die Gelben : 200 ( 201 ) , die Wcyer - Union : 450 ( 395 ) Stimmen .
Wahlberechtigt waren 2550 ( 3113 ) Arbeiter . Die Mandate im Be -
triebsrat oerteilen sich wie folgt : freie Gewerkschaft 8 ( 7) und

2 ( 1) Ergänzungsmitglieder , Gelbe : 1 ( 1) und 0 ( 0) Ergänzungs -

mstglieder , Weyer - Union : 2 ( 4) und 1 ( 2) Ergänzungsmitglieder .
Bemerkenswert ist in diesem Falle der Rückgang der Weyer -

Union , der genau 50 Proz . beträgt .
Bei den A n g est e l l t e n fand keine Wahl statt , da nur eine

Liste , und zwar die der freien Gewerkschaften einge -

reicht war . .
Im Charlottenburger und Schaltwerk erhielten bei

den Arbeitern die freien Gewerkschaften : 2046 ( 2139 )
Stimmen , die Gelben : 161 ( 277 ) Stimmen . Wahlberechtigt waren :

2560 ( 2983 ) Arbeiter . Die Mandate im Betriebsrat verteilen sich
wie folgt : freie Gewerkschaft : 12 ( 12) und 1 ( 2) Ergänzungsmit -

glieder , Gelbe : im Betriebsrat : 0 ( 1) und 1 ( 1) Ergänzungsmitglled .
Bemerkenswert an diesem Resultat ist hier der Rückgang der

Gelben , deren Zahl von 11,5 Proz . auf 7,3 Proz . der

Wähler gesunken ist , währenddcsten die freien Gewerk -

s ch a f t e n ihren Anteil von 88H Proz . auf 92,7 Proz . steigern
konnten . Bei den Angestellten erhielt die Liste der freien
Gewerkschaften 600 ( 664 ) Stimmen , die Liste der Werksgemeins » aft
157 ( 203 ) Stimmen , die Liste des DHV . 46 (0) . Wahlberechtigt
1218 ( 1260 ) . Die Mandate im Betriebsrat verteilen sich wie folgt :

freie Gewerkschaft : 4 ( 4) und 5 ( 5) Ergänzungsmitglieder , Werks -

gemeinfchaft : 1 ( 1) und 1 ( 1) Ergänzungsmitglied , DHV . : kein
Mandat .

Im Verwaltungsgebäude der Siemens - Schvckert - Werke
fand bei den Arbeitern keine Wahl statt , da nur ein « Liste und

zwar der freien Gewerkschaften eingereicht war .
Bei den A n g e st e l l t e n erhiest die Liste der freien G e -

w e r k s ch a f t e n: 878 ( 876 ) Stimmen , die Liste der Werksgemein -
schaft ( Gelbe ) 165 ( 81) . Im Vorjahre bestand außerdem noch eine

Liste des DHV. , der in diesem Jahre keine Liste ausstelle ( 172 Stim -

men ) . Die Mandate verteilen sich wie folgt : freie Gewerkschaften :
10 ( 10) und 2 ( 1) Ergänzunasmitglieder , Gelbe : 1 ( 0) und 1 ( 1) Er -

gänzungsmitglied . ( Der DHV , war im vorigen Jahr mit 1 und
1 Ergänzungsmitglled im Betriebsrat vertreten . )

Aus den bis jetzt vorliegenden Resultaten der Betriebsrats -

wählen im Siemens - Konzern geht die überragende Stellung der freien
Gewerkschaften hervor , trotzdem die S i e m e n s f i r m e n sich feit
acht Jahren krampfhaft bemühen , einen möglichst großen Stamm

gelber Arbeiter und Angestellter heranzuzüchten . Es
wäre vernünftiger , auch für die Generaldirektion bester , wenn sie die
Summe , die sie für die gelbe Bewegung ausgibt , auf die Löhne und

Gehälter der Arbeiter und Angestellten legen würde .
«

Bei den Wahlen der Arbeitnehmer zu dem A u f s i ch t s r a t der
Siemens - Schuckert - Werke erhielten die Kandidaten der freien Ge -
werkschaften 256 Stimmen , ungültig 21 Stimmen . Andere Vor -
schlüge waren nicht eingelaufen . Wahlberechtigt waren 323 Be -
triebsräte , doch wurden nur 277 Stimmen abgegeben .

Setrkebsratswahlen im San ? gewerbe .
Trotz einer beispiellosen Propaganda der verbündeten Gegner ,

Deutscher Bankbeamtenverein , Deutschnationnler Handlungsgehilfen -
verband und Oberbeamtenvereinigung , gelang es dem All -
gemeinen Verband der Deuts ckien Bankangestell -
t e n , sowohl bei der Commerz - und Privatbank wie auch bei der
Mitteldeutschen Creditbank die Zahl seiner Wähler zu vergrößern .
Bei der C o m m e r z b a n k erhielt die freiaewerkschaftliche Oraani -
sation neun Sitze , die anderen Verbände zusammen
vier Sitze , so daß diese nickt einmal die Hälfte der Mandate
erreickt haben . Bei der Mitteldeutschen Creditbank
stellt sich das Verhältnis der dort zu vergebenden Sitze für den
Allgemeinen Verband noch günstiger , da «s ihm aelana , zwei
Drittel der Mandate zu errinoen , während alle übrigen
Organisationen sich mit einem Drittel beanügen mußten .
Auch diese Wahlen zeigen erneut , daß der Allgemeine Ver -
band der Deutschen Bankange st eilten am Berliner
Platze ein « überragende Bedeutung hat .

Tarifvertrag für die B - rliner Adrcssenschrciber .
Den hartnäckigen Bemühungen des Zeutraloerbondes

der Angestellten ist es gelungen , für die Adrestenschreiber
einen Tarifvertrog mit den Adresseiibureaus abzuschließen , wenn
auch gegen den Willen einiger Arbeitgeber .

Die in diesem Tarifvertrag festgesetzte Mindestentlohnung von
3,50 Mark sür l000 einfache Adressen ist immer noch
unerträglich niedrig , doch ist zu berücksichtigen , daß dieser
Entlohnungesatz ungefähr eine 20prozentige Steigerung der bisher
üblichen Bezahlung bedeutet . Außerdem ist in dem Tarifvertrag ein
gewisser Urlaubsanspruch für die bei den einzelnen Firmen länger
tätigen Angestellten gesichert .

Die A n g e st e l l t e n in den Adressenschreibverlagsanstalten
haben somit praktisch erlebt , welche Vorteile für sie der solldarischc
Zusammenschluß im Zentralverband der Angestellten bringt .
Von der weiteren Festigung des gewerkschaftlichen Zusanimenscklusses
der Arbeitnehmer in den Berliner Adrestenschreibverlagsanstalten
wird es abhängen , in welchem Ausmaße und in welchem Tempo
der neue Tarifvertrag ausgebaut werden wird .

Gewerkfchaftstreue .
Der „ Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker und Schrift -

gießer " bringt drei Kollegen im Bilde , von denen Franz K a l i s ch
in Leipzig 60 Jahre Verbandsmitglied ist — eingetreten
am 1. April 1867 , mährend die Kollegen K. Seelemeyer in
Hannover seit dem 8. April 1877 und August Berndsen in Essen
fest 1. Juli 1877 , also über 50 Jahre organisiert sind . Die drei
Iubllare sind zwar jetzt Invaliden , doch darum nicht geringere

' Zeugen der Treue für ihre Sache , für die freie Gewerkschasts -
bewegung . _

Zur . Eroberung * See Gewerkschaften .
Die Kommunisten in Hamburg unten durch .

Von einem „ Siegeszug der Kommunisten in den Gewerkschaften "
redet die kommunistische Presse neuerdings wieder ausfällig viel .
Angeblich haben die Kommunisten auch in den Hamburger Gewerk -
schoften wieder an Boden gewonnen . Wie es damit in Wirklichkeit
steht , beweist eine Aufstellung , die der Vorsitzende des Orts -
ausschuffes Hamburg des ADGB . in dem offiziellen Mitteilungs -
blatt des Ortsausschusses veröffentlicht . Für die dem Ortsaus -
schuß Groß - Hamburg angeschlossenen 39 Gewerkschaften
waren 1927 insgesamt 4082 Vertreter zu wählen . Davon
entfielen auf die Amsterdamer Richtung 3915 , die Kam -
m u n i st e n erhielten 16 7 Sitze . Sie verloren also 32 Mandate .
während die Amsterdamer 66 Sitze gewannen . Das Mehr erklärt
sich aus einer entsprechenden Vermehrung der Bertretersitze . In
gleicher Weise „siegten " die Kommunisten bei den Vorstands -
wählen der Gewerkfchasten . Von 324 Vorstandsmitgliedern ge -
hörten im Jahre 1926 zu Amsterdam 317 , zu Moskau 7. Für das
Jahr 1927 haben die Kommunisten nur noch 3 Vorstandsmit -
glieder erhalten . Bei den Wahlen der Branchen - und

Sektionsleitungen haben die Kommunisten ebenfalls weiter -

an Boden verloren . Von 6 9 l) Branchen - bzw . Sektlonsleitungs -

Mitgliedern zählten 1926 sich 641 zu Amsterdam . 49 zu Moskau

1927 aber 649 zu Amsterdam und nur noch 31 zu Mo s k a u.

Der „ Siegesseldzua " der Kommunisten endete also mu einem

Mandalsverlust von 18 « sitzen . Bon 39 befragten Per -
bänden konnten 14 die erfreuliche Meldung machen , daß sie eine

organisierte „ Opposition " überhaupt nicht oder nl - yr

mehr kennen . _

Der Konflikt im schlesischcn Metallgewerbc .

Breslau . 8. April . ( TU. ) Der Schlichter der Provinz

Niederschlesien hat sich entschlossen , den von den beiden Tarif -

Vertragsparteien abgelehnten Schiedsspruch der Schlichterkammer

vom *5. April an
'

die Reichsarbeitsverwaltung zur Ver -

bindlichkeitsertlärung weiterzugeben . Die Reichsarbetts -

Verwaltung hat diesen Antrag entgegengenommen und bereits die

Vertreter der streitenden Tarifvertragsparteien zu einer ent -

sprechenden Unterhandlung nach Berlin gebeten .

Hohe Löhne , nieüriae preise .
In Amerika — nicht , wie umgekehrt , in Deutschland .

( IGB . ) Das Bekleidungsgewerbe und die Textilindustrie stehen
in den Vereinigten Staaten zurzeit in der Preisherabsctzungsbewe -

gung mit 9,8 Proz . ( im Vergleich zu den Preisen vor einem Jahre )
an der Spitze . Es folgen : landwirtschaftliche Produkte 9,6 Proz . ,

Chemikalien 8,3 Proz . , Baumaterialien 4,6 Proz . , Nahrungsmittel
4,2 Proz . . Metalle und Metallprodukte 3,4 Proz . Alles iu allem

beträgt der Preisrückgang auf dem Markte für die wichtigsten Be -

darfsartikel in den legten zwölf Monaten durchschnittlich 5,8 Proz .
In den meisten dieser Industrien sind die Löhne im Steigen be -

griffen . _

Arbeitslosigkeit der Lehrer in England .
( IGB . ) Auf einer kürzlich abgehallenen Konferenz des L o n -

doner Lehreroerbandes wurde mitgeteilt , daß die Arbeits -

losigkeit unter den Lehrern stark zunimmt . Für 5000 freie
Stellen haben sich nicht weniger als 29 000 Lehrer ange -
meldet . Die Ursache wird u. a. auf die Verminderung der
Geburtenzahl zurückgeführt , da die Zahl der die Primär -
schulen besuchenden Kinder um 300 000 kleiner ist als vor 5 Jahren .

Teleyraphenwettstreit und Müsiolini .

Uv . Für den Herbst dieses Jahres ist in C o m o der vierte
internationale Telegraphenwettstreit angesetzt , den Mussolini persön¬
lich mit einer Ansprache eröffnen will Die Internationale
der Po st ange st eilten und Arbeiter in Wien hat ihre etwa
500 000 Mitglieder aufgefordert , von der Teilnahme an dieser
Konkurrenz abzusehen , da in Italien keine Freiheit
der gewerkschaftlichsten Organisation bestehe .

Generaloussperrung in Norwegen t

Seit dem 12 . Februar sind in Norwegen 14000 Arbeiter
der Eisen - und Metall industrie , der Schuh fabriken , der
T e x t i l brauche und der Gruben ausgesperrt . Während
es in den letzten Wochen schien , daß die Arbeit des Schiedsrichters
Erfolg haben sollte und ein baldiges Ende des Konflikts erfolgen
würde , ist nunmehr eine sensationelle Wendung eingetreten .

Der Schiedsrichter teilt mit , daß er keinen neuen
Schiedsspruch zu unterbreiten habe : er könne keine Eini -
gungsmöglichkeit erblicken . Die Arbeitgebervereini -
gung hat daraufhin zum Montag eine außerordentliche General -
Versammlung einberufen , die über eine E r w e i t e r u n g d e r A u s -
s p e r r u n g beschließen will . Es ist bekannt , daß der reaktionärste
Flügel der Arbeitgeber auf dieser Generaloersammlung d i «
Generalaussperrung in der gesamten Industrie fordern
wird . Auf jeden Fall aber ist nunmehr zu erwarten , daß d i e
12000 Arbeiter der Papierindustrie , die zurzeit in sehr
schwierigen Verhandlungen über ein « Tariserneuerung liegen , nun -
mehr in die Aussperrung hineinbezogen werden , was mit
viertägiger Ankündigung geschehen kann . Die Lage ist um so kri -
tischer , als noch 70 Proz . der Mitglieder des Landesoerban -
des der Gewerkschaften vor Tariserneuerungen zum 1. Mai
stehen .

Die norwegischen Arbeiter nehmen den Standpunkt ein , daß sie
entsprechend der Indexzahl des letzten Jahres sich eine zehnpro -
zentige Lohnkürzung gefallen lassen müssen , sie
lehnen aber die Lohnkürzungsforderungen der Arbellgeber , die sich
zwischen 25 und 50 Proz . bewegen , a b.

In dieser Situation ist es von Bedeutung , daß dem Norwegi -
schen Storthing ein Gesetzesoorschlag für die Fällung verbind -
licher Schiedssprüche , deren Nichtbefolgung mll gesetzlichen
Strafen belegt ist , vorliegt . Das Storthing hatte die Behandlung
dieses Gcsetzvorschlages mit Rücksicht auf den bestehenden Teilkon -
flikt hinausgeschoben . Jetzt verlautet , daß die Regierung nunmehr
den Antrag beschleunigt vorlegen wird , um eventuell durch einen
Zwangsschiedsspruch einen landesumfossenden allgemeinen
Arbeitskonflikt im Keim zu ersticken . Das würde ein gewagtes Ex -
periment sein , da sowohl die Arbeitgeberorganisationen
wie die Gewerkschaften sich gegen oerbind l. i che
Schiedssprüche ausgesprochen haben .

Ausgehobene Sperre . Die Sperre des „ Hackepeter Zum guten
Happen " , Inhaber Mewes , Neukölln , Hermannftr . 160 , ist
aufgehoben . Herr Mewes hat den Tarifvertrag anerkannt . Die
letzt dort beschäftigten Kellner sind organisiert . Zentraloerband der
Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellten , N. 24 , Elsasser Str . 86/88 ,
3 Treppen .

Der Bmi - und holzarbeiteroerband In der Schweiz warnt
vor Zuzug von Gipsern nach L u z e r n und von Malern
und Gipsern nach St . Gallen und Bern .
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Was flnö unsere Grunewalöseen ?

Der Grunewald und das Seengebilde , das ihn durchzieht , ist
keine so überlebte Angelegenheit , als es eine Zeitlang geglaubt
wurde . Diese Grunewaldseenrinne offenbart sich heute dem Be -
sucher , der offenen Auges die Landschaft durchstreift , als eine geo -
logische Merkwürdigkeit ersten Ranges . Es war in früheren Jahren
üblich , als noch die Fahrtmöglichkeiten in die weitere Umgebung
weit unzulänglicher waren als es heute der Fall ist , den Grunewald
als das überlaufenste Waldgestrllpp Berlins zu kennzeichnen . Nach
Meinung der Leute , die nie Berlin gesehen hatten , gab es dort
nur einige als Besenstiele aufdrapierte Kiefern , viel Sand und vor
allem viel Stullenpapier .

Nun , heute ist der Grunewald bei weitem nicht mehr so über -
laufen . Das Stullenpapier hat nachgelassen und das Naturgebiet
gibt sich in einer Verfassung , die jeden Naturfreund mit restloser
Freude erfüllen muß . Und geologisch genommen sieht man hier
Dinge , die dem „ Wanderer in die Nähe " kaum bewußt sind und
über die Dr . chans Menzel in seinem „ Geologischen Wanderbuch "
wesentlich « Aufschlüsse gibt . Die große Grunewaldseen -
rinne zieht sich in vielen Windungen , nur zum Teil erfüllt mit
Seen , zum Teil mit Torf ausgekleidet , aber auch teilweise durch
sandige Zwischenstücke unterbrochen , durch den ganzen Grunewald .
Es ist von ihr vielfach angenommen worden , daß sie ein alter
Spreelauf sei . Man hat zur Stütze dieser Annahme eine alte
Nachricht herangezogen , daß zum Bau des Jagdschlosses Grunewald
die Steine von Rüdersdorf auf dem Wasserwege herbeigeschafft
worden sind . Daraus hat man schließen wollen , daß damals im
lfi . Jahrhundert die Seenrinne des Grunewaldes noch schiffbar ge-
wesen sei. Dem widersprechen jedoch durchaus die geologischen
Verhältnisse . Eine genauere Untersuchung der Seenrinne und ihrer
Verbindungsstücke , insbesondere des festen Untergrundes der See -
und Torfsenken , aus denen sie besteht , ergibt nun aber , daß sie
nicht eine gleichmäßig und einheitlich ausgefurchte Rinne darstellt ,
sondern daß sie aus einer Kette aneinandergereihter , mehr oder

weniger tiefer Becken besteht , die durch flachere Verbindungsstücke
untereinander in Zusammenhang stehen . Prinzipiell sind diese
Seebecken nicht verschieden von den abflußlosen Senken , nur daß
sie viel größer und tiefer als diese sind und daher unter den all -
gemeinen Grundwasserstand des Grunewaldsees hinunterreichen .
Infolgedessen sind sie zum Teil mit dem austretenden Grundwasser
erfüllt und als Seen ausgebildet . Die flacheren und schn , aleren
Stellen dieser Seenkette sind aber im Laufe der Zeit mit Schlamm
und Torf erfüllt und auf diese Weise versandet . Zwischen den
tieferen Stellen dieser Seenrinne , die einstmals unter den Grund -
Wasserstand reichten , befinden sich aber heute noch Schwellen von

Sand , die niemals von Wasser bedeckt gewesen sind . Eine solche
Schwelle fand sich zum Beispiel am Sudende des Schlachten -
I e e s . und umgekehrt am Nordend « bei der alten Fischerhütte
wieder . Eine , deutlich « Schwelle ist ferner zwischen dem Rien -
meistersee und der nach Norden sich anschließenden Torfscntc , sowie
cm Südende des Grunewaldsces bei Paulsborn . Eine weitere

Schwelle liegt schließlich bei Hundekehle , sowie südlich und

nördlich vom Halensse . Drese Schwellen waren von altersher die

nördlichen Ucbergänge über die Seenrinne und sie werden noch
heut « von den Hauptstraßen benutzt .

Die Ausbildung der Oberslächensormen in der Nähe der

Havel läßt deutlich erkennen , daß außer der einen größeren Rinne ,
in der heute die Havelscen liegen , noch eine ganze Anzahl dazu
paralleler Spaltenzüge in dem Eis vorhanden gewesen sein müssen ,

aus denen ebenfalls Wassermassen nach Süden flössen . Eine solche
Rinne im Westen der Havel ist zum Beispiel die durch die Groß -
Glienicker Heide sich erstreckende Rinne , die bei Seeburg chren An -
fang nimmt und über den Groß - Glienicker und Sakrower See nach
dem Heiligen See bei Potsdam verläuft . Auf der Ostselt « der
Havel ist eine solch « entsprechende Seenrinne die der Grunewald -
scen . Eine weitere , etwas kleinere Rinne , die geringere Tiefe be -
sitzt , liegt im westlichen Teil des Grunewaldes und in ihr liegen
Teufelsfee , Pechsee und Barssee .

Nach der Eiszeit begannen diese Wasserbecken sich mit
Schlamm - und Torfabsätzen auszufüllen und zu Verlan -
den , ein Vorgang , der bei dem größten Teil der Grunewaldseen
schon dem Ende nahegeführt ist . Durch die tiefste und breiteste
Seenrinne des Grunewaldes aber suchte sich später di « Havel
ihren Weg nach Süden bis zum Schwielowsee , um von hier aus
nach Nordwesten umzubiegen . Aber auch der Haoellauf ist kein
einheitliches Flußbett , denn in ihm wechseln auch heute noch flachere
Stellen mit tieferen Becken in der Flußrichtung ab , obwohl im
Laus der Zeit die Havel nach Kräften versucht hat , die Unebenheiten
ihres Untergrundes auszufüllen .

Wie groß sinü öie Seen üer Mark !

Nicht alle Berliner sind sich klar darüber , daß die Provinz
Brandenburg sehr wasser - und seenreich ist . Die meisten wissen nicht ,
welche Seen als die größten zu bezeichnen sind . Gemeinhin hört
man , die Müggel ist die größte Wasserfläche der Mark . Das ist aber
ein Irrtum , wie folgende Ausstellung beweist . Die größten
Seen der Mark : Scharmützelsec ( Kreis Beeskow - Storkow ) ,
1S75 Hektar , bis 27,9 Meter tief ( 10 Kilometer lang , IL Kilometer
breit ) : Gr . Schwielochfee ( Kreis Lübben ) , HKS Hektar , bis 7,7
Meter tief ( 8L Kilometer lang , 2L Kilometer breit ) : Unter -
U ck e r s e e ( bei Prenzlau ) , 1118 Hektar , 30 Meter tief : Par st einer
See ( Kreis Angermünde ) , 1000 Hektar , 3 bis 27 Meter tief :
Schwielowsee ( bei Caputh - Ferch ) , 845,1 Hektar , 3 bis 9 Meter
tief : G r i m n i tz f e e ( bei Joachimsthal , Kreis Angermünde ) , 830,5
Hektar , bis 65 Meter tief : Werbellinsee ( Kreis Angermünde ) ,
805 Hektar , bis 50 Meter tief .

Zwischen diesen größten Seen der Mark rangiert auch noch der
weitgestrcckte Plauer See ( bei Brandenburg o. d. H. ) , der mehr als
5 Kilometer lang ist und mit dem Breitling - und dem Möserschen -
See einer der größten der Provinz ist . Durch Teile dieser ver -
bundenen Seen geht die Grenze zwischen der Mark und der Provinz
Sachsen . Dann erst kommt die „ Müggel " : Müggelsee , 776
Hektar . 4 bis 8,5 Meter tief ( 4,5 Kilometer lang , 2L Kilometer breit ) .
Fast gleich ist der Wendelsee ( bei Lippehnc , Kreis Soldin ) , 775

Hektar , bis 10 Meter tief .
Mit Abständen folgen : Die vereinigten Gr . Schauener , Gr .

Wochow - und Schwerinseen ( südlich von Storkow ) : Wolziger See
( Beeskow - Storkow ) , 575 Hektar , 13 bis 33 Meter tief : Gülper See

( bei Rhinow ) , über 500 Hektar groß : der bekannte Gudelack - See ( bei
Lindow i. d. Mark ) , etwa 450 Hektar groß , ferner der Rheinsberger
See ( bei RheinSberg ) , der 2 mal IL Kilometer groß ist und der Hohe -
Nauener See ( an der Havel nördlich von Rathenow ) . Teupitzsee ,
453 Hektar , 9,3 Meter tief : Tegeler See ( mit Malchsee ) , 418,7 Hektar ,
15,6 Meter tief : Gr . Storkow - See ( oder Dolgen - See ) , 384,7 Hektar ,
11 Meter tief : Wannfee , 308 Hektar , 10 Meter tief : Rangsdorfer
See ( Kreis Teltow ) , 271,8 Hektar , 5 Meter tief : Kremmener See

( Osthavelland ) , 217 Hektar , 2 Meter tief : Krüpelfee ( Kreis Beeskow -
Storkow ) , 211,6 Hektar , SL Meter tief .

Di « Dame - Seen : der Lange - und der Seddin - See sind beide
etwas kleiner als der sich anschließende Zeuthener See , der 238,6
Hektar groß ist . Es gliedern sich noch ein die restlichen Havel -
gcwässer : Der Glindow - , der Gr . Plessower und der Gr . Zern - Sce .
Der Zeesener See ( südlich von Königswusterhaufen , an der Dame ) ,
ist 119 Hektar groß , 16 Meter tief . Di « Spree - Seen um Erkner haben
folgende Größen : Dämeritzsee . 112,6 Hektar , 4,4 Meter tief ; Kalksee ,
84,4 Hektar , 10,9 Meter tief ; Flakensee , 75,5 Hektar , bis 18 Meter
tief . Die Ausstellung , die nicht den Anspruch auf Vollständigkeit oder
restlos « Genauigkeit erheben will , zeigt , wie seenreich die nähere und
weitere Umgebung von Groß - Berlin ist . Die meisten märkischen
Seen , von Nadelholz und fandigen Ufern eingefaßt , eignen sich vor -
züglich zum Sonnen und Baden . X.

Vernichtung einer Großftaütlunge «
Bom Reichsverband der Kleingartenvereine

( Provinzialverband Groß - Berlin ) werden wir um Ausnahme des
folgenden ersucht :

Als vor drei Jahren der Internationale Städte -
bauerkongreß in Amsterdam tagte , herrschte dort nur eine
Meinung darüber , daß mit der bisherigen Methode der Stadt -
erweiterung gründlich Schluß gemacht werden müßte , weil sonst die
Gefahr bestehe , daß die Städte an ihrer eigenen Versteinerung zu -
gründe gehen müßten . Man forderte also Auflockerung der
Großstädte durch Grünzungen , Grüninseln , Grüngürtel und stellte
dafür die These auf , daß die unbedingt nötigen Wohnviertel einer
Stadt ohne Verschandelung in das ursprüngliche Grün der Natur
hineinkomponiert werden müßten . Dabei war man sich auch völlig
darüber einig , daß den Kleingartenkolonien als dem
jüngsten Kind der Grünflächenpolitik eine besondere Rolle bei dieser
Auslockerung zufiele , weil wir uns keine Luxusparkanlagcn mehr
leisten , sondern wirkliche Volksparks schaffen müßten , die zu einem
erheblichen Teile aus derart produktiven oder sanitärem Grün zu
bestehen hätten . Diesen Gedankengängen trägt neben dem preußi -
scheu Ausführungsgesetz zum Reichsheimstättengesetz , das lt . a. die
Ausweisung von Heimstättengartengebieten vorsieht , auch der E n t -

wurf zum preußischen Stödtebaugesetz Rechnung , in -
dem er vorschreibt , daß neben Park - und Gartenanlagen , Spiel - und
Sportplätzen auch Kleingartenflächen ausgelegt werden müßten . Was
ist aus all diesen Thesen geworden und wieviel wird in Zukunft
davon verwirklicht werden ? Nun , das Beispiel Schöneberg zeigt mit

erschreckender Deuttichteit die Verständnislosigkeit , wenn nicht gar
Abneigung verantwortlicher städtischer Behörden gegenüber diesen
Lungen der Großstadt . Nur selten findet man Leute , wie jenen
Stadtrat vom Prenzlauer Berg , der erklärte , Häuser und Menschen
halben wir unserem Bezirk wahrhastig genug , was uns fehlt find
Grünflächen . Mit anderen Worten : Die unbedingt nötigen neuen
Wohnhäuser gehören weiter hinaus , die Kleingarten flächen
dagegen sind als unentbehrliche Lungen der

Großstadt im Interesse der Gesamtbeoölkerung ,
nicht etwa nur in dem der Laubenkolonisten , unter allen Um -

st ä n d e n zu erhalten . Damit wird also der Standpunkt der
70 000 hier organisierten Kleingärtner , daß Laubenkolonien in

Osdorf , Lübars , Marzahn usw . für die engbewohnten Stadtviertel

Gif .
Das Weib , das den Mord beging .

16s Roman von Jtlfj Reck - ZNalleczewen .

„ Haie / sagt sanft der Oberst Miramon und zieht mit der

Injektionsspritze irgendeine Flüssigkeit auf , „ Haie pflegen
Ihresgleichen doch auch nicht zu betäuben , bevor sie Sie

fressen , Steuermann ? " Die Leute ringsum lachen dröhnend ,
der Haß gegen den alten Feind hat die Oberhand , der Offizier
wird um eine Nuance blasser und verläßt brummend den

Kreis .
Die Leute gaffen . Der Hai hat es inzwischen ausgegeben ,

hin und her zu schlagen mit den Flossen , hängt demütig und

starr da wie der Gefrierochse eines Metzgerladens , dünnes

Fiichblut , mit Lymphe vermischt und Seewasser rinnt in trüb -

seligem Bach über die Deckplanken .
Der Oberst handhabt seine Spritze , redst auf den Schiffs -

nrzt ein , der mit beruflichem Interesse zuschaut . „ Ein wenig
Ningersche Lösung auf die Herzmustulatur , Doktor . . . Sie

werden sehen . . . . "

Er unterbricht sich, er hat seine Sekretärin bemerkt : „ Ein

Aspekt für Sie , Madamel Sie werden sehen, " nun haben die

toten Augen sie erfaßt , „ daß der Tod . . . oh, daß das alles

nur ein Vorurteil ist . "
Stille ringsum , die Wand der gaffenden Leute , die sich

gierig um das Spektakel da drängen . Dann senkt sich die

kleine blaugeäderte Hand in das blutige Fleisch des Fisches ,
der Arzt fühlt sich verpflichtet , ein paar Fachausdrücke zu

murmeln , die Spritze klirrt .

„ Das Herz , Madame , Sie werden sehen . .

Die Leute flüstern erregt , auf den vierzig hier zusammen -
gedrängten Menschen lastet das erwartungsvolle Grauen , mit

dem man dem Oeffnen einer Gruft ,zusieht . Und plötzlich ge -

schießt es , daß dieser blutige bloßgelegte Muskel da zu beben

beginnt , daß die zerfetzte wehrlose Kreatur von neuem sich

aufbäumt in erneuter Todesqual . . .
Die Leute ringsum beginnen zu murmeln , man hört nun

doch ein paar unterdrückte plattdeutsche Flüche . Und nun ist
es geschehen , daß die kleine Sif erwacht aus ihrer Erstarrung ,

daß sie dem anderen die Spritze ans der Hand aelw�aen hat .

sie auf die Planken schmettert : „ Sie werden das lallen . . .

ich dulde es nicht , nein . . . " Es ist anzunehmen , daß sie im

nächsten Augenblick den Schlächter da anspringen , ihm das

Gesicht zerkratzen wird mit den scharfen Weiberkrallen .

Erwartungsvolle Stille ringsum , ein paar sehr massive

Bemerkungen unter den Leuten , unterdrücktes Lachen . . . Der

Oberst Miramon bleibt eiseskühl , die überdünnen Lippen
lächeln ein wenig nachlässig : „ Und ich bildete mir� ein , daß
Dinge wie diese da Ihnen geläufig seien , Madame ? "

Sie senkt den Blick , sie ist wehrlos . ,
„ Sie können ihn nun töten, " sagt der Oberst Miramon zu

den Leuten an der Winde „ wenn Ihnen das gelingt . . . Sie

können ihn auch ins Wasser werfen . "
Er wendet sich ab , taucht seine Hände in das Wasser , das

der Russe herbeigebracht hat , trocknet sie , mit dem Schiffsarzt
redend , ab . Die Winde rasselt , das gemarterte Tier fliegt ins

Wasser zurück , die Leute drängen an die Reeling ,

sehen zu , wie sich ein Schwärm wartender Bestien
da unten auf die verwundete Beute stürzt , sie im Augenblick
verschlungen hat . Der erste Offizier , der den Schauplatz eben

von neuem passiert , speit aus in weitem Bogen . . .

Nach einer halben stunde , als die Maschinen wieder an -

springen , wird die kleine Sif von dem Russen in die Kabine

ihres Herrn gerufen . Der kleine schlecht livrierte Mensch ,

Leporello halb und halb Lustmörder , lächelt , alz er die Tür

vor ihr öffnet , sein anzügliches Lächeln : „ Achtung . . . Vor -

ficht . . . "

Unmöglich , über diese Warnung , unmöglich , jetzt über

den Zettel von gestern abend nachzudenken : die Portiere vor

ihr wird zur Seite gerissen , der Diener Theodorowitsch schiebt
sie mit sanfter Gewalt vorwärts , schließt hinter ihr die Tür .
Sie ist allein mit dem Obersten Miramon .

Ein künstlich verdunkelter , kreideweiß von irgendeinem
Scheinwerfer beleuchteter Raum , ein scharfer chemischer Ge -

ruch , vor dem man beinahe zurückprallt . Dann auf dem

großen Tisch in Gläsern mit schleimigem gelben Spiritus
präparierte Kriechtiere mit aufgeschlitztem Leib , sauber auf
Glasplatten gespannte Salamander , bunte kleine Schlangen ,
die ihre injizierten Eingeweide präsentieren . Reagenzgläser
dann mit Anilinfarben , Schälchen mit undefinierbaren
Flüssigkeiten , ein Wall aufgeschlagener Bücher : endlich das

Mikroskop , hinter dem man den Obersten Miramon erst nach
einiger Zeit entdecken kann .

Sie steht eine Weile , wartet . Drüben die Hand schaltet
die Linsen des Instrumentes um , das Auge entfernt sich nicht
vom Okular während des Gespräches : „ Wir haben eine kleine

Differenz gehabt , Madame , wir sind aneinander geraten vor

der Crapule . Ich meinerseits hoffe auf Frieden zwischen
uns . . ich hoffe darauf in Ihrem eigenen Interesse . "

Das Weib steht und schweigt , es ist unerhört still in dem

kleinen Raum .

„ Sie haben gemordet , Madame ? " Urplötzlich erscheint
über dem blinkenden Instrument das Gesicht mit den gestor -
denen Augen .

Schweigen in Wehrlosigkeit .
„ Sie werden das mir nun wohl erzählen müssen , mit

allen Einzelheiten . Sie betreten nach einigen Stunden ein

fremdes Land , Madame , ein Land mit allerlei Bestimmungen
und allerlei Möglichkeiten . Ich habe, " nun trifft sie ein un -

verhohlen drohender Blick , „ die Aufgabe übernommen , Sie

zu schützen vor diesen MöglichkAten . Die Einwanderungs -

behörden . . . vielleicht ein Berliner Telegramm , das Sie er -
wartet . . . Sie oerstehen , daß ich gewappnet sein muß . "

Sie steht , würgt an den ersten Worten .

„ Es fällt Ihnen schwer , Madame . Ich bin ein Beicht -
vater , wollen Sie bedenken , ein alter Freund . . . "

O, diese ersten Sätze , diese Geschichte vom Schwager Lex ,
bei der man sich verkriechen möchte vor Scham ! Der Oberst
spielt mit der Mikrometerschraube : „ Fassons 5a . . . Sie

sollen nicht denken , daß ich mich für derlei Intimitäten inter -

essiere . . . Die Tat , Madame , der Mord . . . "

Weiter erzählt mit geballten Fäusten und verbissenem
Gesicht .

„ Salte - Iä , Madame ! " Als habe er gar nicht zugehört ,
als habe er gar nicht aufgehört , sich mit seinen
Tierleichen da zu beschäftigen , unterbricht er ihre Er -

zählung , hält liebevoll ein Glas mit einem kleinen

Schlänglein gegen das Licht : „ Die „ German klax - ", Madame .

Ein liebes Tier , ein elegantes Tier ! Nicht länger als ein

Damenfederhalter . . . trotzdem tödlicher als alle Gifte der

Welt : ein Biß , wie ein Stecknadelritzer . . . trotzdem in drei

Minuten den Tod bringend . Aber fahren Sie fort , Madame ,
bitte , fahren Sie fort . "

„ Wollte es nicht , wollte sie ja nicht töten . . . griff ja nur

so zu "
„ Gewiß , Madame , man kennt derlei : mangelhafte

deutsche Technik , selbst im Morden . Sehen Sie her . . . "

Die kleine Sif bleibt unschlüssig stehen , wo sie steht .
„ Ich bat Sie soeben , hierher zu kommen , Madame ! "

Plötzlich klingt die Stimme drohend . Nun kommt die Hand ,
umspannt ihren Arm mit einem Griff , der sie durchzuckt , zerrt

sie heran an das Mikroskop . „ Ein Auge zu , meine Liebe ,

wenn ich bitten darf : ein Schnitt durch die Giftdrüse meines

kleinen Lieblings da . Diese Zellen , die Sie da sehen : eine
kleine chemische Fabrik , in der der Tod fabriziert wird . . .
ein etwas eleganterer Tod , als Sie ihn zu geben vermochten ,
Madame . . . Dilettantin , die Sie sind ! "

( Fortsetzung folgt . ) ?



Der sechzehnjährige Nöröer .
Zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt .

Vas Jugendgericht Oranienburg verurleilie gestern d - u sechzehn¬

jährigen Karl Ernst Müller wegen dreifachen Mordes und vcrfuchten
Raubes zu zehn Jahren GesSnguis . . .

•
Der sechzehnjährige Mörder ist somit zur gesetzlich zulässigen f > ochst -

strafe veruneilt worden . Es waren zehn Jahre für jeden Mord

angesetzt , jedoch tonnte nur auf eine Gesamtstrafe von zehn Iahren
erkannt werden . In der Urteilsbegründung brachte der Lorsitzende
sein Bedauern zum Ausdruck , daß das Iugendyerichtsgesetz die Ler >

hänauna einer höheren Strafe nicht gestatte : zehn Jahre seien keine

genügende Sühne für dieses grausige Verbrechen . Von Sühne sprach
auch der Staatsanwalt : Er äußerte die chojfnung , daß die strenge
Zucht des Gefängnisses den Angeklagten zur Einkehr bringen würde :
er widersprach einer Zuertennung mildernder Umstände . Der junge
Mensch da , ein wenig über sein Alter entwickelter , nicht unintelligenter
Sechzehniähriger , sah da verstockt , verschlossen und trotzig . Blau -
umränderte trübe Augen , die sich nur bei der Erwähnung seiner
Mutter mit Tränen füllten , hoben sich aus einem mißfarbenen Ge -

ficht wie fragend zum Staatsanwalt , als dieser ihm die kaltblütige
Ermordung der drei Menschen vorwarf . Bis zum letzten Augenblick
blieb er trotz aller Ermahnungen des Vorsitzenden bei der Behaup -
tung , die er bereits anderthalb Stunden nach der Tat durch den

Förster aufgestellt hatte : er habe seine drei Opfer erstochen

aus Furcht , daß man ihn bei der Vollzel anzeigen

und in die Fürsorgeanftalt zurückbringe ! , werde . Das Gericht hat
dieser Darstellung des Angeklagten nicht ge .
glaubt ; vieles torach tatsächlich dagegen , manches dafür . Für die

Beurteilung des Sechzehnjährigen und seiner Tat ist es nicht ohne
Bedeutung , ob es sich hier um einen kaltblütigen Mord
oder einen Totschlag im Affekt gehandelt bat : der grau -
sige Erfolg des Verbrechens bleibt ab « r in beiden Fällen derselbe .
Die Frage , wie es möglich wurde , kann aber nur aus dem Lebens -

lauf des Angeklagten beantwortet werden — die Antwort führt in
das Seelenleben des Pubertätsalters und in die Probleme
der Jugend - und Fürsorgeerziehung hinein . Die Tat
des Sechzehnjährigen ist nur als Pubertätsoerbrechen zu
verstehen .

Nach dem Tode des Vaters und nach dem Verlassen Deutsch -
polens waren Mutter und Sohn von Ort zu Ort gewandert . Das
unstete Leben , die fehlend « chand de ? Vaters , die „ Afsonliebe * der
Mutter wurden dem Jungen zum Verhängnis . Seine Kinderkrank -
heiten mathten ihn zum Sorgenkind . Zweimal lebte die Mutter
bei Bauern , wo sie in Stellung war : der Junge wurde hier schwer
mißhandelt . Als er spater zweimal von der Mutter wegen
seiner schwachen Lunge bei Bauern untergebracht wurde , enUies er
ihnen , als sie ihn zu landwirtschaftlichen Arbeiten anhalten wollten ,
und kehrte zu Fuh zur Mutter zurück . Der�Dreizehnjährige
lebte dann mit der Mutter in Staraard . Nach der Slbulzeit verfällt
er in eine schwere Entwicklunaskrise : er liegt monatelang im Bett ,
seine einzige Lektüre sind Detektiv - und Räuder -
g e s ch i ch t e n. Selbstoerfaßte Gedichte und Erzählungen , die die
„ Stargarder Zeitung " abdruckt , züchten in ihm Größenwahn -
i d e e n.

Die Abenleucrlcklüre Hai ihm den Kops verwirrt .

Al » er zu Pfingsten seine Tante in Berlin - Schöneberg besucht , sogt er
ihr : „ Was soll ich denn arbeiten , da wäre ich doch schön dumm . "
— „ Du mutzt doch aber irgendeinen Beruf hoben . " — „ Es gibt ja
so viel » reiche Leute , die kann man ja berauben . " — „ Sie werden
sich aber doch zur Wehr setzen . " — „ Da sticht man sie einfach nieder . "
Also damals hatte er sich bereits mit solck >«n Gedanken getragen .
Nach seiner Rückkehr nach Stargard nimmt sich das Provinzfürforge -
amt seiner an . Er wird zur Begutachtung in eine Irrenanstalt
gebracht , hier für gesund erklärt und trotz seines eigenen Wider -
spruchs und des der Mutter der Fürsorgeanstalt
Johanneshaue in Belgard Überwielen . Sieben Tage nach
seiner Ankunft verläßt er zusammen mit einem Kameraden die An -
stall und fährt nach Stargard zur Mutter . Diele gibt ihm 3st Mark
und schickt ihn nach Berlin zur Tante . Hier bleibt er einige Tage .
kauft sich die Taschenlampe in Form einer Pistole , das
Jagdmesser und einen Revolver und erklärt der Tante , «r
fahre nach Stettin . Da soll ihm plötzlich der Gedanke gekommen

sein , die Familie Hobrink zu besuchen , die er noch von Bromberg

her kannte .
Müllers Laufbahn gibt die L o s u n g zu der Frage , wte er

zu diesem furchtbaren Verbrechen kommen konnte , sie liefert aber

auch erneut «inen schlagenden Beweis daftir , wie sehr an jungen
Leuten im Entwicklungsalter gesündigt wird , wenn man keinen Ein -

gang zu ihrem Seelenleben findet . Und wie im Falle des

Sommerfellter Verbrechens erhebt sich auch hier die Frage , ob

es ratsam erscheint , ohne vorausgegangen « pädagogische Diognos -
junge Leute in offene Fürsorgeansialten zu stecken. Der Fall des

fünfzehnjährigen Müller sollte erneut eine Mahnung sei, mit
immer größerer Sorafall und größerem Verständnis sich der Jugend -
lichen im Entwicklungsalter anzunehmen .

Der Zrez' toü eines Jugenülichen .
Die Mutter sagt : „ Gott fei Dank , daß er tot ist . "

Eine Mutter klagt : Die Nachbarin hall « ihr ein schlimmes Wort

an den Kopf geschleudert : sie trage die Schuld an dem

Tod ihres Sohnes . Der Sechzehnjährige halle sich das Leben

genommen Der Dater vertrill sie breitspurig vor Gericht als Neben -

kläger ; die Tochter ist Zeugin . Es ist wie sine Verschwörung gegen
den toten Jungen : Vater , Mutter , Schwester — sie fanden kein

gutes Wort für ihn .
Si « verteidigen sich : Cr sei von klein auf einem unseligen

Wandertrieb verfallen gewesen . Ein schlimmer Psychopath , sei er
bald acht Tage , bald sechs Wochen weg gewesen : habe die Eltern

bestohlen ; selbst der Arzt habe gesagt , daß aus ihn ! nichts werden
werde : deshalb sei er in die Fürjorgeanstall gekommen . Und als
er sich das Leben genommen hatte , kam die Muller zu dem Arbeit -
geber ihres Jungen und sagte : Gott sei Dank , daß er tot
i st. Cr hat so wie so nichts getaugt , chat er sie denn nicht de -

stöhlen ? Er hätte das bestimmt getan , wenn er länger gelebt hatte .
Der Arbeitgeber , der fremde Mensch , fiel damals über die Mutter

her : Die Eltern seien schlecht mit dem Jungen umgegangen , sie
hätten ihn verstoßen . Und vor dem Gericht verteidigen oie Arbeit -

geber mir einer Stimme , die vor innerer Erregung zittert , den Toten

gegen die eigenen Eltern , der eine sagt : er beschäftige seit zwanzig
Jahren Hausdiener : einen fo ordentlichen , charaktervollen , fleißigen
und ehrlichen Hausdiener , wie dieser Jung « es war , habe er nie

gehabt und würde ihn auch nie niehr finden . Und der Gärtner , bei
dem der Knabe zwei Jahre gelernt hatte , meinte , es fei ein selten
bescheidener , sparsamer , guter und anhänglicher Junge gewesen . Nur

habe man ihn > m m e r traurig und niedergedrückt ge -

sehen. Wenn er Briese von zu Haus « erhalten habe .
da rannen ihm die Tränen über die Wangen . „ Was
ist denn los , Junge ? " „ Ach . Bater hat geschrieben ; die traurigen
häuslichen Verhältnisie . " . Was gibt es nur zu Hause ? " „ Das kann

ich nicht sagen . Und ein anderes Mal , als man ihn nach dem Grund

feiner Tränen gefragt habe , sagte er : „ Ich bin zu Hause gewesen , da

hat die Mutter die Tür geösfnet . hat gefragt : „ Was wollen Sie ? "
Und als ich sagte : „ Erkennst du mich denn nicht , ich bin es , dein

Sohn " , da hat sie die Tür zugeschlagen . Ich kann es nicht länger

ertrogen : wenn «s so weite ? geht , nehme ich mir das Leben . " „ Aber .

Jung « , du bist schon so groß , du mußt doch ohne Mutter auskommen

können , du besonders , da man dich schon vom neunten Lebensjahre

chlecht behandelt . " „ Nein , ich kann nicht , ich sehne mich nych
d « r M ü t t « r . " — Und 14 Tage später hat er sich erjcholsen - „ Alles
gelegen, " sagt der Bater , „ er hat stets gelogen . Wieso können Sie

sogen , daß wir ihn verstoßen haben ? " „ Ja , wenn eine Mutter sogt.
Gott sei Dank , der Junge Mst . ot . . Und dann wurde das ja allacvaem

gesprochen . " — Der Ricluer findet , daß der Wahrheitsbeweis für die� " «

Schuld der Mutter am Tode des Jungen nicht geführt sei . Die Bc -

klagte sei zu oerurteilen , da diese Beleidigung jedoch als
Antwort auf die von der Mutter ausgesprochene Beleidigung
zu betrachten sei , so müsse von einer « trase abgesehen werden . Vater .

Mutter und Tochter verlcssen selbstgefällig den Gerichtssaal . Sic sind
am Tod « des Jungen unschuldig . . . — ganz unschuldig . Man sah
es aber dem Vater an , er hat jeinen psychopathischen Jungen nicht

richtig zu behandeln gewußt . Und wieviele Bäte ? verstehen das
gleich ihm nicht ?

wertlos sind , glänzend gerechtfertigt . Und was tut die Stadt im

Schönebcrger Falle ? Ursprünglich waren dort 93 Hektar Dauer -
kolonien vorgesehen , dann wurden es 71 Hektar und heute sind es

nur noch 6Ü Hektar , obgleich gerade in Schöneberg die öffentlichen
Freiflächen nur 4,5 Proz . der Bezirksfläche ausmachen und das bei

einer Bevölkerungsdichtigkeit von rund 5( X> Personen je Hektar . Nun
will man die letzte Lunge auch noch befestigen und die Stadt Schöne -
berg durch die neu zu errichtenden Häuser immer näher an die

qualmende Bahn heranbringen . Warum sucht man sich zur Linderung
der Wohnungsnot keine der vielen Freiflächen in Dahlem , Zehlett -
darf , Köpenick und vielen anderen Vorprien aus , die absolut öd « da -

liegen ? Müssen es denn immer und wieder Laubenkolonien sein ?
Wozu ist denn ein Reichskleingartengesetz geschassen worden , wenn
man es einfach nicht beachtet tmd dadurch immer mehr Erbitterung

» unter den Betroffenen anhäuft ? Man sollte in erster Linie einmal

zwangsläufig olle Baulücken in Berlin zubauen und würde erstaunt
sein , wieviel Kilometer weniger an neuen Straßen zu errichten und
wieviel Tausend Kleingärtner weniger zu vertreiben wären . Dann
würde dieser sogenannte Wasserkopf Berlin auch nicht ins Unendliche
wachsen , sondern eine planvolle Entwicklung nehmen .

Darum Hände weg oott den Laubenkolonien I Sie sind Lunqen
der Großstadt , ihre Vernichtung bedeutet Sauerstoffmangel der engen
Wohnviertel und dadurch höhere Ausgaben für Krankenhäuser ,
Tuberkulosefürsorge , Kinderheime und dergleichen .

Die Hochbahn in stäütischem öesitz .
Gestern fand die Generalversammlung der Hochbahngesellschast

statt , die nun auch formell den Uebergang der Hochbahn
in den Lefitz der Skadi beschloß . Eine kleine Gruppe
von Aktionären versuchte noch durch Opposition die Ausmerk -
famkeit aus sich zu lenket ! und vorteile für die Dividendenjäger zu
erreichen , es stellte sich jedoch nach längerer Aussprache heraus , daß
sie in verschwindender Minderheit waren . Nachdem
die Bilanz und die Abschlatzrechnung genehmigt und der Verwaltung
Entlastung erteilt war . ersotgten die Neuwahlen zum Aufsichtsrot .
wobei der Vertreter der Deutschen Bank . Geheimrot Steinthal , nicht
mehr wiedergewählt wurde . Die Hochbahn ist also krasl Gesehe »
und entsprechend Generaloersammlungsbeschlussc » ein rein kom -
munales Unternehmen .

Sonüerzüge zu Ostern .
Mehrtagefahrten nach Hamburg und nach bem

Riesengebirge .

Die Reichsbahndirektion Berlin beabsichtigt , bei auereichender
Besetzung zu Ostern je einen Sonderzug nach Hamburg und
nach beut R i e s e n g e b i r g e mit 33 % Praz . Fahrpreisermäßigung
verkehren zu lassen . Nach Hamburg ist eine zweitägige Fahrt
geplant . Der Sonderzug verkehrt am 1. Feiertag , morgens 7. 10 Uhr ,
von Berlin Lehrter Bahnhof und trifft mittags 12 . 07 Uhr in Ham -
bürg ein . Die Rückfahrt erfolgt am 2. Feiertag von Hamburg
7. 1$ Uhr nachmittags , die Zlnkunft in Berlin 12 . 85 nachts . Die

Fahrkarte 4. Klasse nach Hamburg und zurück tostet 12,80 Mt .
Gleichzeitig mit den Fahrtarten können Zusatzkarten zu ermäßigten
Preisen für ein Mittagessen , Stadtrundsahrt durch Homburg
( 4,50 Mk) , für eine Uebernachtung einschl . Frühstück ( 5,50 Mt . oder
4M Mk. ) und für die Hafenrundfahrt und Besichtigung des 21 000 -
Tonnen - Dampfers . „ Hamburg " ( 1,50 Mk. ) gelöst werden . Di « Zu -
satztarten werden während der Hinfahrt gegen Gutscheine umge -
tauscht Die Fahrkarten und Zusatzkarten werden in Berlin bei der
Fahrkartenausgabe Lehrter Bahnhof und den Reisebureaus Pats -
damer Bahnhof , Bahnhof Friedrichstraße , Kaufhaus des Westens
und Unter den Linden 57/58 verkauft . Der Sonderzug nach dem
Riesengebirge fährt bereits am Gründonnerstag , abends
11 . 30 Uhr und zwar vom Bahnhos Friedrichstratze ab . Hie Rück -
fahrt des Sonderzuges erfolgt am 2. Feiertag nachmittags , die An -
kunft in Berlin um Mitternacht . Für diesen Zug werden Fahr -
karten 8. und 4. Klasse nach Hirschberg, Oberschreiberhau und
Krummhübel ausgegeben . Die Fahrpreis « betragen nach Hirschborg
8. Klasse 19,20 Mt . , 4. Klosse 12,80 Mk. , noch Oberschreiberhau
21,40 Mk. und 14,20 Mt . , nach Krummhübel 21,80 Mk . und 15 Mk .
Die Fahrkarten für diesen Sonderzug werden nur von der Fahr -
kartenansgabe Friedrichstraße ausgegeben . Für beide Sonderzüge
beginnt der Fahrkartenoerkauf am Montag , dem 11. April d. L.

*
Wie die Reichsbahndirektion Berlin mitteilt , sind für die Gel -

tungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten neue Toris ,
bcstimmungen erlassen worden . Demnach kann zu Ostern die Hin -
fahrt bereits vom Gründonnerstag ab mittags 12 Uhr angetreten
werden . Die Rückfahrt kann erfolgen am Karfreitag , am Sonn -
abend nur bis 9 Uhr morgens , am Oftersonntag und - montag , sowie
am darauffolgenden Dienstag bis 9 Uhr morgens . Am Oster -
sonnabend kann die Rückfahrt also nicht mehr während des ganzen
Tages erfolgen . _

_ _ _

Aerienheim - Genoffenschaft „ Naturfreunde " .
Der unermüdlichen Arbeit der Ferienheim - Genossen -

schaft e. G. m. b, H. , Thüringen , ist es gelungen , tausend «
Hand - und Kopsarbeiter aller Berufe mit ihren Angehörigen
während ihres Urlaubes in den schönen Heimen der Genossenschaft
unterzubringen . Die Heime sind aus Grund der gesammelten Er -
fahrungen ausgebaut und den Bedürfnissen des einzelnen im
Rahmen des Möglichen angepaßt . Wie in den zurückliegenden
Jahren , so stehen auch für die nächste Zeit die Heime bereit , die
Erholungsbedürstigen aufzunehmen . Nachstehend ausgeführte Heime
werden von der Genossenschaft bewirtschaftet : Senossenschaftsserien -
heim Friedrichroda . 50 Zimmer . 100 Betten , 450 Meter See -
höhe , am Ausgang des Kurortes Friedrichroda . Herrliche Ausflüge
ahne Anstrengungen : Spießberg , Heubcrg , Kühles Tql usw . Winter -
spart , Rodelbahn , Skigolände , große Wiese für Kinder . Ferienheim
Stutenhaus a. Adlersborg j. Thüringen . 40 Zimmer , 90 Betten ,
780 Meter Sechöhe , größeres Anwesen ; allein gelegen . Spazier -
gonge Im Herrlichsien Wald nach allen Seiten . Ausflüge nach Ober -
Hof, Schmücke , Suhl , Bessertal . Wintersportplatz , Ssigelände , große
Wiese für Kinder . Eigene Ouellwasserleityng . Fcrienheinz M u l -
d e n h a u s , Bautenkronz i. B. 650 Meter Seehöhe . Bon riesigen
Waldungen des Erzgebirges und Vogtlandes umgeben . Gesündeste
Lage . Ideales Wintersportgelände . Höchste Sprungschanze in
nächster Nähe . Ferienheim Eisenhammer . Schöner Laub -
und Nadelwald , die Dübencr Heide , die sich stundenweit erstreckt .
Bequeme Waldwege . Großer Teich syr Badegelegenheit . Große
Wiese . Ferienheim Steigerhaus k>. Saatfeld i. Thüringen .
Eine halbe Stunde von der Stadt entfentt Herrliche Wälder , Aus -
flüge noch dem Schwarzatal , Schwarzburg usw . und nach dem
oberen Saaletal . Neben diesen Ferienheimen stehen sechs Wan -
d e r h e i m e für Touristen zur Verfügung . Die Preisberechnung
für Aufenthalt und Verpflegung ist durchaus dem Einkommen der
arbeitenden Bevölkerung angepaßt . Aufnahmegebühr in die Ge -
nossenschaft : Eintrittsgeld 1„ S0 Mk, Geschäftsanteil 15 Mk. , Erinne -
rungsbeitrag laufend pro Quarial und Mitglied 50 Pf . Jetzt ist es
an der Zeit , an die Erwerbung der Mitgliedschaft zu denken wenn
in der kpmmenden Saison Anspruch auf Ausnahme in den Heimen
erhaben wipd . Nähere Auskunft ( Rückporto erbeten ) durch die Ge ,
fchaftsstelle : Wilh . Grothe , Berlin O112 , Weichselstr . 10.

Sine Führung ungewSbnIicher Art durch Wtt - Bcrtin findet nrn Kenn -
tag , dem 10. April , duick Dt . Franz Lebet er ' Inlt , » » b zwar eine
Besichtigung hgr St . Detrititsi�tmipitz «. der Zchlgdhöie . der
HeUigengcistkapelle unfi de « Hohen so iis ' ej . Zreffpunst
W' l , Ubr Spittelmarst , Untergrundbahn . Teilnehmerkarten 1 M. an Ort

Eine «. noble " Zirma .
Ein recht « genartiger Vorfall hat sich kürzlich in einem

Blusen - und Kleiderkonsektionshaus im Südwesten
der Stadt abgespielt . Dort war einer der drei Firntcninhaber aus
den Gedanken gekommen , daß Arbetterinnen Blusen und Röcke
stehlen . Der Verdacht wurde eines Tages durch eine anonyme An -
zeig « bekräftigt , und um Gewißheit zu haben , wurde beschlossen ,
bei sämtlichen Arbeiterinnen einer Abteilung
Haussuchung abzuhalten . Di « Kriminalpolizei des Reviers in
der Kainmandantenstraße wurde verständigt und entsandte am
nächsten Tage zwei Kriminalbeamte in die Geschäftsräume der
Firma . Um 3 Uhr erschienen die Beamten . Um aber keinen Arbeits -
verlust zu haben , ließen die Chefs die Arbeiterinnen erst noch bis
9 Uhr abends Uebcrftuitde . i machen . Dann wurden sämtliche
Arbeiterinnen nach der Polizeiwache gebracht .
Zwei Kriminalbeamte und der jüngste Chef fuhren dann mit in die
Wohnungen der ' Arbeiterinnen , filochts um ( 1 Uhr war man mit
der ersten Haussuchung fertig . Dann ging die zweite Fahrt lop .
Vier Arberierinneit mußten abpr noch zurückbleiben . Drei von diesen
wohnten in Berlin , die vierte in Köpenick . Bei den drei Arbeitet innen
wurde nachts noch Haussuchung abgehalten . Die vierte A r b e i -
tersn mußte pie Ny cht gut der Polizeiwache ver .
bringen . 2lin anderen Morgen wurde sie , ohne daß ihre Wohnung
durchsuHt worden war , entlassen . Entweder war dem Chef der Weg
nach Köpenick zu weit oder , und das ist das Wahrscheinliche, er
hatte genug von den Haussuchungen . Das Ergebnis dieses
Feldzugs gegett die Arbeiterinnen war nämlich
gleich Rull . Die einzig « Feststellung , die bei dieser Arbeit ge -
tnacht wurde , war . daß die verschwundenen Blusen uiib derglcich . it
g g p N i ch t g e st o h l e n waren . Per eine Chef hatte nämlich eine
Poussade im Geschäft , und die war reichlich beschenkt worden . Da
nun ober die anderen Chefs von den Geschenken nichts wußten und
die Geschenke als Zlusgang nicht gebucht wurden , so entstanden jene
Differenzen , mit denen man ehrbare und anständige Arbeiterinnen
in den Aerda - �i des Diebstahls brachte und sie auch noch hochnot -
veinlichen Verhören aussetzte . Wer wird die Ardeiterinnen min für
die erlittene Unbill entschädigen ?

Siebenmal vorbestraft und trotzdem Posthelfer .
Vor dem Potsdamer Schössengericht fand eine Ver -

Handlung statt , die der Reichspost nicht geradszur Ehre
gereicht . Wegen Amtsijnterfchlogung mußte sich der 25jäh -
rige Pastaushelfer Ruh off S p e n st aus 2 a a r m u n d verani -
worten . Der Angeklagt « ist nicht weniger als siebenmal vor -
bestrafi . Auch ist zivcimal auf Ehrverlust gegen ihn erkannt
worden . Trgtz dieser Vorstrafen gelang es ihm , bei der Post aniu ,
kommen - Er wurde in aller Form vereidigt und der Postagentur
Saannund als Postholfer überwiesen . Die Post hatt « den Bock zum
Gärtner gefetzt . Die Landbevötkeriing übergab dem S. , der die
Briesbestellung ausführte , Geldanweisungen zur Weiterbeförderung
mit . Lot , diesen Geldern unterschlug der Angeklagte größere Pe -
träge , auch eignete er sich Nachnahmebriefe an , vernichtete die Zahl -
karten und zog die Beträge für sich ein . Dies « Wlrtschgft dauerte
monatelang , bis der Posthelfer am 31 . Januar d. I . auf und davon¬

ging . Die Post hat einen Schaden von über 000 M. Staatsanwalt -

fchoflsrat Gylae führte in seiner Anklagerede folgendes aus : „ Wäh -
rend so viele Arbeiter , die ehrlich und treu sind , heute aus Arbeit

warten , Hot die Pcstbchörde einen fünfmal wegen Diebstahls und

zweimal wegen anderer Verbrechen bestraften Menschen eingestellt . "
Er beantragte wegen Unterschlagung amtlicher Gelder und Unter -

drückung von Briefschaften insgesamt ein . Jahr drei Monate Ge -

fängnis . Das Urteil erging auf ein Jahr drei Monat « Gefängnis
und drei Jahre Ehrverlust .

Doppel - Gclbstmordverstkch im Scliillerpart .
Ein Liebespaar , d « 25 Jahre alte Kaufmann Richard L. und

eine 22jShrige Stenott >piftin Charlotte K. , beide aus Herms -
d o r f. veschlossett , aus dem Leben zu scheiden , um dem Jammer
ein Ende zu machen . Heute morgen suhreit die Berzweiseltcn zur
gewohnten Zeit nach Berlin . Statt jedoch ins Geschäft zu gehen ,
begaben sie sich vom Stettiner Bahnhof nach den Rchbergen und
dein S ch i l l e r p a r k hinaus . Hier tranken sie, auf einer Bank

sitzend , Lysol . Als jedoch die ätzende Flüssigkeit zu wirken begann ,
änderten sie ihren Entschluß und eilten nach dem Virchow - Kranken -
haus . Der junge Mann konnte , nachdem ihm der Magen aus¬

gepumpt worden war , die Anstalt sofort wieder verlassen , da -

Mädchen scheint etwas mehr gelitten zu haben und mußte noch im
Krankenhaus « bleiben .

Hackbusch aus der Haft entlasson .
Der Kaufmann Paul Hackbusch , der im Januar auf dem Finanz .

qmt Neukölln eine Verzweiflungstat begangen hat , indem
«r seinen 14jährtgsn Sohn erschoß , angeblich , indem
er ein Attentat aus einen Finanzbeamten geplant hatte , und der

infolgedessen wegen Mordes und Mordversuches verhaftet worden
war, ' wurde gestern dem Untersuchungerichier beim Landgericht II ,
Landgerichsrat ochüneninnn , zu einem mündlichen HastprÜsungS -
verfahren oprgesührt . Rcchisanwatt Dr . Arthur Brandt bcamragle
die Aushebung der Haft , da der hinzugezogene Sachverständige ,
Med . - Rat Dr . Dyrensurth erklärt hätte , daß es sich um eine Tat



Handels , die im höchsten Affekt verübt worden fei . Qandgerichtsrat
Sckünemann gab dem Antrage von Rechtsanwalt Er . Brandt statt
lino hob den chaftbefchl auf . Hackbusch wurde , ohne daß eine
Kaution verlangt wurde , aus Grund dieses Beschlusses sofort aus
dem Untersuchungsgefängnis entlassen . Die Verhandlung
gegen >hn vor dem Schwurgericht ! I dürfte im Mai stattflnden .

Großkampftag im Sportpalast .
Schmeling zwingt Charles zur Aufgabe .

Im Sportpalast gelangte gestern abend vor halbwegs gut be -
suchtem Hause wiederum ein größerer Boxkampfabend zur
Abwicklung . Das Programm umfaßte nicht weniger als fünf
Kämpfe . Im Mittelpunkt des Interesses stand die Begegnung des
deutschen Halbschwergewichtsmeisters Max Schmeling ( 1( 51 ' Pfd. )
und Francis Charles , des franzosischen Halbschwergewichts�
meisters ( lSS Pfd . ) . Schon in der ersten Runde bringt Schineiing
seinen Gegner auf einen richtigen Kinnhaken zu Boden . Charles
kommt hoch , auch verzögert der Ringrichter Rolaus durch ganz
unverständliches Dazwischentreten den Kampf um Augenblicke , so
daß Charles Zeit gewinnt , sich zu erholen und Schmeling um den
schon fast sicheren ko . - Sieg kommt . Von nun an führt Schmeling
in jeder Runde und bringt Charles im Berlaus des Kampfes bis
zur achten Runde mehnnals auf die Bretter . Der routinierte Fran -
zose vermag furchtbare Hiebe einzustecken , bis er in der achten
Runde , völlig unfähig , noch die Arme zu heben , gezwungen ist , den
Kampf auszugeben . Schmeling , dem brausender Beifall zuteil wird .
bat einen harten , aber sicheren Sieg erkämpft . Der vorhergehende
Kamps zwischen dem Schwergewichtler Ernst Rösemann
( 194 Pfd . ) und dem Franzosen Thomas Barick ( 180 Pfd . ) endete
schon in der ersten Runde mit einem unerwarteten ko . - Sieg Röse -
manne .

Gegen den Faschismus in Deutschland .
Reichsbanner , Reichswehr , nationalistische Verbände , Reichs -

rcgierung . Zu diesen aktuellen Fragen werden am Montag abend
um 8 Uhr im Sportpalast die republikanischen Führer H ö r s j n a ,
Nuschle und Wirth Stellung nehmen . Das Reichsbanner fordert alle
Republikaner auf , diese wichtige Kundgebung zu besixben . Auch die
republikanischen Parteien und die Gewerkschaften haben ihse Mit -
glicder zum Bestlch der Veranstaltung aufgefordert . Die Kund -
gcbung soll ein Fanal werden gegen die zunehmenden Ge -
waltbestrebungcn der Faschisten in Deutschland .
Als Anstatt zu dieser Veranstaltung haben die Kaineradschoflen des
Reichsbannerb bereits am Donnerstag in allen Stadtteilen unter
starker Beteiligung der Bevölkerung große Demonstrationsumzüge
veranstaltet .

*

werbeumzuge des Reichsbanners . Das Reichsbanner oeranstal -
tete gestern abend in fast allen Berliner Kreisen Werbeumzüge , die
die Republikaner Berlins auf die große Reichsbannertundgebung
am Montag im Sportpalast hinweisen sollten . Wie immer , waren
die Züge des Reichsbanners von einer dichten Menschenmenge be ,
gleitet . Einige Kreise haben ihre » Werbeumzug mit Fackeln und
leuchtenden Transparenten unternommen . Die Plakate und Trans -

parente wiesen die Namen der drei Redner der Montagveranstaltung
Hörstng , Wirth und Nuschke auf .

vermißt wird seit dem 31. März der 38 Jahr « alte Bant -
beamte Alfred Ihn , der in Lichtenberg wohnt und bei
einer Depositenkasseder Deutschen Bank angestellt war .
Er entfernte sich am 3t . o. M. aus der Bant , weil er zu Tisch gehen
wollte , kam aber nicht zurück und ließ auch in seiner Wohnung
nichts mehr von sich höre ». Nach den Ermittelungen der Angehörigen
und der Kriminalpolizei lag kein Grund vor , der Ihn zum Ver -
schwinden hätte veranlassen können . Der Vermißte ist 1,80 Meter
groß und kräftig gebaut , hat dunkelbraunes volles , links gescheiteltes

spricht Thüringer Mundart .
Kriminalkommissar Gahmig ,

Haar und kleinen Schnurrbart . Cr

Mitteilungen über seinen Verbleib an

Bermißtenzentrale im Polizeipräsidium .
ver Verbund für Zreidenkrrlom und Aeuerbestaitung 4. V. chiiher Verein

der Fieidenlcr für Feuerbestattung ) , der infolge seiner ständigen und erfreu .
Iiche » Witgliedeizunahme und der im Januar vollzogenen Verschmelzung
mit der Gemeiiischast Proletarischer Freidenker schon lange nicht mehr mit
scinein biSdengc » Verwaltungsgebäude in der Friedenstr . w auskommt , bat
ha » Ökundstiick G n e i i e n a u sl r. 41 erworben und seine Haupiverwaitung
nach dort verlegt . Ter Verband ist mit seinen zurzeit 450 000 Mitgliedern die
größte Freidenkcrorgarisation Die regelmäßig DienSiags und Freitags ,
äbeirbS von 7 —L Uhr. in der Friedenstr 60 abgebaltene Sprechilunde , in der
von einem anwesenden Notar die Erklärung des SircheiiauSIrittS entgegen -
genommen wird , bleibt auch fernerhin bestehen . Weiterhin hat der Verband
eine Epiechsinnde in seinem jetzigen Verwaltungsgebäude . Gneisenauitr . 4t ,
eiugcrichiet . in der Montags nnd Donnerstags , abends von 7 —8 Uhr ,
die Erklärung des zUrcheirauSintts vor einem Notar gegen eine mäßige
Gebühr erfolgen kann .

Ireireli - iöse Gemeinde . Sonntag vorm . N Uhr , Pappelallce 15, Tor¬

irag des Herrn C. Bitthauer : Moral und Sittlichkeit im heiligen römischen
Reiche deuischer Nation . Harmonium : Aus . MessiaS " ( Masscnet ) . Ääsic
willkommen . _ _ _

Revision Donner verworfen .
Wie erinnerlich , wurde am 13. Dezember 1926 vom Schwur »

gericht zu Dresden die Frau des Assessors Donner und ihr
Geliebter Kritmar wegen Ermordung des Ehemannes der Donner

zum Tode perurteilt . Die von den beiden Verurteilten eingelegte
Revision beim Reichsgericht wurde in der Verhandlung am Freitag
verworfen . Damit sind die beiden Todesurteile

rechtskräftig geworden . _
15 Zahre Zuchthaus für einen Mörder . Das Schwurgericht in

Frankfurt a. M. verurteilte den Angeklagten Schultheis , der im
Januar den Juwelier Grebenau ermordet und beraubt hatte , zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Der
Staatsanwalt hatte Todesstrafe beantragt .
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3m Orpheum , hasenhetde , gab die AIrma Titus König , Berg¬
straße , Neukölln , eine M o d e s ch a u, verbunden mit Tanzbelustigung
und allerhand netten , kleinen Ueberraschungen . Man sah die
modische Damenkleidung , eingeteilt in die verschiedenen Tageszeiten .
Zuerst gab ' s also Morgenröcke in leuchtenden Farben und duftigen
Geweben , dann nette , kleine Straßenkleidchen , bei welchen das
Strickkleid eine dominierende Stellung einnimmt , im Verein mit
flotten Hüten und hübschen Handtaschen , zum Schluß Abendkleider
und dazugehörige Umhüllungen . Die Preise der gezeigten Kleidungs -
stücke bewegen sich in mittlerer Linie , wirkungsvoll umrahmt von
ein paar besonders preiswerten „ Schlagern " . Das anwesende
Publikum bestand naturgemäß zu 90 Proz . aus Frauen , die mit
sehnsüchtiger Kennermiene all die hübschen Sachen bewundernd
vorbeipafsieren ließen . Nachher vereinigte ein fröhlicher Tanz all
die Wunschbeseelten .

Nach de « iibcrciastimmendcn Urteil der Irztlichen , tierärztlichen und bat .
teriologischen Wissenschaft gebührt einer guten Rohmilch unbedingt der Vor -
zug vor jeder anderen , auch der sogenannten pasteurisierten Milch . Es hat dies
seinen Grund darin , dag neben den drei Hauptnährstosfen <Eiweiß , Hohlen .
Hydrate und Fett ) der Gehalt an Rährsalzen und Vitaminen in der Rohmilch
am vollkommensten ist. Bekanntlich dienen dir Nährsalz « der Milch hauptsächlich
zur Reinigung des Blutes . Um diesen Forderungen zu genügen , haben die
Groh - Berliner Milchproduzenten <Molkcreibesttzer ) ihr « Betriebe einer regel -
mähigen polizeitierärztlichenund bakteriologischen Kontrolle unterstellt . Poll .
zeittcherseits ist diesen Betrieben die Führung eines besondere » Schildes gestattet
worden , so daß Liebhaber einer guten , gehaltvolle » Rohmilch sich im Bedarfs .
falle leicht orientieren können .

«Ine «ohltat ist ein - leicht « Massage nach dem Bade mit dem gutgleitende »
Scherl Gold Eream . Ger natürliche Fettüberzug der Haut , der durch die Seife
zerstört wird , wird durch Scherl Gold Cream ersetzt und macht gleichzeitig Ihre
Haut zart und rein .

>U narr ronzenrrierr uno oesyaio lehr ausglevig . Schon wenige Tropfen , die
erst vor dem Anrichten beigefügt werden , verleihen faden Suppen , Soßen ,
Gemüsen usw. vollendeten Wohlgeschmack .

Wetterbericht der öffenlstchen wetterdienststell « für Lektin und Um-

. . . . .
lNachdr . Verb. ) . Wechselnd bewölkt mit vereinzelten leichten Regenschaltern ,
Temperaturen wenig verändert , mäßige westliche Winde . — Für Deutsch ,
land : Ucberall weiterhin ziemlich kühl , in Westdeutschland BewölkungS .
zunähme , sonst wechselnd bewölkt , strichweise mit Regenschauern .

Aus allen mondänen Redereien , in denen sich Juliane Richard
in ihrem Vortrag „ Der Stil der reifen Frau " gefällt , kommt ein
vernünftiges Moment zum Ausdruck : auch die reife Frau soll sich
nicht in den Alltagssorgen verlieren , sondern sie soll nach Möglich -
teit ihr Interesse für geistige Dinge wachhalten . In tiefsinnigen
inethaphysischen Spekulationen verliert sich Dr . Schirokauer in seinem
Vortrag „ Die germanische Dichtform " . — Professor Dr . Stein
variiert in seinem Vortrag „ Das deutsche Genossen -
sch a sts w es en " immer wieder den Gedanken , daß die Genossen -
schaften die größte soziale Leistung des deutschen Bürgertums sind .
Nebenbei : Ist das Proletariat an den Genossenschaften nicht mehr
beteiligt als das Bürgertum ? Die Genossenschaften sind nach Stein
unpolitisch , da sie nur auf wirtschaftlicher Grundlage basieren . Stein
fragt aber nicht , ob Wirtschaft unter den heutigen Verhältnissen
überhaupt unpolitisch betrachtet werden kann . Vor allem hätte
Stein eingehend das im Genossenschaftswesen vorbildliche Finnland
behandeln inüssen . Leicht und liebenswürdig spricht Dr . Leo
Jacobsohn über „ Die Bedeutung des Rundfunks
für Gesunde und Krank e" . Unbedingt muh man ihm in der
Forderung zustimmen , daß alle Krankenhäuser wie auch Gefängnisse
und Zuchthäuser Rundfunkanlagen aufweisen sollten . Auch dein
Wunsch , daß alle großindustriellen Betriebe Rundfunk für ihre
Arbeiterschaft einführen , ist durchaus zuzustimmen . — Am Abend
spielt zuerst Winifred Christie klangschön kleine Kompositionen von
Scarlatti , Bach , Schumann und Liszt . Darauf dirigiert im Rahmen
„ 200 Jahre Orchestermusik " Arnold Schönberg seine sinfo -
nische Dichtung „ Pelleas und Melisande " . Schönberg , der kühne
Revolutionär , der We�bahner in das Reick des Atonalen , steht hier
noch genau wie der Franzose Debussy in seiner gleichnamigen Oper
„ Im Schatten des Tristan " . Das Funkorchester aber entwickelt sich
unter sachgemäßer Leitung allmählich zu einem der führenden Or -
chester Berlins .

Sozkalististhe flrbeltersugenö GroA - Serlkn .
Heute . Sonuabend . 9. April , abends 734 Uhr :

Humannplatz : Beteiligung am Filmabcnb der Abt . Weißensee . Treffpunkt
Uhr Helmholtzplatz . — Kottbusser Tor : Jugendheim Reichenbcrger Str . öS.

„ Was ist Gott ?" — Wilmersdorf : Jugendheim Hildegardstr . 4. Literarischer
Abend . — �Seneselder - Viertel :

'
beim E
7 Uhr 1
Sonntag ,

Werb « bezirk Tcltowkanal : Beteiligung oller Abteilungen an der Feier in
Zehlendorf , Oberrealschule , Burggrafenstraße .

Werbebezirk Reiuickenborf : Jugendheim Tegel , Bahnhofstr . 15. Werbebezirk ?
Mitgliederversammlung . Thema : „Die Aufgaben der Arbeiterbewegung . "

Roseathaler Borstadt : Echulaula Weinmcisterstr . 15. Elternabend . D
Beginn 8 Uhr. Unkostcnbcilrag 10 Pf . Alle Genossinnen und Genossen Ö
sowie Freunde unserer Bewegung sind herzlichst eingeladen .

Beißensee : Aula des Realgymnasiums Woelckpromenade . Filmabend :
„Die Schmiede . " Beginn lSS Uhr. Eintritt 20 Pf . Die Parteigenossen , .
Iunafozialisten und Kindsrfreunde sind herzlichst eingeladen .

Aubreasplatz und Ariebrichshaiu : Schulaula Fricdenstr . 31. Werbe - ~
feiet mit besonderem Programm . Beginn llb Uhr.

Frankfurter Viertel : Echulaula Frankfurter Allee 37. Werbefeier , m
Gesang , Rezitationen , Musik, Laienspiel . Beginn 8 Uhr. Eintritt 30 Pf . DZ

Zehlendors : Aula Oberrealschule Burggrafenstraße . Feier mit be. - l
sonderem Programm . Beginn �8 Uhr. W

Morgen , Sonnlag . 10 . April :
abends

Uhr�Helm -
lottenstraße . Lichtbildervortrag , abends ' ö Uhr.
Echarnweberstr� 10Sa. Heimabend . — Riede

- eimabend . — Schöne -
- uusee : Schule Char -

IC. — Friedrichshagen : Jugendheim
. - - - - - - -. . . serfchöueweide : Jugendheim Ober .

fchöneweid «. Bunter Abend . — Lichtenberg - Ritte und - West: Treffpunkt zur
Frühlingsfeier in Biesdorf abends K Uhr Bhf. Stralau . Rummelsburg . —
Pankow : Nachmittags Spiel und Sport auf der Spielwiese im Volkspari . —
westeu ! Schnitzeljagd Velten —Brieselang . Treffpunkt W Uhr Blllowstraße .

Werbebezirk Prenzlauer Berg : Altersheim Danziger Str . 82. Kundgebung :
„Der Weg der sozialistischen Jugend . " Beginn lsh Uh

Werbebezirk Lichteuberg : Schule in Biesdorf sTurnhalle ) .
besonderem Programm . Beginn abends 7 Uhr.

hr abend ».

Frühlingsfeier mit

Das grobe Viktor Janson - Lostsplel
naefa dem Roman von Alice Berend

mit
Xenia Demi , Billa , Hann «
Weilje , Pavanelli , Ida Wüst

Potcdiina , Vesper mann
Slttarzfilm der Natlooelfllm A. - G.

Der tf
" 5�
frofi

der BOfane:
he VarlcK - Tell

Täglid » . [7°°] [ 9"]
Sonnabend nnd Sonntag :

( 7� [ 9�1
Ufa - PalastamZoo

Volks büh ne
Theater am BBIowplati Tb. am SdiiftbaDenlamm

8 Uhr
Nachtasyl

8 l ; hr

Morgen 3 Uhr TragÖdiG
Volpone . , . ,

« uvr : dor Liebe .
Tr a umspi el

Der Vorverkauf f. die Osfcrfeicrtnge f.
alle Reinhardtbühnen hat begonnen .

Die Komödie
BismarcK 2414. 7518

Wes Theater
Norden 10334 —37

8 U. Ende 11 U.
Der Arzt am

Sdieldeweg

Kammerspiele
Norden 10334 —37

8 Uhr : Ende lOUhr
letite lufführungen !

Toni
Dienstag , den IZ„

7>,z Uhr :
Zum 1. Male :

Lockvögel

8 Uhr, Ende 10' / , U.

Mannequins
Nactatvorstelluns

Täglich 11 Uhr :
üevDe: Was Sie wollen
Preise 2, 3, 4 u. 5 M.

Theat. a.Nollemlarfpl. l
Kurtürst 2091

8 Uhr : Egdegezegll
Drei arme

kleine Rädels |
| OoerettevonWalterRollo

| Komische Operf
Allabendlich utir :

Bünden
der t & clt

Die weltstädtische
1 James - Klein » Revue I
I Sonntag » nachm . 1 Kind frei 1

bei halben Preisen .
I Tnealerkasseab 10Uh: aneglerbrodiiDjeäflnet. 1

— ERIK CHARELL BRINGT — i

peO « ra
Ingirt

fSfAJRAafl

Slioo
Quiltungs - , Raball -
n . Reklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzt , cesch .
fertigt seitdSJahr ,

als Spezlblitat
Conrad flauer
Schkeuditz - Leipzig

kihmi, Filter.
Ersatzteile
Pnisliitignlii .

KoblaDiic »'
Pumpenfabrik

Berlin N 65 ,
HeinidieDilorferStr. 95
1 Wo speist man i

üoiubuuü ?
Nur

Oroß - Berlin
Alexanderplatz .

-Fl
zur Miete

WSO. Ansbacherstr . l

Wallner - Theater
8' / , Uhr Der Opercttenerfolg 8> , Uhr

Küsse Nacht

Alfred arauD , Camilla Spiral
Tagl . H Uhr. Bonota . uachm . 3 Uiu

ungekürzt zu halben Preisen
Grosses Schauspielhaus .

CASINO - THEATERs uhr :

Nur noch bis 14 , April I

Familie Habenichts I
Ab 16. April : Eine neue inttiAe Posse .
Gutschein : FauL 1 Mk. . Sessel ILO Mk

AmSmma Schutz und Heilt
UriPpe sofort durch
Avsäfiiw nicht kettende
SSralTlA Einreibung M. 1�0

Lahoralorfum Grafctten ,
Leipzig , Rohstrahe 12 .

fleüt # S&nM<xßend 3 UftX

HEINRICH BRAUN - GEORBE ANSBACH .

Königgräizer Str . 118/119

KONZERT
<7/? der I , Efage

TANZ

Daroistädter und Nationalbank
HommarnUisteiellscbalt aal AKtlen

Bilanz per 31 . Dezember 1926

Aktiva
Kasse , fremde Qeldsorlen , Kupons und

Guthaben bei Noten - und Abrechnungs -
( Clearing - ) Banken

. . . . . . . .

Wechsel - und unverzinsliche Schatz¬
anweisungen

. . . . . . . . . . .

Nostroguthaben bei Banken und Bank¬
firmen

. . . . . . . . . . . . .

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere

. . . . . . . .

Vorschüsse auf Waren und Waren¬
verschiffungen

. . . . . . . . . .

Eigene Wertpapiere

. . . . . . . . .

Konsortialbeteiligungen . . . . . . .
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfirmen

. . . . . .

Debitoren in laufender Rechnung . , .
Bankgebäude

Summa der Aktiva

Passiva
Aktienkapital

. . . . .

Reserven

. . . . . . . . .

. , , .
Kreditoren

. . . . . . . . . . . . .

Akzepte

. . . . . . . . . . . . . .

Pensions - Fonds für Beamte

. . . . .

Sonstige Passiva . . . .

. . . . . .

Gewinn - Saldo

. . . . . . . . . . .

Summa der Passiva

RM.

76 384 360

331 401 009

200 436 528

159 070 820

39

84 119 558 Ol
18 101 226 33
15 751 623 99

20 614123 41
580 167 206190

25 000 000 ! —
1 Sil 046 465 56,

RM. W
60 000 000 —
40 000 000 —

1 326 560 452 15
57 950 895 26

2 000 000 —
3 577 16600

20 957 952 ' 09
1 511 046 465 56

Gewinn - und Verlust - Konto pro 192h

Soll
Verwaltungskosten . .
Steuern

. . . . . . .

Gewinn - Saldo . , . .

Haben
Provisionen

. . . . . . . . . . . .

Wechsel und Zinsen einschließlich des
Gewinnes auf Kupons und Sorten . .

Effekten - und Konsortial - Qewinne . . .
Gewinn - Vortrag von 1925

. . . . . .
RM. Pf.

52 932 252 24
5 846 499 18

20 957 952 09
79 736 703,51

RM. Pf
35 545 849 87

31 927 340,80.
10 000 006 —

2 263 512,84
79 736 703 51

wifdiJeilzahlung
Eleg . Herren - u .

Damenmoden
fertig und nach MaB

zu auüergewOhnllch billigen Preisen
Garantie f. guten Sitz u. guteVerar beitung

Julius Fabian
HaBschneiderci ,

OroCc Frankfurter Straße 37
KeinLadenl Kur II . Etage !

Ein wirklidt guter Kautabak
ist

KapKän - Kopenha�ener
Verlangen Sie in den Geschäften ausdrücklich diesen
Die großen 20- Pf . - Stücke werden nur verpackt ve -
liefert , unverpackte weise man , weil unecht , zurück .
Verkaufsstellen durch C. Röcker , Berlin NO. Lichten -

gegen

12 Monats - Rafien

' HoMcttz
Berlin W66 , Leipziger Strasse 122 123
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Autostraßen in Veutsthlanü .
Möglichkeiten und Notwendigkeiten . — Das Projekt Köln - Düsseldorf .

Projekte für den Vau von speziellen Autostraßen in Deutsch -
land sind nichts Neues : es blieb aber immer bei fruchtlosen Dis -
kussionen . Anders dürft « es mit dem Projekt Köln - Düfseldorf liegen ,
das der rheinische Provirziallandtag durchzuführen schon einmal
beschlossen hatte . Die früheren Pläne scheiterten entweder an finan -
ziellen Schwierigkeiten und Verwaltungsstreitigkeiten , oder daran ,
daß sie den Erfordernissen des Autoverkehrs denn doch weit vor -
a u s e I l t e n. Dies gilt vor allem für die noch recht phantastischen
Projekte der beiden Autostraßen A a ch e n — K önigsberg und
Tambur g — M ailand , die man nach dem Vorbild der freilich
meist viel kürzeren Autobahnen in Amerika . England und Italien
bauen wollte . Vorläufig ist nicht abzusehen , wie solche Bahnen sich
rentieren und wie sie finanziert werden sollen .

von der Phantasie zur Wirklichkeit .
Viel greifbarer war schon das Projekt einer Autostraße

A a ch e n — K ö l n , durch dessen Ausführung die mißlichen Verkehrs -
Verhältnisse des Aachener Wirtschaftsgebietes gebessert werden soll -
ten . Der Bau dieser Straß « hätte auch ein « starke Entlastung des
Arbeitsmarktes gebracht , der in jener Gegend unter einer außer -
ordentlichen Erwerbslosigkeit leidet . In dem Bericht über das Pro -
jekt , den der rheinische Provinzialausschuß dem 69 . rhei¬
nischen Provinziallandtag vorlegte , war aber bereit » betont ,
daß da « Unternehmen nur durchgeführt werden konnte , wenn
die beteiligten Äommunalvcrbände zwei Drittel der Mittel auftreiben
und auch ein etwaiges Defizit zu zwei Dritteln tragen würden . Die
Koinmunaloerbände konnten diese Bedingungen nicht erfüllen , so
scheiterte auch dieses Projekt .

Die Notwendigkeit , besonders verkehrsreiche Gegenden durch
Autostraßen zu entlasten , war aber nicht geringer geworden . Frei -
lich erkannte man bald , daß Auto f e r n straßen �Zukunftsmusik be -
deuteten . Man beobachtete , daß die Dichte des Autoverkehr »
stark abnahm , sobald der Radius die Entfernung von 36 Kilo -
meiern vom Verkehrszentrum überschritt . Man konzentrierte
sich also — wie schon das Projekt Köln — Aachen zeigte — auf die

~eril '
m Autovei

»egzt . . . W >
schließen . Di « Unfallstatistiken reden eine deutlich « Sprache .

Entlastung der überbürdeten Verkehrswege .'
) «n Forderung , den Autoverkehr lai

übervölkerten Landstraßen weazulesten , kann man

Das rapide Wachstum des Verkehrs iu de « rheinisch -
westfälischen Zudustriezealrea .

zwingt nicht
auch neue

t nur zu großen städtebaulichen Reformen , es verlangt
Wege in der Aerkehrspolitik durch einen großzügigen

Straßenausbau . Gegenüber 21841 Kraftwagen im Jahre 1922

zählte man im Jahre 192S im Rheinland bereits 66 966 Personen -
und Lastwagen : ein « Verdreifachung also in drei Iahren . Auf der

Sirah « Köln — Düsseldorf betrug der durchschnittliche Tag es -

verkehr im Jahre 1S2S 1535 Kraftwagen , von denen z w e i D r i t t e l

Personenautos waren . Schon heute kann dies « rechtsrheinische

Provinzialstraße den Berkehr von Köln und aus den bergischen
Jndustrieorten ( Solingen . Remscheid usw . ) kaum noch bewältigen ,
und der bauliche Eharakter einzelner anliegender Städte und Ort -

schasten , vor allem Opladens und Benraths , vermehrt die Verkehrs -
gefahren . Alle diese Gründe sprachen zwingend für die Erbauung
einer Autostraße K ö l n — D ü s s e l d o r f , und zu den Verkehrs -
technischen Gründen tritt noch das soziale Moment , das der

sozialdemokratischen Fraktion des Provinziallandtages ihre Zustim -

mung zu dem Projekt sehr erleich ert hat . Die Straße soll in

einer von der Erwerbslosigkeit besonders stark heimgesuchten Gegend

gebaut werden . Für die Bodenbewegungen , die umfangreichen
Rodiings - und Planierungsarbeiten , für die Gewinnung von Stein

und Schotter werden

900 000 Tagewerke benötigt .

Allerding » sind zwei Voraussetzungen , unter denen der

Provinziallandtag dem Bau der Straße zustimmte , noch dem neue -

stcn Bericht der Provinzialverwoltung an den Provinziallandtag
n o ch n i ch t e r f ü l l t. Die Reichsstellen zögern mit der Bereit -

stellung der Mittel aus her produktiven Erwerbslosenfürsorge und

scheinen auch die Erhebung einer Abgabe , die jedes Auto

für die Benutzung der Straße bezahlen sollte , nicht genehmigen zu
wollen . Mst dieser Abgab « , die nach ausländischen Vorbildern ge -

plant war und Richtschnur für die Bewirtschaftung späterer Auto -

Zukunst ist — -

- - - - -

- _
bürg und Essen ins Äuge gefaßt .

Die van - und venuhungskosten .
Der Gesamtbetrag der Baugelder wird auf 1 7 M i l l i o n e n

Mark veranschlagt . Der Zuschuß aus der produktiven Erwerbs -

losenfürforge soll 3 Mill . Mark , ein Reichsdarlehen 16 Millionen

Mark erbringen , den Rest soll ein « Provinzialanleihe sichern . Bei

der Einnahmeberechnung hat man für das Jahr 1936 den doppelten
Durchschnillssatz des Autoverkehrs von 1925 veranschlagt und an -

genommen , daß «in Drittel der Kraftsahrzeuge auf der Provinzial -
straße verbleibt , zwei Drittel aber die Autobahn benutzen . Die Ab -
; abe für die Benutzung der Straße ist auf 16 Pf . pro KUometer
ür Lastwagen und auf 5 Pf . pro Kilometer für Per -
onenwagen vorgesehen . Diese Gebühr entspricht dem Nutzen ,

den die Befahrer der Autobahn durch Derrineening des Material -
Verschleißes , Benzinersparnis und nichr zuletzt durch den großen
Zeitgewinn ernten . Die Erfahrungen , die die Rheinprovinz und die
Autofahrer mst dem Abgabesystem und den Vorteilen der Straße
machen werden , dürften künftige Projekte bei ihrer Annahme und
Ausgestaltung wesentlich beeinflussen .

Die technische Durchführung .
Nicht minder interessant ist für das deutsche Publikum d i e

technische Ausführung des Projekts . Straßen und Eisen -
babnen werden entweder unterführt oder überbrückt , an
keiner Stelle wird ein anderer Verkehrsweg auf dem gleichen Niveau

gekreuzt . Erst an der Peripherie Düsseldorfs findet die Strotz «
wieder ihren Anschluß an das allgemeine Verkehrsnetz . Zur Auf -
nähme von Autos aus den Nebenstraßen , namentlich aus den der -

gifchen Industriestädten , dienen sieben Autobahnhöfe , die
aus zwei Rampen rechts und links vom Straßenkörper bestehen , wo
der Verkehr zur Autostraße vermittest wird . Hier wird auch die

Abgabe sür die Straßenbenutzung erhoben . Die Bahn soll
16 Meter breit werden . 12 Meter entfallen aus die Fahrbahn ,
je 2 Meter auf die Bankette . Die Fahrbahn ist v i e r s p u r i g ange -
legt . Diese Breite entspricht dem erwarteten Verkehr und erhöht
die Verkehrssicherheit . Die Bankette dienen zur Lagerung
von Baumaterialien und können reparaturbedürftige Kraftwagen

aufnehmen .
Die rheinische Bevölkerung begrüßt das Projekt , weil es moderne

Derkehrsbeherrschung mst aktiver Sozialpolitik verbindet . Es wäre

zu wünschen , daß sich Provinz , Staat und Reich bald über die

hemmenden Differenzen einigen . *)- # •

Das Enöe der Rujfengarantie .
Noch eine Nachgarantic für GL Millionen .

Am 31 . März dieses Jahres ist die Bestellfrist abgelaufen .

innerhalb welcher der russische Staat jene langfristig kredi -

tierten Warenbestellungen vornehmen konnte , für die das Deutsche

Reich und die Einzelstaaten eine Aussallsgarantie von 66 Proz .
des Bestellungswertes übernommen haben . Damit nimmt eine

Staatsaktion ihr Ende , der mst Recht große grundsätzliche und fach -

liche Bedeutung beigemessen worden ist . Die deutsche Republik hat
dem russischen Staate , dem es an Kapital zum Wiederaufbau und

zum Ausbau seiner Industrie fehlte , in Warenform echte

Aufbaukredit « der deutschen Wirtschast vermittest und garan -
tiert . Es wurde auch der deutschen Wirtschaft insofern ein Dienst

geleistet , als der im Wiederaufbau und in der Umstellung befind -

lichen deutschen Industrie das Risiko abgenommen wurde ,

das mst der Belieferung einer fremden und durch ihre politische
Struktur als Kunde noch unsicheren Volkswirtschaft zusammen -

hängt . Allerdings ist diese Aktion nicht genau am 31. März be -

endet worden und auch nicht mst der Garantie für die in Aussicht

genommenen 366 Millionen erschöpft worden .

Tatsächlich wurden Austräge im Betrage von rund 315 Mil -
l i o n e n Mark vom russischen Staate erteilt . Die deutsche Staats -

garantte konnte aber für diese ganze Summe nicht voll aus -

genutzt werden , da vorweg von den 165 Millionen , die auf die
Garantie des Reiches sielen , rund 17 Millionen für andere Zwecke

abgezweigt wurden : nämlich für die Förderung von zwei Tranfit -

Unternehmungen , von Konzessionen ( darunter nicht die „ MologO ,
zur Förderung der Rußlandexpottgeschäste der Kleineisenindustrie
und sür andere wichtig erscheinende Zwecke . Das hatte zur Folge ,
daß die dreifache Summe , rund 52 Millionen Mark , sich nicht in

der Garantie für Warenkredit « für Ruhland hätte auswirken können ,

so daß nur rund 249 Millionen von der Garantie bedeckt wurden .
Da die tatsächlich etteilten Aufträge 315 Millionen Mark betragen ,
mußte für 66 Millionen Mark durch Gesetz eine Nachgarantie ver -

langt werden . Diese Nachgarantie hatte der Reichstag in drei

Lesungen eines Gesetzes über die Erweiterung der Russenkredste gut -
geheißen , so daß bis Mitte April die Abwicklung des gesamten
Russengorantiegeschäftes auch gesetzlich in Ordnung sein wird . Von
den 66 Millionen entfallen an Austrägen 14 Millionen aus die

elektrotechnische Industrie . 15 Millionen auf Schifssbestellungen ,
9 Millionen auf den Bau von Koksöfen , 8 Millionen auf die Be -

lieferung der Naphtaindustrie , 13 Millionen auf Maschinenaufträge
für die Landwirtschaft , die chemische , die Textil - , die Papierindustrie
und endlich 7 Millionen für die Belieferung anderer Industrien
Die Lieferungen aus bereits abgeschlossenen Ver -

trägen verteilen sich der Größe nach auf folgende deutsche In -

dustrien : Wertzeugmaschinen 47L Millionen , elektrotechnische In -

dustrie 42,7 , Bergwerksanlagen 26,1 , Fahrzeugindustri « 26,5 ,

Hütten - und Walzwerksanlagen 16,9 , Maschinen für Papierindustrie
und Buchdruck 16,4 , Kraftmaschinen und Dampfkessel 9,2 , Land -
Maschinen und Geräte 7,8 , Textilmaschinen 6,8 Millionen usw . Diese
Ziffern werden sich noch nicht unbeträchtlich erhöhen , da noch nicht
sämtliche Aufträge bei den Behörden erledigt sind . Jedenfalls sind
die Aufträge , die hier durch Vermittlung und Garantie des Staates
der Industrie zugeflossen sind , bedeutend . Sie sind um so be -
deutungsooller , als erst ein äußerst kleiner Teil zur Aus -
führung und Ablieferung gekommen ist . Die be -
teiligten Unternehmungen werden noch das ganze Jahre 1927 hin -
durch mit der Aufarbeitung der Aufträge zu tun haben .

Hoffentlich vergißt es das deutsche Unternehmer -
tum nicht , daß es auch hier wieder der von ihm so verlästerte
Staat und daß es das Volk war , die ihre Unterschrift unter einen
Wechsel gesetzt haben für Geschäfte , die dem Unternehmertum «in
zu großes Risiko «nthiellen . Ohne diese Unterschrift wären diese
Aufträge wohl nicht oder lange nicht in diesem Maß zustande ge -
kommen .

die Genossenschostsbewegung im März .
Starke Zunahme der Dau - und Siedlungsgenossenschaften .

Im Monat März stiegdieZahlderNeugründungen
von Genossenschaften aller Art weiter . Es wurden 189 neu er -
richtet und 196 aufgelöst . Die Zahl der Auflösungen hat sich dadurch
wesenttich erhöht , daß im Berichtsmonat wiederum «ine Reihe Ge -
nossenschaften von Amts wegen gelöscht wurden , die nicht fristmößig
ihre Umstellung vorgenommen hatten . Unter den Auflösungen waren
allein 65 solcher Genossenschaften . Die Konkurse haben nachgelassen
und betragen nur zehn . Unter Geschäftsaufsicht kam eine Genossen -
schast . Von Kreditgenossenschaften wurden 18 neu errichtet , denen
33 Auflösungen gegenüberstehen . Unter letzteren waren fünf
städtische . Bei den Handwerkergenossenschaften gab es im März
einen Rückgang . Es wurden nur fünf Genossenschaften neu gegrün -
det und 29 aufgelöst . Unter den Auflösungen befanden sich Genossen -
schasten der Väcker , Fleischer , Schneider . Schmiede , Maler , Tap�-
zierer , Korbmacher , Dachdecker . Es hat sich ein Reichsverband der
Dachdeckergenossenschaften gebildet . Die gewerblichen Produktiv -
genossenschaften nahmen um drei zu und hatten zwei Auflösungen
zu verzeichnen . Bei den Arbeiler - Produktivgenossenschaften gab es
eine Neugründung und drei Auflösungen . In Bonn bildete sich eine
Genossenschaft der Steinzeugindustrie . Die Händlergenossenschasten
hatten sechs Neugründungen ( meist Kolonialwarenhändler ) und vier
Auflösungen , die sich auf die Milchhändler . Kartofselhändler , Tabak -
Händler vertellen . Bei den Konsumvereinen gab es zwei Zugänge
und 17 Abgänge .

Den größten Zuwachs unter den verschiedenen Gruppen
hatten wieder die Baugenossenschaften . 37 Neugründungen
standen hier 16 Auflösungen gegenüber . Auch die Siedlung » -
genossenschaften nahmen wieder zu . Bei den landwirtschaft -
lichen Genossenschaften gab es 84 Neugründungen , an deren Spitze
die Mollerei , und Elektrizitäisgenossenschasten standen . Unter den
75 Auflösungen hatten hier den größten Anteil die Bezugs - und
Absatzgenossenschaften . _ _

Das Seutsth - fraozösische Kalimoaopol unter Anklage .
Aus New York kommt eine sensationell « Nachricht . Di «

Regierung der Dereinigten Staaten Hot beim Bundesgericht von
New Dork gegen das deutsche und französisch « Kalisyndikat eine Klag «
«ingereicht . Die Anklage lautet dahin , daß die beiden Syndikate
durch ihr « Vertaufspolitik gegen das amerikanische Anti -
trustgesetz verstoßen , weil durch sie der Kalihandel in den Ver -
einigten Staaten monopolisiert werden soll . Die Regierung der
Dereinigten Staaten beantragte eine einstweilige Verfügung
gegen die Verträge , die von den beiden Syndikaten mit amerikanischen
Händlern abgeschlossen sind und nach denen ab Anfang Mai der
zentrale Alleinverkauf für Amerika „ mit Willkürpreisen " vorgesehen
sei . Hierdurch würden die amerikanischen Kaliverbraucher , besonders
die auf die Einfuhr von Kali angewiesenen Landwirte , geschädigt .
Die Anklage erstreckt sich auch auf die in New Uork anwesenden
Vertreter des Deutschen Kalisyndikats , den Geheim -
rat Kempner , Prof . Eckstein . Generaldirektor Diehn und Direktor
Kunze .

Damst holt der durch seine scharf « Polstik gegen die
Monopolisierung der Roh st off « bekannte amerikanische
Staatssekretär H o o v « r zu einem neuen und besonders drastischen
Schlage aus , der in seiner Bedeutung auch sofort von der Berliner
Börse richtig erkannt wurde . Bisher haben sich die Vereinigten
Staaten , so gut es ging , durch gesetzliche Maßnahmen im Inland
und durch zoll - und handelspolitische Maßnahmen gegen das Ausland
vor den Gefahren der monopolistischen Kartellierung zu schützen
gesucht . Jetzt nehmen sie die Hilfe ihrer Gerichte in Anspruch und
die ganze Well darf darauf gespannt sein , welch « Entscheidung das
New sgorker Bundesgericht fällen wird . Schon der Erlaß einer einst -
weiligen Verfügung gegen das Inkrafttreten der Verträge würde die
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.. . Jon des amerSanIschen «bfaßmartte «. wie fi « d « deutsch »
französische Sallsynditot offenbar beabsichngt . unmöglich machen .

Natürlich würde der Kaliabsatz nach Amerika ddurch nicht g e >

sperrt , sondern nur aus die bisherigen Formen beschränkt .

was sind lanüwirtschastliche Güter wert !

klagen und was dahinter steckt .

Im Kampfe um die Aufwertung wird von denen , die durch die

Inflation ihr Vermögen verloren haben , viel interesiantes Material

zusammengetragen . In einer Denkschrift der Reichsarbeitsgemein .
schaft der Auswertungs - , Geschädigten - und Mieterorganisationen
bringt der frühere Rittergutsbesitzer Gutzeit eine Auf -
stellung über den Verkaufswert landwirtschaftlicher Grundstück « in

Ostpreußen . Die Zahlen aus Ostpreußen sind besonders be -

achtenswert , weil es gerade die dortigen landwirtschaftlichen Unter -

nehmer sind , die am laute st en über die Unrentabilität
der landwirtschaftlichen Betriebssührung klagen .

Nach den „ Berichten des Reichsernährungsministeriums über
die Landwirtschaft " . Band 2. Heft 3, stand der Gütermarktindex für

Hüter gegenüber 100 in den Jahren 1910/12 im Jahre

Srundstück «reis

1924 auf 89 . Dieses Verhältnis änderte sich in den darauffolgenden
Iahren 1925 und 1926 in radikalster Weife . Nach der Uebersicht
Gutzeits erfolgten von 116 nachgewiesenen Derkäufen 13 unter
100 Proz . des Wehrbeitragswertes , 21 zu 100 Proz . , 55 über 100 bis
130 Proz . und 27 über 130 Proz . Die Entwicklung der Kauf - und

Bertaufspreise landwirtschaftlicher Grundstücke sei an folgenden Bei -

spielen gezeigt :
hVÄihr ® dertaust B- rhilltNl -

1912/U ®3J ! 1912/14

Gut Freudenberg , 17Sda Jnsterburg ISO 000 1S7 000 105 Proz .
Gut Jähnischken . 204 da . 210 000 235 000 112 ,
Gut Annaberg . ISO ha Goldap 135 000 150 000 III .
Gut Katharinenhof . Parz . . 50000 90 000 ISO ,
Gut Pammern , 516 ha „ 340 060 400 000 118 ,
Gut Fahl Kalkowen . ISO du . 150 000 170 000 IIS ,

Diese Angaben sprechen gegen die Behauptungen der

landwirtschaftlichen Unternehmer . Durch sie wird gezeigt , daß auch
die landwirtschaftlichen Grundstücke über alle Wirtschaftsnöte der

Landwirtschaft hinweg ihren Wert in erheblicher Weise halten konnten
und weit davon entfernt sind , als Schleuderartikel zu gellen . Die

Tatsache , daß diese Feststellungen von einem ostpreußischen Ritter -

gutsbefltzer getroffen werden , machen sie besonders wertvoll .

Dl « Besserung I « Maschinenbau . Der verein der Deutschen
Maschinenbauanstalten meldet für den Monat März eine weiter «

Besserung der Geschäftslage . Der Beschäftigungsgrad
wurde nur noch von etwa 35 Proz . der Betriebe als schlecht be -

zeichnet gegenüber 40 Proz . im Februar . Die durchschnittliche
Wochenarbeitszeit tonnte , wenn auch geringfügig , erhöht
werden . Verbesierungen weist infolge der Leipziger Messe besonders
die Werkzeugmaschinenindustrie auf , dann aber auch die Textil -
Maschinenindustrie . Bei der Landmaschinenindustrie ist der Auftrags -

eingang befriedigend . Im Aufbereftungsmaschinenbau kamen im

Monat März bemerkenswerte Auslandsabschlüsse zustande . Die

Belebung des Baumarktes führte zu einer Besserung m der Bau -

mas chinenindustrie und zu befriedigendem Auftragseingang im In -

und Aus lande .

Rekordabsah beim Stahlkrnfi im März . Die Bereinigte Stahl -
werk « A. - G. verzeichnet nach Mitteilungen des Deutschen Handels -

dienstes in ihrem Stahlabsatz für März einen neuen Rekord . Der

Absatz des Ruhrmontantrusts hat im Monat März 600 000 Tonnen

überschritten , womit der Februarabsatz um rund 18 Proz .
noch über troffen wurde .

Hüttenwerk lUederschSvSwelde A. - G. verdient wieder . Im

April 1926 mußt « die Hüttenwerk Riederfchöneweid « A. - G. , vormals

Ginsberg , Berlin , saniert werden , nachdem sie zwei Jahre hindurch
mit Verlust abgeschlossen hatte . Das Kopital wurde von 1,0 auf

0,6 Millionen zusammengeschrieben und durch Wiedererhöhung des

Kapftals auf 1 Million durch neue Geldmittel erweitert . Im ver -

gangenen Jahr wurde nun auch die Beteiligung an der GmbH .

Chemische Fabrik Oberschöneweide oerkauft . Das in der Zink - ,

Kupfer - und Bleiaufbereitung tätige Werk scheint sich erholt zu
haben . Sein vorjähriger Verlust von rund 400000 Mark hat sich
in einen Reingewinn von 74 200 Mark verwandelt , aus dem

gleich 6 Prozent Dividende verteill werden . Borher
konnten noch recht hohe Abschreibungen im Betrage von 143 200

Mark aus dem Rohgewinn vorgenommen werden . Das Finanzbild
Ist allerdings nicht sonderlich günstig . Wenn auch das Geschäft
größer geworden ist ( die Außenstände sind mit 492 000 Mark

mehr als verdoppell ) , so sind doch die Schulden mit 1,02 Mil - '
lionen Mark noch größer als im vorigen Derlustjahr ( OL 4 Mil¬

lionen ) . Wenn die Warenbestände mehr als verdoppell sind , 717 000

gegen 294 000 , so scheint hier «ine höhere Bewertung vor -

genommen zu sein . Ob die Sanierung schon endgültig gelungen
ist , muß deshalb die zukünfttge Entwicklung zeigen . Jedenfalls
liegen jetzt die 6 Prozent Dividende für das vergangene Jahr als

sicherer Gewinn vor .

In einer Au » «
verbänden der deutschen

Sin denksche » Ausstellung » und Messeamt .
spräche zwischen den Spitzenverbänden l
Wirtschaft wurde die Gründung einer Interessenvertretung auf
dem Gebiete des Ausstellungs - und Messewesens beschlossen , die den
Namen „ Deutsches Ausstellungs - und Messeamt " führen wird . Als
Grund für die Errichtung der neuen Institution werden die un -
erfteulichen Zustände auf dem Gebiete des ' in - und ausländischenersteulichen Zustände auf
Ausstellungswesens angegeben .

Solen hat eine 60 - ZNillionen - Dollar - Anleihe abgeschlossen . Wie

Marschau gemeldet wird , ist mit New Porter Banken ein pro -
visorischer Anleiheoertrag über die Summ « von 80 Millionen Dal ,
lar ( rund 340 Millionen Mark ) abgeschlossen worden . Die von der

rlmschen öffentlichen Meinung leb hast bekämpfte amerikanische
inanzkontrolle scheint dahin erleichtert worden zu sein ,

daß in die Bank Polski , die Polnische Zentralbank , nur ein a m e r i »
konischer Beobachter delegiert werden wird .

Das erste Opfer des englischen Kohlenkampfes . Mit der Wieder -
aufnahm « der Kohlenförderung in England war das Abslauen der
Kohlenkonjunktur bei den bisherigen kapttalistischen Streikprofitlern
selbswerständlich . Während aber im Ruhrgebiet und auch sonst in
Deutschland das Wiederauftreten der englischen Konkurrenz auf dem
Weltmarkt noch weniger fühlbar in Erscheinung getreten ist , äußert
es sich mit voller Wucht gegen das polnische Ober »

s ch l e s i e n. Nicht nur die Bildung des polnischen Kohlensyndikats
wurde außerordentlich erschwert, sondern auch die Förderung ging
stark zurück . So zeigt die Gesamtförderung im Monat März , obwohl
der März vier Arbeitstage m e h r hat als der Februar , einen Rück -

gang der Gesamtförderung von 771 000 auf 694 000 Tonnen oder um
mehr als 10 Proz . Die durchschmllliche Tages färderunq ist
von 107 000 auf 79 000 Tonnen gefallen . Die neuen Haldenbestände
haben dabei 1 Million Tonnen beretts überschritten und damit wieder
den Stand erreicht , den sie v o r dem Ausbruch des englischen Streiks

hatten . Der Auslandsabsatz hat einen Rückgang um fast
200000 Tonnen gegenüber dem Monat Februar erfahren .
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im Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch Bleichen mit
Klorotrem und Kloroseise . Unschädlich und sest Jahren bewährt .
Mit genauer Anweisung in allen Chlorodont - Verkaufsstellen ztt haben .

E3snl < der Arbeiter , Angestellten und Beamten
Geschäftsbericht für das Jahr 1926

A- llCemfitner Optimisnna ist das hervorstechende Merkmal der Wirtschaf ts -
betracbtuof Code des Berichtsjahres 1926. Aach der kritische Beobachter
muß sosestehen . daß £ar manches für eine frenndliche Stimmang ins Peld
sefflhrt werden kann . Die Zahl der Konkurse and Qeschältsanfsichten . wenn
sie anch in der Totalsumrac erschreckend hoch . Ja noch höher als die des
Vorjahres lieft , zcift doch , nnf die Monate verteilt , fanz unverkennbar eine
ertrenliche , um nicht za sagen entscheidende Besserune . Die vielfach mit
froßer Tatkraft in der dentseben Privatwirtschaft dnrchfeffihrte Umstellnnf
auf rationellere Prodnktions - und Wirtschaftsmetboden bat sicherlich hier und
da. bei diesem nnd jenem Zweige , eine organische Anfwärtsentwicklong ge¬
zeitigt Nicht zuletzt dürfte auch der durch wiedererwachendes Vertrauen
bedingte starke Zustrom von Ansiandkapitalien im Zusammenhang mit wieder -
beginnender heimischer Kapitalhildang . die freilich hinsichtlich ihres Ans-
naßes gemeinhin überschätzt wird , ein erfreuliches Symptom bilden .

Demgegenüber steht jedoch , eine eindringliche Mahnung , die erschütternde
Zahl der Arbeitslosen , rein wirtschaftlich betrachtet , eine kaum abzuschätzende
Größe fehlender Konsumkraft , vor allem aber ein ungeheures brachliegendes
Werbekapital der deutschen Volkswirtschaft . Die darin liegende schwere
Scbftdigung der Gesamtwirtschaft and besonders der Arbeitnehmerschaft würde
schon bei nnr vorübergehender Daner schwer genug zu tragen sein , doch
gerade die Entwicklung des Jahres 1926 scheint zn belegen , daß es sich
nicht um vorübergehende Dinge handelt : hat doch selbst ein so anßcrordcnt -
fiebes Ereignis wie die Monate dauernde Lahmlegung entscheidender Kon-
kirrenzwirtschaften durch den englischen Bergarbeiterstreik nnr eine sehr
schwache and vor allem nnr kurzfristige Verminderung der Arbeitslosigkeit
gebracht . Deutlicher , als es bislang erkennbar war , zeigt sich hier ein Kern¬
problem der deutschen Volkswirtschaft . Daß ihm durch private Initiative
der Einzelwirtschaften , für die naturgemäß immer das Einzelinteresse ans -
scfalaggebend sein wird , nicht zn Leibe gegangen werden kann , dürfte durch
die Entwicklung bewiesen sein : daß auch an sich notwendige und begrüßens¬
werte Einzelmaßnahmen des Staates , wie sie durch Aufstellung von — freilich
in der Folge nnr unzureichend durchgeführten — öffentlichen Arbeitsbeschaf -
fnngsprogrammen in Angriff genommen worden sind , nicht endgültige Qesun -
dnng bringen , wird kaum noch angezweifelt werden können . Die Volks -
gesamtheit , über deren Gedeihen nicht nnr in wirtschaftlicher Beziehung dabei
entschieden wird , mnß in ihrer Verkörperung durch den Staat za grnndsätz -
Ucbeo Maßnahmen kommen , die letzten Endes nnr in einer planmäßigen Leu -
kong der Wirtschaft im Zusammenwirken mit allen Wirtschaftsbeteiligten zn
suchen sein dürften . Nor dadurch würde anch eine Grundlage für eine ziel¬
bewußte , von Einzelinteressen unbeeinflußte Handelspolitik geschaffen werden .
die durch Abschluß langfristiger Verträge anch einen Weg zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit öffnet .

Allem Anschein nach sind wir indes von solchem planmäßigen Vorgehen
beute noch weit entfernt , wie sich schon daraus ergibt , daß selbst die volks¬
wirtschaftlich so bedeutsame Konzentrationsbewegung des letzten Jahres , die
Neubildung von Trusts , Kartellen nnd Syndikaten bzw . deren weiterer Aushau
den Staat aus seiner Reserve nicht hervorgelockt bat Auf die hier un¬
erläßliche Mitbestimmung und Kontrolle durch Volksgesamtheit nnd speziell

Arbeitnehmerschaft mußte erst eine gemeinsame Aktion der Gewerkschafts -
verbände aller Richtungen hinweisen . Es bleibt nur zu hoffen , daß der in
immer weiteren Kreisen Boden gewinnende Gedanke , daß beute Wirtschaft
nicht mehr Sache des einzelnen , sondern der Volksgesamthelt ist , sieb all¬
gemein durchsetzt und die Bahn frei macht für eine wirkliche allgemeine
Anfwärtsentwicklnng .

Daß für die Entwicklung unseres Bankinstituts die große Arbeitslosigkeit
von ganz besonderer Bedeutung war . liegt bei seiner Natur als Qewerkscfaafts -
bank klar zutage . Wenn wir trotzdem eine Aufwärtsbewegung der Einlagen
von rnnd 21 Millionen im Vorjahre auf über 36 Millionen bei diesem Abschloß
nachweisen können , so wird das als besonders gutes Zeichen zu wertes sein .
Entsprechend dem Einlagebestand bat anch der Umsatz eine erfreuliche
Steigerung erfahren .

Bei der Verwendung der uns anvertrauten Gelder haben wir es anch im
abgelaufenen Geschäftsjahr als unsere vornehmste Aufgabe betrachtet , durch
Gewährung von Krediten an Konsumgenossenschaften , soziale Ban - nnd Sied -
lungsgesellschaften , soziale Versicbernngsanstalten nnd andere wirtschaftliche
Unternehmnngen der Arbeitnehmerschaft deren Interessen dienstbar za sein .
Daneben konnten wir in reichem Maße nnd mit gutem Erfolg uns auf dem
Gebiete des kommunalen Kredits betätigen .

In recht erfreulichem Umfang haben wir das Plaziernngsgeschift von fest¬
verzinslichen und mündelsicheren Werten betreiben können . Dem sonstigen
Effekten - und Börsengeschäft gegenüber haben wir Zurückhaltung geübt .

Eine durchaus zufriedenstellende Entwicklung bat unsere Sparkassen ahtei -
long genommen , die die allgemeine Erfahrung , daß trotz der Ungunst der
Zeit der Spartrieb nicht erloschen ist , vielmehr durch die ruhigere Gesamt -
cntwicklung einen neuen Antrieb erfahren hat , bestätigt Die Verwaltung wird
gerade diesem Zweig des Geschäfts durch weiteren Organisationsansban be¬
sondere Pflege angedeihen lassen .

Unsere Revisions - nnd Trenhandabteilnng hat eine sehr starke Inanspruch¬
nahme erfahren . Die uns nahestehenden Organisationen nnd Unternehmungen
haben sie in wachsendem Maße nicht nnr zn Revisionen , sondern auch zn Be¬
ratungen herangezogen .

Die Filiale Hamburg hat sich günstig entwickelt und das Geschäftslahr
mit gutem Ergebnis abgeschlossen . — Im Mai 1926 wurde durch Uedemahme
der dortigen Qewerkschaftshanssparkasse eine weitere Filiale in Breslau er¬
richtet , die anch mit befriedigendem Erfolg gearbeitet hat Das Netz der
Zahlstellen der Bank bei den Ortsausschüssen des Allgemeinen Deutschen
Qewerkschaftsbundes bzw . des Allgemeinen freien Angestelltenbundes wurde
weiter ausgebaut und bat wesentlich zur Erfassung der Gelder der uns nahe¬
stehenden Kreise beigetragen . Für das Jahr 1927 ist die Umwandlung einiger
dieser Zahlstellen in Filialen geplant bzw . schon durchgeführt : so in Frank¬
furt a. M. nnd Dresden : daneben wird in Bremen eine Filiale neu errichtet
werden .

Zn der Bilanz nnd Gewinn - und Verlastrechnung ist zn bemerken , daß die
In der Bilanz ausgewiesenen eigenen Effekten zirka 3 Millionen Mark fest¬
verzinsliche , zum größten Teil mündelsichere Wertpapiere enthalten , während
der Rest ans anderen börsengängigen Wertpapieren besteht . Die Effekten

sind vorsichtig bewertet , so daß te diesem Poeten eine nicht cnerbebllcbe
stille Reserve enthalten ist .

Wie alllährlich sind auch In diesem Jahre die beträchtlichen Anschaffungen
für Einrichtung . Maschinen n. dgl. auf 1 RM. abgebucht worden .

In der Generalversammlung am 29. März 1927 wurde folgende Verteilung
des ausgewiesenen Reingewinnes von 878 026,41 RM. beschlossen : Es sind

I. dem gesetzlichen Reservefonds 250 000, —RM.
2. dem Spczial - Reservcfonds i 200 000, — RM.

zu überweisen ,
3. von der weiter verfügbaren Summe . • i r , . . 400 000, —RM.

zur Auszahlung einer lOprozentigen Dividende an! das
Aktienkapital von 4 Millionen Mark zn verwenden .

4. der verbleibende Rest von . . . . . . . .. . 28 026,41 RM.
ist auf neue Rechnung vorzutragen .

Die bisherige Entwicklung im Jahre 1927 Ist befriedigend , und es ist zu
hoffen , daß für das laufende Oeschäftsiobr mit einem entsprechenden Ergebnis
gerechnet werden kann .

Aktiva Bilanz per 31 . Dezember 1926 . Pasoira

Kasse u. fremde Geldsorten
Festverzinsliche Schatzan¬

weisungen des Reiches u.
der Länder

. . . . . .

Wechsel

. . . . . . . .

Einrichtung

. . . . . . .

Nostroguthaben bei Banken
Bankfirmen . . . .und

Schuldner :
a) gedeckt
S) 1 " "

RM
ZUIMjM

2986214. 26
.»»1684. 6»

1, —

17270510. 40

b) ungedeckt
16020054. 21

8634185 16107206 06
Aval - und BOrg -

schaftsschuldn . 2661507. 75
Eigene Effekten . . . . . 3626384. 00

41215275. 00

RM
4000000 . —

150000 . —
50000 . —

Aktienkapital . . . .
Reserven

. . . . .

.
Speziai - Reserven , .
Gläubiger :

a) In laufender
Rechnung . 15407882. 70

b) befristet . 20720367 88 36137250. 5»
Aval - und BOrgschaftsver -

pflichtungen . . 2661507. 75
Reingewinn . . . . . . . 878026. 41

41215276. 00

soii Gewinn - n . Verlustrechnang per 31 . Dezember1926 . Hoben

Handlungsankosten
Reingewinn . . .

RM
616901. 031
878026 41 1

1404027. 441

Gewinn - Vortrag 1025
Generaiertrag . . .

RM
. 25053 45
. 1468073. 90

1494027 44

B e , 1 1 ■, im März 1027.

Bank der Arbeiter , Angestellten nnd Beamten , A. - G.
Der Vorstand .

Dr . H - Bachem . BernMeyer .
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Ein morscher , bräunlicher Ast , Halboerwest , von den Wellen

geschaukelt , nähert und entfernt sich abwechselnd vom Ufer . Feuchte ,
warme Erde , Grashalme , vom eben gefallenen Regen gebeugt ,
heben sich wieder langsam , wie seufzend , dem trockenen Wind ent -

gegen . Winselnd kriechen auf dem anderen Ufer Kinder ins Wasser ,
und weit draußen , hinter der Wolga , reißt sich mit tierischem Glanz
ein « vergoldete Kirchenkuppel vom Himmel .

. Sie ergötzen sich wohl am Anblick der treibenden Aestchen ? ! �
fragte mich eine heisere , niedergeschlagene Stimnie . » Die A estchen ,
ja . . . so ein Aas hat ' s fein . . . schaukelt sich , braucht nicht zu
essen ! Und Sie täten «in gutes Werk , wollten Sie mir . einem

heruntergekommenen Intelligenzler , ein wenig Geld für Brot

geben . .
Scheinbar hoffte aber dieser düstere , breitbrüstige Mensch im

Tolstoi - Hemd mit ungewöhnlich kurzen Aermeln nicht zu sehr , von mir
Geld zu bekommen . Deshalb oerzog er seine schlaffen , unrasierten
Wangen zu einem gepreßten Lächeln , als er das Fünfkopekenftück in
der Hand hielt , und auch er starrte nun auf den Ast .

. Schaukelt, " sagte er verachtungsvoll , . hast es leicht , dich zu
schaukeln , Hundesohnl Und ich bin nicht einmal mehr imstande , pro
Tag zwölf Kopeken zu verdienen . .

. Warum gerade zwölf ? "

. Geschirrhändler zahlen für jeb « leere Flasche sechs Kopeken .
Und die Leute trinken meistens zwei Flaschen , trinken sie aber mehr ,
so zerschlagen sie die Flasche vor Begeisterung an den Bäume » .
Dabei ist es doch ganz sinnlos , leere Flaschen an den Baumstämmen
zu zerschlagen . . . sie sollen ' ? lieber versuchen , sich gegenseitig di «

Schädel damit einzuschlagen , das würde ich eher verstehen . So
aber : grölen , Flaschen an Baumstämmen zerschlagen , damit sich
jene , die barfuß laufen müssen , die Füße zerschneiden . Auch eine

Annehmlichkeit unseres Berufs . Dazu ist mir ein Geschäft ein -

gegangen , ein gutes , gewinnbringendes Geschäst war e » . ,
. Auch mit Geschirr ? "
,3um Geschirr bin ich nur vor Niedergeschlagenheit über -

gegangen — Geschirre sammeln ist eine Verhöhnung des mensch -
lichen Lebens . Mein Rayon befindet sich am End « der Prolomnaja
Straße , und in unserer Gegend ist der Religionsstreit besonders
heftig . Ja , und in unserem Rayon sind alt « Leute herumgegangen .
die sich damit beschäftigten , die Toten zu waschen . Man wurde

bezahlt , je nach dem , was die Leute besaßen . Di « Aeser konnten
davon ganz gut leben , diese alten , aber jetzt ist für die auch eine

trübe Zeit gekommen . Sie haben eine Art Kooperativ organisiert
und . verstehst du . eine Tax « vereinbart : acht Rubel für jeden Der -

storbenen . Ein « ganz schön « Tax « , ha ? Irgend einen armen Der -

storbenen kann man ruhig schmutzig begraben — und dies « Kerle

oerlangen acht Rubel ! Dazu erklären sie , wenn man mit ihnen

wegen der . Taxe " Händel beginnen wolle , würden sie in Streit

treten — oder so etwas Aehnliches . So eine verfluchte Gesellschaft !
Die Leute regten sich auf . Da erklärt « ich, der ich seit dem Jahre

neunzehn orbestslos bin — zum Unterschied von diesen alten Gau -

nern — , daß ich, ohne wich zu schämen , der est bin , die Leichen von

Berstorbenen zu waschen , ohne jede Taxe , ich, Semjon Efimitsch .
Man freute sich über diese Erklärung sehr und lud mich von Hau »

zu Hau » ein . Du wäschst einen Proletarier — hast schon einen

Rubel verdient oder auch anderthalb Rubel , dazu noch alle Sachen
und di « Ueberreste des Waschmaterials . Seife usw . Kommt mehr
von diesen Sachen zusammen , kann man das Zeug beim Trödler

verkaufen . Ja , einige gutsituierte Verstorbene trugen sogar drei

bis fünf Rubel ein .

Ich konnte mir bereits Pumphosen anfertigen lassen , im Glocken -

schnitt , kaufte mir Hemd und Krawatte , aber ganz einfach , natürlich ,
denn gar zu üppig waren die Einnahmen nicht , und pro Woche gab
es gewöhnlich nicht mehr als zwei bis drei Berstorbene . Da kam

mir eine Köchin unter — man nannte sie di « seufzende Sofia , sie war
bei einem Fleischhauerehepaar bedienstet ( mit guter Behandlung ) — .
die erlaubte mir ohne westeres , sie an Sonnabenden zu besuchen
und bei ihr zu übernachten . Kam ich zu ihr , so stand schon eine

halb « Flasche Wodka bereit , wir setzten uns zu Tisch und kamen

über allerlei zweifelhafte Dinge ins Gespräch , wie z. B. Popen ,

Existenz Gottes , ob es nicht möglich wäre , daß wir uns im Dorf
ein « Wirtschaft einrichten könnten und dorthin übersiedelten .

Eines Sonnabends komme ich zu ihr , finde sie ganz verändert ,

auch ihr Gang ist nicht mehr so verführerisch . Ah , Sofja . denke ich.
di « spitzt auf einen neuen Kavalier — und auf meine Seele legte

sich ein trüber illebel . Ich stützte mein Kinn auf die Faust , schwieg
und dachte nach , was ich ihr noch hätte sagen können , um sie dann

oerachtungsvoll von mir zu stoßen . Sie blickte auf mich und sagte :
. Wir haben ein großes Unglück im Haus . Der Herr liegt im

Sterben , mit Wurstvergiftung . Wenn ich nur deshalb keine Un -

annehmlichkeiten habe ! Daß man mich nicht am Ende vor Gericht

zstiert . als hätte ich ihm diese Wurst gekaust ! "
Ich sah sofort meinen dummen Irrtum ein , wurde aufgeräumt ,

tröstet « Sofja , sie war zufrieden , und eine Stunde später starb
der Herr . Man Holle den Arzt . Ich war eben im Fortgehen , als

die Frau des Fleischhauers aus der Tür trat und sagt «:
. Wären Sie nicht einverstanden , den Verstorbenen zu waschen ? "

Selbstverständlich antwortete ich : . Bekannte zu waschen bin

ich sogar gratis bereit . " Das war ihr sehr angenehm zu hören .

sie sagte aber kein Wort und ging in ihre Wohnung . Ich ihr nach .
Der Fleischhauer war ein starker Mensch , mit großem Bart und

tiefem Baß , als schleuderte er statt der Worte Holzklötze au » dem

Mund . Er war — mit einem Wort — ein ganz umgänglicher

Mensch , da kann man nichts dagegen einwenden . An Sonnabenden

kam er z. B. nie in die Küche , ohne vorher anzuklopfen . Auch
Kinder liebte er . . Ein Kindchen möchte ich haben, " pflegte er zu

sagen , so klagend , daß ich von da an seine Frau nie anders als

mst einer gewissen Verachtung ansehen konnte . Ja . . . . Und nun

lag er da , vergiftet , noch dazu mst Wurst , so eine Schande ! Gut ,

daß er keine Kinder hatte , es wäre ein « Schande fürs ganze Leben

gewesen .
Ich drehte ihn ein wenig herum , um zu sehen , wie man ihn

besser anfassen könne . In solchen Fällen muß man sich immer ein

wenig mst Wodka stärken , dann geht ' s leichter . . . . Also bracht « mir

Sofja eine halb « Flasche und kaufte mir noch dazu , in ihrer weib -

lichen Einfalt , eine Wurst . Als ich die Wurst sah , wurde mir bei -

nahe übel . Auch Sofja war nicht besonders wohl . Ich trank ein

Gläschen , dann noch eins , vom Verstorbenen abgekehrt , weißt du .
das tu « ich nicht gerne , wie manche Leute , die in Gegenwart Der -

storbener anstoßen , ober für mich ist in solchen Fällen der Wodka

eine Erleuchtung . . . . Also , ich leerte die halb « Flasche und begann ,
den Verstorbenen auszukleiden . Niemand half mir , die beiden

Weiber brüllten , von den Berwandten war noch niemand da . Mit

Dickbäuchigen habe ich überhaupt nicht gerne zu tun . Legst du ihn
auf die Seit «, versucht er , sich auf den Rücken zu drehen , legst du
ihn aber auf den Bauch , so fährt er mit ihm wie auf einem Schlitten
den Tisch entlang . Man wird zornig und ruft : . So bleib ' doch
schon endlich ruhig liegen , um Himmels willen ! "

Nun . ich zog ihn schlecht und recht aus und Holle in einem

Waschbecken warmes Wasser . Als seine Frau im Nachbarzimmer
das Plätschern des Wassers hörte , bekam sie einen hysterischen An -

fall . Nun mußte ich zu ihr . um st « zu trösten . In solchen Fällen
verlieren doch die Weiber stets den Beistand . Schlleßlich konnte

ich wieder zu meiner Arbeit zurückkehren , im Haus « wurde es still ,
wahrscheinlich war di « Frau vor Müdigkeit «ingeschlummert . Zu
meiner Seelenruhe summte ich sogar ein Liedchen vor mich hin ,
unter welchen Tönen sich der Fleischhauer unter meinen Händen

Schweüen - Streichholz Marke Sehrens

mtt gelbem Kopf , nicht ohne Schwefel - Seruch , zündet
nur an der ihm entsprechenden Reibfläche !

herumdrehte wie ein kleines Kind . Ich wusch ihn so gut , daß es

besser nicht mehr möglich gewesen wäre . Dann zog ich ihm Hemd ,

Hosen und Schuhe an , kämmte ihm den Kopf aus und bettete ihn

auf einem Polster . Ging «in wenig zur Seite , um ihn zu betrachten ,
wie er aussah . Berstehst du , er lag da wie ein richtiger Mann , hätte
er rote Wangen gehabt , hätte man meinen können , er lächelle vor

Vergnügen , daß man ihn so gut gewaschen hat .
Alles war in Ordnung , nur noch die Krawatte zu binden . Ich

dachte noch : wozu «ine Krawatte , wenn der Bart ohnedies die

Hälfte der Brust verdeckt ? Schaue näher hin und bemerke : mit dem

Bart ist irgend etwa » nicht in Ordnung . Alles , Hemd . Hose usw. ,
tadellos , nur der Bart legt sich auf eine Seste . ' Ich legte noch einen

Capricepolster unter seinen Kopf , vergebens . Noch einen Polster ,

nützt noch immer nichts . Suche im Zimmer nach einer Bürste , glätte
den Bart , aber je mehr ich ihn bürste , um so widerspenstiger streckt
er sich nach oben . Sieht einfach wie ein Besen aus . Du wirst einen

ehrlich arbestenden Menschen nicht beunruhigen , denke ich, brauchst

dich nicht mehr zu sträuben ! Ich geriet immer mehr in Zorn über

den widerspenstigen Bart , schließlich schäumte ich vor Wut , nahm
eine Schere und schnitt ihm den Bart ab . Dann rief ich die Frau
des Verstorbenen und sagt « ihr , sie möge sich den gewaschenen

Leichnam ansehen . Als sie ihn erblickte — bums , lag sie schon auf
dem Loden . Zweiter Anfall . Aber sie kam bald wieder zu sich.
Stand aus und begann , mich zu beschimpfen :

. Du hast seine ganz « Schönheit vernichtet, " sagte sie. . Nun

soll ich an ihn immer denken , wie an einen Barllosen , und er hat

doch sein ganzes Leben long einen Bart getragen ! Nun werden

die Berwandten sogen , ich hätte ihn selbst vergiftet — vergiftet und

ihm zum Spott noch extra den Bart abgeschnitten ! Tue , was du

willst , aber der Bart muß her ! Ohne Bart lasse ich ihn nicht be -

graben ! "
Sie brüllte derart , als wäre ihr ganzes Leben von diesem Bart

abhängig . Sie werde zum Gericht gehen , und ich würde noch im

Gefängnis verfaulen ! Und Sofja mtt ihr . . . ich sei ein her -

gelaufener Kerl , der einen Toten verhöhnen wolle . . . .
Dann Hollen si « den Hausbesorger . Der warf mich hinaus .
Von diesem Tage an waren di « Berstorbenen für mich erledigt .

Ich glaube , wenn ich krepieren werde , wird sich nicht einmal jemand

finden , der mich abwaschen will . Nun sind in den Rayon wieder

die Allen eingezogen : man behauptet , es wäre ihnen gelungen , die

Taxe einzuführen . Sind mit Taubheit geschlagen , di « Leute , das

Volk wandelt im Dunkel , morsch , wie Baumstrünke . . . .

( Uldersett von N. Bassirbauer . )

Die Leugnung öer Geschichtlichkeit Jesu .
Don Emil Felden .

» Hat Jesus gelebt ? " Diese Frage erscheint vielen Menschen

mehr als sonderbar . . Selbsiversiändlich hat er gelebt, " sagen si «,

sowohl wen « sie auf der rechten wie wenn si « aus der linken Seste

stehen . . Er muß gelebt haben . " rufen andere vom Standpunkte
des gläubigen Chrssten aus . Ei « gehen alle von der Erwägung
au «, daß di « Entstehung des Thristenwms nur durch di « Annahme
eines gescbichllichen Stifters , Jesu von Nazareth , erklärt werden
könne . . Wie soll es wohl sonst entstanden lein ? " fragt der Laie ,
der sich mit dieser Frage nur soweit besaßt hat , als sie Ihm im

Religionsunterricht und vielleicht noch in diesem oder jenem Bor -

trag eines Pfarrer » nahegebracht worden ist . Er weih darum

nicht , daß gerade die Annohme eines geschichtlichen Jesus die Ent -

stehung des Christentums viel rätselhafter werden läßt als die

Leugnung seines Doseins . Es ist leider nun einmal so, daß man
noch immer in weiten Kreisen unseres Volkes die Bestreitung der

Geschilbtlichkeit Jesu für ein Erzeugnis leicküfertiger Zerstörungswut
und unbegreiflichen Hasses gegen die Religion ansieht . Dieser

Seilage

Ses vorwärts

Annahme tritt das neuest « Buch des bekannten Karlsruher Philo -

sophieprofesiors Dr . Arthur D r e w s entgegen , das den Titel

dieses Aufsatzes führt . ( Erschienen ist es im Verlage von G. Braun

in Karlsruhe . )
Drews ist ganz besonders dazu berufen gewesen , dieses Buch

zu schreiben . Hot er sich doch sest Jahren schon mtt dem Problem
der Entstehung des Christentums und damit der Geschichtlichkeit
Jesu beschäftigt , so daß er als eine Autorität ersten Ranges in

dieser Frage gelten kann , wenn er auch von der zünfttgen Theo -

logie auss heftigste bekämpft oder — totgeschwiegen — wird , eine

der wirksamsten Waffen im Lager der Reaktion ! Dieses Buch

ermesst aufs klarste , daß die Bestreitung der Geschichtlichkeit Jesu
nur die noturnotwendige Folge der theologischen Forschungsarbeit
über die Entstehung des Christentums und der Bücher der Bibel

darstellt . Sie ist übrigens , wie Drews zeigt , nicht etwa ein

Erzeugnis modernen . Unglaubens " , sondern so all wie das Christen -
tum selbst . Schon der Kirchenvater Justin ( um 150 n. Ch. ) läßt
den Christen vorwerfen : . Ihr folgt einem leeren Gerüchte und
bildet euch selbst euren Christus . Wenn er geboren ist und sich

irgendwo aufhält , so sst er doch völlig unbekannt . " Und der

heidnssche Philosoph Celsus warf den Christen vor : . Ihr speist uns

mit Fabeln ab und wißt ihnen nicht einmal Wahrscheinlichkeit zu
verleihen . " Ein solcher Zweifel war allerdings bald von der un -

duldsamen Kirche mst Schwert . Verbannung und Scheiterhaufen
ausgerottet . Mttsamt den Büchern , die ihm Ausdruck geben . Erst
anderthalb Jahrtausende später , im Zeitaller der Aufklärung , er -

stand er von neuem und nahm seinen Ausgangspunkt von England ,
wo die Deisten ihn im Anfange des 18. Jahrhunderts vertraten .
Bon da aus ist er durch alle Länder gezogen . Viele tapfere , frei
und wissenschaftlich denkende , auch wahrhaft fromme Männer , haben
ihn aufgenommen und in gründlichem Studium untersucht und sich

zu eigen gemacht . Er führte dazu , daß die sogenannte liberale

Theologie sich gezwungen sah , den Glauben an die Göttlichkeit
Jesu Chrssti , die noch immer als offizielle Kirchenlehre gilt , auf -

zugeben und nur noch einen Menschen in ihm zu sehen . Zwar
einen in jeder Hinsicht vorbildlichen Menschen , einen Wegweiser ,
einen „göttlichen " Menschen — aber doch immerhin nur einen

Menschen . Trotzdem hielt sie ihn sonderbarerweise einer religiösen
Verehrung für würdig — etwas , das ein Widerspruch in sich selbst
sst. Vergebens mühten sich nun die liberalen Theologen in harter
Arbeit ob , ein anschauliches Lebensbild dieses Menschen Jesus zu
zeichnen . Viele Bücher , . Leben Jesu " genannt , sind geschrieben
worden , aber jeder Theologe faßte Jesus anders auf , obwohl jeder
behauptete , daß sein Leben klar und deullich zu erfassen sei. Sieht
man genauer zu , so merkt man bald , daß jeder seine eigene An -

schauungen in diesen von ihm gezeichnten Jesu hineinlegte , so daß
aus dem armen jüdischen Rabbi fast ein echter und rechter hoch -
ideal lieraler Pfarrer wird , wem auch mtt einem kleinen antiken
Einschlag , ein sonderbar moderner Mensch . . . . Di « Theologie
hatte sich einfach festgefahren .

Da trat im Jahre 1902 der Bremer Pastor Kalthoff , der
sich auch für di « Entstehung des Christentums auf den Boden der
materialsstischen Geschichtsauffassung von Karl Marx stellte , mit der
Behauptung auf : das Christentum fei nicht von einem einzelnen
Menschen , also von Jesus von Nazarech gegründet worden : es sei
überhaupt nicht in Palästina entstanden , sondern unter den ge -
drückten und darum oft in religiöser Schwärmerei lebenden prole -
tarischen Massen der Wellstadt Rom . Die Berichte darüber seien
nur künstlich nach Palästina und Jerusalem verlegt , eine De -
hauptung , der sich später bekanntlich Kautsky im wesentlichen an -
geschlossen hat . Kalchoffs Bücher entfessellen einen Sturm im
theologischen Lager und erzeugten eine Flut von Gegenschriften .
Die ganze Theologie , auch die liberale , die Jesus bedroht sah ,
stellte sich wie ein Mann gegen Kalthoff . Aber nun entstanden
Leugner der Geschichttichkeit Jesu in einer ganzen Reihe von
Gelehrten aller Nationen , die den ganzen Fragenkomplex gründlich
untersuchten . Es ist seitdem eine ganze Ltteratur über diese Frage
ensstanden . Unter den Bestreitern der Geschichtlichkeit Jesu ragt
hervor der Karlsruher Professor Drews , der seinen Standpunkt ,
da seine Bücher totgeschwiegen wurden , in vielen öffentlichen Vor -
trägen zum großen Aerger aller kirchlichen Kreise verfochten und
dadurch in weite Kreise des Volkes gebracht hat . Die zünftige
Theologie hat ihn erst scharf bekämpft , dann aber hochmütig tot -
geschwiegen : er sei . abgetan " , er sei „widerlegt " , behauptete sie. Mit
Unrecht . Denn der unbefangene Beurteiler dieses wissenschafllichen
Streites muß eingestehen , daß sich die Waaschale durchaus auf die
Seite Drews . also der Bestreitung der Geschichtlichkeit Jesu neigt , so
daß seine Nichtexistenz zur größten Wahrscheinlichkeit geworden ist ,
wenn auch jetzt noch viele ungelöste Fragen vorhanden sind . Es
sind Fragen , die die Forschung vielleicht niemals lösen wird , be -
sonders deshalb nicht , weil die werdende christliche Kirche alle gegen
sie gerichtete Schriften vollständig vernichtet hat . Im Volke freilich
hält man nach wie vor mit konservativer Zähigkeit , auch auf feiten
vieler sonst fortschrittlicher Menschen , an der Geschichttichkeit Jesu
fest . Das liegt on der bekannten Tatsache , daß reliaiöse Fortschritte
sich nur mit äußerster Langsamkeit vollziehen . Man atmet auf
diesem Gebiet « lieber die Luft des Althergebrachten , so stickig sie
auch sein mag , als daß man sich den Kops mit solchen Fragen zer -
bräche . Man fürchtet , den alten Standpunkt aufzugeben , weil man
Angst davor hat , neu aufzubauen , weil man in religiölen Nihilis -
mus zu geraten fürchtete . Aber die Frage nach der Geschichtlich -
keit Jesu sst gar keine religiöse , sie ist vielmehr eine rein geschicht -
lichc Frage , die mit Christentum und Religion an sich zunächst gar
nichts zu tun hat . In diesem Punkt sind wir anderer Ansicht als
Drews , der mit der Leugnung des historischen Jesus auch das
Christentum fallen sieht .

Wer sich durch den Wust der Fragen , die die Entstehung des
Christentums uns heut « zahlreicher stellt als je zuvor , durcharbeiten
will , sei auf das genannt « Buch verwiesen . Es wird ihm ein
guter Führer sein und zeigen , daß durch die Leugnunq eines
geschichtlichen Jesu die Entstehung des Christentums einfacher ,
natürlicher und besser erklärt werden kann , als mit Annahme eines
solchen .

Man lernt nie aus .

In Napoleons Zeiten gab es «in vollständiges optisches Tele -
graphensyftem mtt Hilfe von beweglichen Holzmasten , die auf
erhöhten Orten ausgestellt waren .

*
Die Filmindustrie sst diejenige Industrie , die das meist « Silber

oerbraucht . 2000 Zentner Silber werden von ihr jährlich für die
Film « verbraucht .

*
Di « Nachkommenschast einer einzig «« Laus kann in acht Woche »

rund 5000 Stück bettagen .
•

Um einen Schnellzug zum Stehen zu bringen , sst mehr als die
doppette Kraft nötig , die gebraucht wird , um ihn in Bewegung
zu setzen.

*
An Orten , wo man viel « Korkbearbeitungsfabriken hat , häufen

sich die Abfälle so an . daß es sogar lohnt . Gas daraus herzustellen ,
wobei natürlich auch die üblichen Nebenprodukte der trockenen
Destillation gewonnen werden : Korkteer , Methylalkohol , Essigsäure ,
Ammoniak , schließlich Korkkohle .

»
Ein Adler kann ? 0 Tage ohne Nahrung leben , ein Kondor so-

gar bis zu 10 Tagen .
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1. ftctt , Mitte . Abteilungen 1—7: Heute , Sonnabend , 9. April , Elternabend
der Sozialistischen Arbeiterjugend , 8 Uhr in der Echulaula Weinmeister -
strafje 15. Unkostenbeitrag 10 Pf . Alle Genossinnen und Genosse » sowie
Freunde unserer Bewegung sind herzlichst eingeladen .

4, jtrei » Prenzlauer Berg . Tonntag , 10. April , abends 7 Uhr, im Altersheim
Danzigcr Str 82 Kundgebung der Sozialistischen Arbeiterjugend . Vortrag :
. Der Weg der Sozialistischen Jugend , Jugend und Partei . " Alle Ge.
nossinnen und Genossen sind herzlichst eingeladen .

yeule . Sonnabend . 9. April :

58. Abt . Eharlottenburg . gu dem heute , Sonnabend , 8 Uhr, in Eck-
manns Festsälcn , Scharrenstr . 34. stattfindenden Heiteren Abend ( an-
schließend Tanz ) unter Mitwirkung des Genossen Erich Kuttner , M. d. L. ,
und Erich Wcineri ssatirische Gedichte ) , MännerS : vr �Harmonie " sind olle
Genossinnen und Genossen nebst Freunden und Bekannten herzlichst ein -
geladen . Die Funktionäre werden gebeten , spätestens am Sonnabend
abend die ausgegebenen Karten abzurechnen . Spätere Rücknahme kann
nicht ersolgen .

88. Abt . Mariendors . 7) 4 Uhr Funktionärsißung bei IUcndorss , Ehausseestr . 19.
185. Abt . Adlerihos . 8 Uhr bei Lehngut , Sedanstr . 8, wichtige Funktionär .

sißung .
Jungsozialisten .

Gruppe Tempelhof . Marieud »
Bahnhof Tempe "
Sonnabend , 7) 4 . . . � �
SAI . , Referat und Aussprache :
bildung . "

Die Aufgaben der marxistischen Arbeiter .

itindersrepub «. KtaUIa , Gruppe Boddinplat : Sonntag , 19. April , Fahrt
nach Birkenwerder . Tresfpunkt 8 Uhr früh Ecke Boddin . und Berliner Straße .
Fahrgeld 50 Pf . — Montag , 11. April , treffen sich die Kinder über 10 Jahre
um 5 Uhr vor dem Stadtbao .

Sterbetafel des Groß - öerliner partei - Grganisation

13. Abt . Am 6. April verstarb unser langjähriger Genosse M i ck l « i ,
Stromstr . 41. Ehre seinem Andenken . Einäscheruira am Montag , 11. April ,
abends 8 Uhr , im Krematorium Gcrichtstraßk . Wir bitten um recht zahlreiche
Beteiligung .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schtoarz - Rok - Gold " .

GeschSst - st - Ile : Berlin S 14. Sebastiaastr . 37/88. Swl 2 St .

Ganoorstaad : Achtung , Tplellente ! Sonntag , d. 10. , mittags 12 Uhr ,
Platzkonzert auf dem Brunnenplatz . Alle Spielleute müssen zur

Stelle sein . — Am Mo. , d. 11. , treten nachstehende Kreis « mit Musik und
Fahnen wie folgt an : Kreozherg : 8) 4 Uhr Porck. Ecke Blllowstraße . Prenzlauer
Berg : 7 Uhr Plllowstraße . Hochbahn . Friedrichshain , Uhr Blllowstraße ,
Hochbahn . Wedditig : 7 Uhr Winterfeldt . Ecke Potsdamer Straße , wilmer ».
dorf : 7 Uhr Hohen�ollernplatz. Gchöueberg : Ms Uhr Wartburgplatz . Tempel .
h- s- 8) 4
stra

eberg :
»: 8' �

iraß ».
GritpM»- , _ , _ _ _ _ _ _.. _ _ _ _ _ __ _ _ _, _ _ _ _ _. . _ _ _ _.,
Rciuickendor «: 6) 4 Uhr Hallesche , Tor . Pankow : 8) 4 Uhr Schönhauser Allee
Ecke Bornhvlmer Straße . — Ober , »ad Riederschtzacweide , Iehannistbal : So. ,
d. 9. , 8 Uhr, im Lokal Schöp « Monatsversammlung . Die Sitzung des Bor .
stände » mit den Gruppensührern findet bereits um 8 Uhr statt . — Sonntag ,
18. April : Tiergarten : Vormtttag « 16 Uhr Halensee . Reinickendorf : Bormittags
9 Uhr Treffen im Schützenhaus zu Schildow . Radfahrer morgens 8 Uhr Rose ».
thal I Kirchvlatz . Bahnfahrer Reinickendorf - Rosenthol 8) 4 Uhr. Sonntags ,
tahrkartcn . «reis Mitte : Antreten 7 Uhr srllh Schi . Bhf. , Arbeitsdienst nach
Karlshorst . Spaten mitbringen .

Ardciter »Radsahrrr . Pund . Solidarität " . Touren für Sonntag . 18. April :

Start Lausiher Platz . Sonnabend , 9. April , Bezirlssaalsportsest bei Kliem ,
Hafenheide . Ausfahren der Bezirksmcister . — Bez. 2, Ortsgr . Reulölln : 1 Uhr
Wilhelmshagen . Start : 1. Abt . Hertzbergplatz , Z. Abt . Bahnhof Hermannstraße .
— Ortsgr . Eharlottenburg : Strciszüqc über Spandau , Schwancn . rug , Pausten .
Start 1 Uhr Gustav . Adolf . Platz . — Ortsgr . Schöneberg : 2 Uhr durch den Grüne .
wald . Start Stubcnrauchpr . 5». — Ortsgr . Steglitz : 1 Uhr Etreifzüge bei
Gütergotz . Start 1 Uhr Birkhpschstr . 98. — Ortsgr . Treptow - Baumschulettweg :
Früh 7 Uhr Obersprce . Start Bahnhof Baumschulcnweg . — Ortsgr . Ldlershof :
j Uhr Hangelsberg . Start 1 Uhr Bismarckstr . 29. — Dez. 21, Ortsgr . Ober -
schiiaeweidc : Früh 8 Uhr Fürstenwalde . Start Pcrelnslokal . — Ortsgr . Lichten .
b- ra : 12ll. Uhr Pichelsberg «. Start Bereinslokal . — Ortsgr . Heinersdorf : Früh
10 Uhr Ttefensce . Start Bereinslokal . — Ortsgr . Reinickendorf : Früh 9 Uhr
Bernau . Besichtigung der Stadt . Start Residenzstraße Eck« Bankower Allee .
— Ortsgr . Tegel : 1 Uhr Finkenkrug Start Schlicpcrstr . 84. — Ortsgr . Pankow :
Früh 9 Uhr S. lldersdorfrr Kalkberge . Start Aissingenstraße , Jugendheim .

Homöopathischer Bolksgesundheitspereta Hahnemana . Mittwoch , 13. April ,
8 Uhr, Restaurant . . Petersburger Sof " , Petersburger Etr . 57, Mitgliederoer .
sammlung . . Magnetismus, , sein « Heilwirkung auf den menschlichen Körper . "

Reichsbund der Kriegsbeschädigte », Kriegsteilnehmer »nd Krisgerbluter .
blieben «», Orisverei » Steglitz . Mittwoch , 13. April , 8 Uhr, im Albrechtshof ,
Steglitz , Mitgliederversammlung . Wohl der Delegierten zum Bundestag . —
Ortsgruppe Schoueberg : Bersanimlung 11. April in der Schloßbraucret Schöne .
berg , Hauptstraße . Tagesordnung : Wahlen zum Bundestag . — Bezirk Westen :
Bezirks »( Wahl - ) Bcrsammlung Dienstag , 12. April , 8 Uhr, im Schubertsaal ,
Bülowstr . 104 ( Eingang Kanzertbureau ) . Wahl der Kandidaten zum Bundestag .

Deutsche Graphologiicks StudiengeiellsGatt . Donnerstag , 14. April . 8 Uhr ,

Deutscher Berri » für de » Schutz des gewerblichen Sigentnm «. Bereinsver -
sammlung im Richtigleilstaal des Reichepatentamtes , Silichiner Straße 97, Donners -
tag, 2t. April 8 Uhr. Vortrag Rechtsanwalt Dr. Seligsohn : . Streittragen de »

—tJL. ....... J. »* «. mKKl« /f »«»1«.»«1« K_ _m . v. « , -f. .... �

s « kl MMeiler - NSssil
Sannlag den 10. April , aotrolftaga
»>/z Ufte , im Sifinngniaaf de » Der -

dandohauies , Cinienstr . 83/05

Gruppen Versammlung
für alle Kolleginnen und Kollegen
»er Emailledrahiziehereien , der
Spulerelen u. Aeindrahtziehereien .

Tagesordnung . Wie regeln wir
»nserc Löhne ?

E» ist Pflicht aller in Betracht kommenden
Kolleginnen und Kollegen , in dieser Ber .
sammlung zu erscheinen .

Dtanfog , da « 11 . Hptil . nachmittag »
t Uhr . in ssiwald » vareinohau » .

Skatthrr Strasse 120

bot Versammlung ' • e

der orbcllslaseu Metallschleifer
und Galoauiseure .

Tagesordnung : 1. Vortrag : . Krisen -
Illrsorgs ". 2. Diswision 3. Branchen -
»naelegenheiten . 4 Pertchtedene ».

Ohne Mstgiiedsbuch kein Zutritt .
Jeorr ardeitslos « Branchenangehörige

Duß erscheinen

Um ! ZevMMede ZllllUllg!
Maniag ,
S Ahr .

den 11. April , nachmittag »
im «itoflbuffcc Srng-

tß "«attbnsser 5 krasse 19

Versammlung
Sollegen der Betriebe

Zeugjchmicde - Jnnung .
Tagesordnung : Unsere

und Arbeitsbedingungen .

der der

Lohn-

Maniag . den 11. April , nachmittag »
5 Ahr . im verdand » haase , Linien -

strass « 83 . 85

Fuuktionürsitzung
Tagesordnung : 1. Berichterstattung

Don der Verhandlung vor dem Schlichter
2. Disluiston .

Es ist notwendig , daß all » Betriebe ,
auch die. welche dem Arbeitgeberoerband
nicht angehören , vertreten sind.

via Orfsaern - attnug .

KUMMIAMi «

IfMtflttPI . I
FettgedrucktesWort25Pf. i
tzulässig 2 fettgedruckte|
Wort«). — SWIengejudi«
das 1 Wort(fettgolrodcf)
15Pf., jedaswiitereWert
IC Pf- Wort? mit mehr |
eis IS Bodisfabenzählen

fllrzweiWorte.

Anzeige«, veidn für die
nädisteHomnurhesfimrtt
sind. mnssenbisspätestens
p/z Uhr nadinitlngs in
dir Haipt-Eoiditten des
Vorvirts. Undenstrak 3.
abgegebenwtrdm. Oiesilbe
islvochentafsm morgens
8' '3Uhrbis iita . 5 Ohr
jnnntirtrodien geöffnet.

IHM ' fflWflMBi
Trotz Teilzahlung sofort Kinderwagen ,

, Kinderbetten . Meiallbetten
Ball Große Fraukstirter -

Klappwagen
Korbmöbel .
stroße 47.

»etlen .

«lapplporiwage », Kinberwagen , Me
tallbetten mit Polsteranflaae 18�8,
Ruhebetten , Kinderbetten . Rirsenaus »
wohl . Ratenzahlung . Gpezialgefchäst ,
Schönhauser Allee 5, Schönhauser Tor . '

Tafelwagen , Dezimalwagen , Gewichte
preiswert . Georg Wagner , Köpenicker .
straßs nur 71, Hof. Kein Laden , dafür
billigere Preise .

UaHdi - un Odmran . desetri n>.
Kr. no inULBoo- Sthlange . LXV. - Abi,

Für die Dame :

BrannerModcspan -
geiudtah mit moder - 090
nein Seltendurchbrudi %P

Lackipangcnicfanb
mit sehr elegantem Q90
Krokoeinsatz . . . V

Rosenholztarb . and

grau SpaDgcnicfauh A80
mit apartem Autsalz 9

Grauer Einspangcn -
schuh mit entzückend . e > 4 %90
Krokoolatikombination I V

Liwera - Strümpfe
in dllen Farben , auberordenllicfa billig

Billiges
Ostcr -

A n�ebot
Für den Herrn :

9 "

11 90

Halbtcfauh , braun
Rindbox , weld gedopp .

Halbschuh , braun
Rindbox , modemer
Schnitt , Krokoeinsatz .

Halbschuh , braun , in
Äusserst get &Ulger Auf¬
machung , Goodyear - ä > M50
Well

. . . . . .

UJi

Halbschuh , braun 50
Rindbox , mod , Farbe 1 " ff

Halbschuh , braun e > # * 50
Rindbox , Modesdmltt I w

Unsere jetzt ganz neu umgebauten Filialen

Andreasstraße 50 Müllerstraße 3
bieten Ihnen In erheblich vergrößerten , behaglichen , bequemen Räumen bedeutend
vergrößerte Auswahl In unseren Artikeln . Zur Eröffnung Sonnabend , den 9. April

erhält In diesen Filialen Jeder Kunde ein Geschenk .

150 eigene Verkaufsstellen , davon 20 in Groß - Berlln and Potsdam >

C, Spittelmarkt 18
C, Rosenthaler Stf . 14
W, Scbillstr . 16
W. Potsdamer Str . 50

( an der Kurfflrstenstr . )
NW. Turmstr . 41
NW, Wi Isnacker Str . 22
NW, Beusselstr . »

N. Friedrichstr . « 8
N, MQIlerstr . 3
N, Bfunnenstr . 37
N, Danziger Str . 1
O, Andreasstr . 50
O, Frankfurter Allee 22
SO, Oranienstr . 2a
SO, Wrsngeistr . 49

SW, Friedrieb slr . 240 41
Neukölln , Bergstr . 38- 31
Potsdam , Brandenburger

Straße 54
Charlottenburg , Wilmers¬

dorfer Straße 122 23
Friedenau , Rheinstr . 6) 7

aeVleissungssÜicke, ' Wilsche us «

Pilig , trotzdem
ndeklcidung ,

aus Teilzahlung .
Herrenbekleidung , Damenbekleidung .
Wäsche, Gardinen , Tischdecken , Diwan »
decken usw. Kleine Anzahlung , niedrige
Raten . Max Urn . Blumenstraße 47 l,
Z Hau « von Andreasstraße . _

•

Halbumsonst in den weltberühmten
Leihhäusern Grunewaldstraß » 72, Jweig .
gelchaft ffriedrichstraße 243, werden hoch.
elegan ! «, versteigerte Herrenanzüge ,
Hcrrenpalctots , Bussteuerwdsche , Schmuck,
fachen . Ledertaschen . Federbetten . Arm .
banduhren , gebrauchte sowie neue , oer-
kauft . Jeder Kauf ist gcldeinbringcnd .
Konzessionierte Pkandannahmen . »

Verleih von
schafizanzüoen .
Norden 6393.

hocheleaonten Gesell »
Roirntbalerstraße 4

Wenig getraaene Frackonzllge . Smo-
kinganzsiae . Gehrockanzüg «. Jackett «».
züge, Ganardinemäntel , Gummimäntel ,
Eutawan - Anzllge Taillenmäntel . kür
jede Figur passend . Spezialität : Bauch .
anzllge . spottbilliq . Kalpern . Rosen .
thalerstraße 4, erste Etage .

Wenig getragene , teils auf Seide g«.
arbeitete , erstklassige Fackettanzüge Frack -

iige , Smokinganzüge , Gehrockanzllge .
Gäbardine . Poletots , Bauchanzüge , tilr
iede Figur passend , außerdem hoch¬
elegante neue Garderobe , von «rstklassi .

en Schneidern gearbeitet , zu staunend
illigen Preisen im Leibhau » Lowicki.

Priiuenstraße 105. eine Treppe . Keine
Lombardwar «.

Patentmatratzen . Auflegematratzen . Me.
rallbetten . Chatsilonaues . Wolter . Slar -
garderitraße ach�chn . Epezialgeschäst .
Kern� Lad: n. _ _ _ _

_ _ _ _ _
_ _

»
�Löbclkredit fast ohne Anzahlung bei
langtrrstiger Aozahlung : Schlafzimmer ,
Speisezimmer , sämüiche Ernzeimobei ,
Küchen, Korbmöbel , Polsterwaren , Me»
tallbetten . Möbelhaus Luiscnstadt ,
Köpenickerstr . 77/78, Ecke Brückenstraße .

Rehseld ,' "
afz

W . . uur 34 > WW>
Eäilafzimmer . echt Eich», vollständig kom¬
plett mit großem Ankleideschrank , 885, —,
480. —, 590, —usw. Hausnummcr�achte n.

Rehseld , Badstraße nur 34 ( Laden) ,
Speisezimmer : Büfett , Bitrinrnaussatz .
volle Türen ( innen Mahagoni ) , schwere
Bildhauerarbcit , englische Züge, Kre.
d?nz, Ausziehtisch mit abgerundeten
Ecken, echte Lcderstühle , 395, —, 450. — ,
550, —. Hausnummer achten

Rch- clb , Badstraße nur 34 ( Laden) ,

375 . —, 490, —, Ankleidelchränke , furnier !
dreiteilig . 79. - . 98. —. 140. - . Wasch¬
kommode mit Spiegel 89, —, 85, —, 110, —,
Nachttische 14210, 19,50, 24, — . Haus »
nummer achten . _

*

( Laden) ,
eng ll ' 'Sehfeld . Badstraße

lisch« Bettstellen

Gesundbrunnen . Kaufmännische Pri »
vatschule Kossatz. Dadstraße 87. Hvm-
boldt 223. Januar beginnen 8. 4. 8 und
12 Monatsichrgänge in l ämtlichen Han .
delefächetn . Kurzschrift , Maschinen .
schreiben und Fortbilduna - Deutsch und
Fremdsprachen . Schönsdireiben jeder
Art . _ Privatunterricht jederzeit . _

*

Privatzirlel , Kurzschrift , Maschinen .
sdzreiden , Buchhaltunq , kaufmännischer
Schriftoerkehr , Rechtschreibung , schnell .
fördernder Einzelunterricht . Bücher .
remior Auiidj , Eeydelstraße 1, Spittel -
markt . *

verleih bock- eleaanter Gesellsckiakts .
Anzsiq «. Leibbaus Lowicki. Prinzen .
siraß » 105

we»i »« aetraaene Kavalieraarderob «
von Millionären Aerziea . Anwäl ' en .
Fabelhakt billiae Preise . Empfehle
Taillenmäntel Paletots . Fracks . Smo .
kings . Gehrockanzüge . Hofen . Gelegen .
hittskäuse in neuer Garderobe . Weite¬
ster Weg lohnend . Lotbrinnerstraßc 53
1 Treppe . Rosenthaler Platz . '

Sta »ne »erreqcud ! Prachtteppiche !
Fünfzehn I Federbetten Stand 25 — !
Sardinenlager ! Diwandeckonl Herren ,
anzllg «! Paletots ! Monatsgardsrobe !
Teilzahlunq ohne Abzablungspreis «!
( Keine Bersatzwarel ) PfanMeib - Ber -
kaufshaus , Schönhauser Allee 115 (Ziord »
ring ) .

S« » ig getragene hochelegant « Herren .
tarderobe , svottbilliger Berkauf . Ge.
egenheitskäuse in eleganter neuer Gar -

derab « und Belzwaren . Keine Lom-
dardwar «. Leihhaus , Friedrichstraßc 2.
am Salleschen Tor . "

Anzüge , 18. — an, neue und getragene .
teil « auf Seide , Taillenmäntel . Feder ,
betten , Stand 25, — an , spottbillig .
Le' hhau » Reinickenbarkerstraße 105, Ret .
telbeckplatz . Keine Lambardware . '

» enia getragen « Fackettanzüqe . teil «
auf Seide , 18. —, Smokinaanisiae , Banch .
anzüge . Taillenmäntel . Baletots . stau¬
nend billig . Gslegenbettskäuf « in neuer
Hemnaaeberobe . Leihbanz Rosenthaler
Tor . Linlenstvaße 908 —204 . Ecke Rosen »
th - Ier Straße . Keine Lombardware . _

•

vettenoerl - uf ! Rene 9. 751 15. - 1
BraGtoolle 22. 58! 27. 58! Bettwös - be!
Steoodeckenl Tülldeckenl Znlett »! Alle »
spattbilligl Keine Lombardwarel Leih .
Haus . Brunnenstraße 47.

. » lobe «

Masseaposten . Nußbeumbllfett «, Kre-
denzen , Schreibtisch «, Sofaumbaue . Her¬
abgesetzte Preise . Zahlungserleichterung .
Kamerling , Kastanienalle « 58,

e nur 84
mit Spiralbob : »

und Ärell - Auflagen 59, —, 88�—, 85, —,
Mctallbettstellen , Mcfstngoerzicrung ,
23, - . 29. - . Ausziehtisch 29. - , 38, -
45, —. Rohrstühle 4. 35. 5. 75. P' Usdisoia
9S, —, 120. —. _ Hausnummer achten . _ �

Rehfeld , Badstraße nur 34 ( Laden ) ,
Diplomat - Schre - ibtische , echt Eiche, 69, —,
Schreibsessel . Rindledersitz 29, —, Stand -
uhren 95, —. Klubsessel 35, —. sslurgarde .
rohen , moderne Anrichte - Küchen 119, —,
138. —. 185, —. Hausnummer achten . _

•

Rehseld , Badstraße nur 84
�

( Laden) ,
reell « Tischlerarbeit und keine Auktion ».
Ware. Dersand Groß . Derlin franko .
Borzeiger dieses erhält beim Kauf von
100 Mark an 5 Mark Autogeld oer .
glliet . Riesenauswahl . Zirka 100 Zim¬
mer und Küchen. Besuch lohnt . Haus ,
nummer achten . •

Luftkurort Tänaesberg i. Obcrp
Station Nebburg . Zug Berlin —Mün .
chen. Eilzüge halten . Pension Villa
Schloßb - rg . Inhaber Genosse Grieb .
Im Heimatsiil künstlerisch . lehaglich ein .
gerichtet . Herrliche , waldreich » Land .
schaft . Gute , reichNdi « Verpflegung .
Vier Mahlzeiten . Pollständige Pension
bis 1. Juli 4 Mark . Prospekt auf
Verlangen . *

: f ' Musihlrntrunscnte

Lintpian », . überaus preiswert . Piano -
fadrik Link , Brunnenftraße 85. '

rnnrnm
Teilzahlung . Riesenauswahl ! Dia .

manträder . Eörickeräder , Opelfahrräder ,
Triumphradcr . Multiplexrädcr , Wittier -
räder , Monopoirädcr , hochmoderne bild -
schön« Rennmaschinen , entzückende
schnellaufend « Straßenrenner , füns .
sührige Garantie . Kaufzwangloser Lager -
besuch erbeten . Fahrradrabmen 18, —,
Kassarädcr 45, —. Schlawe , Weinmeister .
straßc vier "

Drei Mark Wochenrote , 15 Mark An-
»ohluna . kür ein rrsiklafsige , Marken .
rad . Fnhrradhaus Kcntrum Linien .
Üraße neunzehn . _

_ _ _

•

Herrenräder , 38 Mark an . Wittler .
oualrtätemoschinen , Damenräder , Renn .
räder , Zuuchörteile . Großauswahl ,
staunend billig , Teilzahlung . Walde -
marstraßc Ecke Pllcklcrstraß « und Mari .
annenplatz 7.

FreUausräder . Teilzahlung 3, —. Kraus ,
Große Frankfurterstraße 52. _

Reuusättel 4,— . Pedale , 1,50, Laternen
1,20, Schläuche 1,20, Decken 2,80, Frei .
läufe ZäO, Ketten 1,20. Schönleinstr . 2.

Zahnqebisi «. Silberlachen . Zinn . Blei
Quecksilber Goldschmelze Ehristionat
KSvenickerstraße 39 ( Adolb»rtsttaßei '

Arbeltsmarkt

# r ! Stellenangebote

Tüchtiger Bororbeiter , der die Federn .
und Drabtwarenfabrikation gut be.
herrscht - d>r hierfür nötiaen Werkzeuge
bzw. Apparate herstellen kann , für « n >
w: cklungsfähigcn Posten gesucht . Federn »,
Draht , und Metallwarenfabrik Rudolf
Lang , Brandenburg ( Havel ) , Magde .
burgcrstraße 19». _

_ _ _ _

Etelud rucker aus Metall�ilder ( Mai .
länder Blcchdruckhandpresse )

Lcvinger ,
gesucht .

Alexen .Metallätzwcrk Leo
drineiistraßc 11. _

Zuorbeitcrsn auf Mäntel , Kostüme .
sucht Holländer , Lichtcnbergerstraße 5. "

Sesuabt
Siafflerer — Vorarbeiter

auf Karosserien
von bedeutender Firma der franrösi -
schen Schweiz . Aussichtsreiche Stelle
für fähige Person . Festes Salär . Even¬
tuell Eintritt nach Uebereinkunft . Off.
mit Referenzen , Lohnansprßchen und
Zeugnisabschriften unter Chiffre U. 2973
X sn Publicilas . flenl

Für Parteiblatt in der Provinz
Brandenburg wird eine tüchlige
Kraft gesucht , die über organi
satvrische Fähigkeiten verlügt , um
durch die Schaffung eines gui
junliionierendcn Nachrichtendienstes
den provinziellen Teil des Blattes
auszubauen . Den Borzug erhalten
Bewerber , die auch in der Lage find ,
den sehr utnsangr eichen . Bermiichten
Teil " und das Feuilleton oriizube .
arbeiten . Bewerbungen mitZeugniS »
abschriften , Stilprobeti . Angube von
Rejerenzen und GehaltSiordcrungen
werden bis zum IS. Mai erbeten
unter P . 83 au den . BoiwärtS " .

vi « beste

Säugllngsnahrnng
ist nächst der Muttermilch

1

wie solche tSglidi 2 mal ermolken wird In den

Grobberliner Molkereien . Für ein -

wandfreie Desdioffenhcit dieser Frischmilch bürgen :

t . die regelmfiSigen klinischen Untersuchungen

der Kühe auf ihren Gesundheitszustand ,

2. die regelmässigen bakteriologischen Unter¬

suchungen der Milch

durch bramfete Tlergrz * e uni Bakteriologen

MOiler utid eausfrauen !
Der Bezug von Frischmilch aus den unter ständiger
klinisch - bakteriologischer Kontrolle stehenden
und durch Schilder kenntlich gemachten Molkerelen

Grossbeillns fördert das Gedeihen Eurer Kinder

und die Gesundheit Furer Familie !
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